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548 Die Kykladen (Amorgos ).

Zweiter Abschnitt .

DIE KYKLADEN.
Die bis zum Jahre 1902 bekannt gewordnen Inschriften der Inseln

los , Sikinos , Kaxos , Paros , Oliaros , Siphnos , Kythnos , Keos , Gyaros ,
Syros , Andros hat Hiller von Gärtringen in einem besondren Fascikel
der Inscriptiones Insularum Maris Aegaei (IG XII 5, 1) bearbeitet . Ich
werde diesen Band so citieren , dass ich hinter dem Namen des Heraus¬
gebers seine Inschriftnummer angebe .

I . Amorgos.
Die Insel ist in alter Zeit zweimal besiedelt worden : von Naxos

und von Samos aus .
Besetzung durch Naxier bezeugt Nicolaus von Damascus bei Ste¬

phanus : ’Άμοργος , νήσος μία των Κυκλάδων , ίχονσα πόλεις τρεις , Άρκεσίνην ,
Μινώιαν , Αίγιάλην . Εκαλείτο δε καί Παγκάλη και Ψνχϊα . . . . Νικόλαος δ’
Αμόργην αυτήν καλεϊ , ήντινα Καρκήσιος , ανήρ Νάξιος , ωικισε καί Καρκηαίαν
ώνόμαοε . Ferner Schol . Dionys . Perieg . 525 : . . . . ήγήααντο των μεν εις
Κέων Θεροιδάμας , είς δε Σίφνον Αλκήνωρ , εις <51 Αμοργόν Νάξιοι .

Führer der samischen Colonie war der lambograph Semonides . Das
Zeugnis dafür steht bei Suidas unter Σιμμίας ’Ρόδιος : ήν δε (nämlich Σι¬
μωνίδης Κρίνει ο Αμοργϊνος , ιαμβογράφος ) τό εξαρχής Σάμιος . ‘Εν δε τώι
άποικιαμώι τής Αμοργού εστάλη καί αυτός ήγεμών υπό Σαμίων , έκτισε δ’
"Λμοργον είς γ πόλεις , Μινώιαν , Αίγιαλόν , Αρκεσίνην .

Diese litterarischen Nachrichten werden durch die ältesten Inschriften
bestätigt . Auf diesen nämlich erscheint neben dem Alphabete der asiati¬
schen Ionier , in dem H nur als Zeichen des langen e-Lautes und zwar
sowol des urgriechischen wie des ionisch -attischen dient , ein andres , in
dem H den Hauch und das ionisch -attische e darstellt , während das ur -
griechische « mit E geschrieben wird . Dies zweite Alphabet hat Ditten -
berger für die Inseln Naxos und Keos aufgedeckt (Hermes 15. 225 ff.).
Die Unsicherheit der Orthographie , die auf den ältesten Inschriften von
Amorgos beobachtet wird , erhält durch die Annahme , dass naxische und
samische Schreibweise auf die Insel getragen worden seien , eine befriedi¬
gende Erklärung und bestätigt so die Jitterarische Überlieferung .

Da der Versuch die Bevölkerungselemente nach den Inschriften von
einander abzugrenzen nur für die älteste Zeit gemacht werden könnte ,
habe ich ihn aufgegeben . Ich lasse also den sprachlich -ethnographischen
Gesichtspunkt fallen und behandle die Insel von dem geographischen aus ,
also als Einheit ,
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Für die archaischen Inschriften hat mir Herr Jules Delamarre in
Paris mit ausserordentlich dankenswertem Entgegenkommen die Zeich¬
nungen zur Verfügung gestellt , die nach seinen Abschriften und Ab¬
klatschen von Lübke für ihn entworfen worden sind. In der Veröffent¬
lichung der bisher nicht publicierten Steine , die er mir frei gestellt hatte ,
Wollte ich ihm nicht vorgreifen .

a Das Alphabet zeigt naxische Einflüsse .
5349 (31) Kalksteinplatte aus Arkesine, später im Keller des loannis

Rbuesos in Kastri . — Dubois BCH 6. 187 no. 1.

Βωμόν Jiui ’l <uü(i ) \ Hi 7C[7i:)o'/.oai ης , Ht !C(7t)o'Al !jg.
Aus dem naxischen Alphabete stammen H als Zeichen des Hauchs

und t als Zeichen des alten langen «. Der Einfluss des ionischen Alpha¬
bets zeigt sich in der Verwendung von 9 im Werte von ö und in der
Form des ß (= B). Sonstige Zeichen : E neben £ , Γ, F , C, V, 9 ; Doppel -
consonanz wird nicht geschrieben . Die bei Dubois erscheinenden Liga¬
turen sind, wie das Facsimile bei Delamarre zeigt , nicht vorhanden .

Z. 1 Atuvvo<o(i) : AlfNViDi der Stein . Die Annahme eines Schreib¬
fehlers stammt von mir , die Wortform Δκίννοος ist von WSchulze (Quaest .
ep. 79, 2) empfohlen .

5350 Stein aus Arkesine, jetzt im Museum von Hermupolis auf
Syra. — Pollak Mitth. 21. 199.

Χοίρε Βόηΰε , \ itai Hi7c (7c)0ka .

Schrift : B zur Bezeichnung des Hauchs und des aus ä enstandnen «.
Sonstige Zeichen : A, £ , Φ, Γ, P; Doppelconsonanz unbezeichnet . Bov-
ατροφηδόν , Z . 1 von links nach rechts .

Die Lesung beruht auf dem Facsimile des Herrn Delamarre , der mir
auch seine Umschrift mitgeteilt hat . Dieser entnehme ich die Form
Βόηϋ·ε , die ich aus dem Facsimile zu erraten nicht gewagt hätte : vom
ersten Buchstaben erscheint hier ein nur massig von 0 getrennter senk¬
rechter Strich (man erwartet C), der letzte hat , wie auch bei Pollak , das
Aussehen einec B (Confundierung mit £ ?).

Der Vater des Todten trägt einen unionischen Namen.

5351 (28a) »Auf der natürlichen Felswand an der Nordseite einer
kleinen Akropolis des alten Aigiale, welche heute Vigla heisst , unweit des
Dorfes Tholaria « Dümmler Mitth . 11. 97 (Facsimile auf der Beilage).

Jr ^ dcxuav , | Πν / μας ό πατ ' ρ τόν <ΐ oiq \ov ετενξεν ].
Schrift von rechts nach links laufend ; ionisch-attisches e = B, altes

e = £ ; der Hauch ist nicht bezeichnet . Sonstige Zeichen : A, Μ, Ί ,

Die Worte Πνγμας ό πατήρ sind von Kirchhoff (Alphab .4 32) und
mir gleichzeitig erkannt ; das folgende ist von EHoffmann (Epigr . no. 13)
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ergänzt . Am Schlüsse der ersten Zeile erscheint noch eine senkrechte
Hasta , die KirchhofF für ein Iota , ich für den Rest eines T nahm ; so
kamen wir beide auf den Dativ Ληϊδάμαντι. Da der Raum für ein T nicht
ausreicht , Kirchhoffs Annahme eines Schreibfehlers ein Notbehelf ist ,
ausserdem durch Einsetzung des Dativs Ληιδάμαντι ein schlechter Vers
entsteht , betrachte ich jetzt den hinter Mhervortretenden Strich als einen
zufälligen Riss und schlage den Vocativ Δψδάμαν vor .

5852 (29) Stein aus Arkesine, jetzt im Museum der archäologischen
Gesellschaft zu Athen . — Έψ . άρχ. 1894. 56.

Λημαινίτης ειμι μν ήμα της ΑαμίΓ ,οαγόρεω .

Schrift : wie in dem naxischen Alphabete fehlt ein Zeichen für φ ;
ein besondres Zeichen für n ist noch nicht bekannt . Zur Darstellung des
alten « fehlte die Gelegenheit ; die aus ionisch-attischem « hervorgegangne
Kürze wird aber nicht mehr mit H geschrieben wie auf der Nikandrestele
aus Naxos, sondern mit E. Sonstige Zeichen : S, Γ, 1" neben M, l·1, P, ί .
Βουστροφηδόν.

b Im archaischen ionischen Alphabete .
5358 In einen Felsblock am Eingang in das Dorf Brutzi einge¬

graben . — Nach der fehlerhaften Abschrift des Logiotatidis herausge¬
geben von Röhl IGA no. 391. Für die Addenda konnte Röhl eine unvoll-
kommne Abschrift und einen Abklatsch Weils benutzen . Eine von
Dümmler (Mitth . 18. 34) geprüfte Abschrift Halbherrs haben Comparetti
(Museo Ital . I 225) und Dümmler veröffentlicht und zu lesen versucht ;
jener mit keinem , dieser mit halbem Erfolge . Delamarre fand nur noch
die obre Zeile der Inschrift vor .

2ατέλης ποτέ καλ (ο' )ς· Ιβά {σ)γ.ψίν (v)ivu - -
Αάμαλις (2 )τ<χ(ρνλεω .

Schrift : □ (so das erste Mal alle ausser Delamarre , das zweite Mal
Logiotatidis und Röhl nach Weils Abklatsche ) dient znr Bezeichnung des
alten e (Σατέλης) wie des ionisch-attischen ίεβάοκηνεν) ; ein Zeichen für o
existiert noch nicht , wie auf den Inschriften von Abu-Simbel und den
ältesten Inschriften in naxischem Alphabete . Sonstige Formen : A, £ , Γ,
Λ1, F , S; Doppelconsonanz unbezeichnet . Über dem Ende der ersten
Zeile sind] früher die Zeichen ΦΑΙ sichtbar gewesen ; nach Dümmlers
Urteile »kann bei der Anordnung der zwei Hauptzeilen nur an einen
Nachtrag oder an eine zweite selbstständige Inschrift gedacht werden «.
Was von der zweiten erhalten ist , lehrt , dass sie in umgekehrter Richtung
gelaufen ist .

Die Vermutung , dass das Ganze aus Hexameter und Pentameter
bestanden habe , stammt von Blass. Verträgt sie sich mit dem Raume ?

Z. 1 Σατίλης·. Delamarre (das zweite Zeichen hatte schon Dümmler
für unvollständiges A genommen); der Name hat dorische Form , die aber
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wegen Ίππόλα no. 5350 nicht befremden kann . — καλ(ό)ς : Delatnarre , der
an vierter Stelle , wie vor ihm Logiotatidia und Köhl nach Weils Ab¬
klatsche , ein fl gelesen hat , während Halbherr 0 bietet . Ist Π richtig ,
so kann man sein Erscheinen mit der Annahme begreifen , dass der
Schreiber mit den ihm bekannten Zeichen für die o-Laute nicht umzugehn
gewusst habe . Das dem fl vorangehende Zeichen hat die Gestalt Γ, d. h.
der zweite Strich des Γ ist vertical statt abwärts geführt . So konnte
Comparetti an κάγώ denken . — ίβά(σ)κηνεν: SBAKHNfN Delatnarre ; das
Verbum ist schon von Dümmler erraten . — (v)tv: Delatnarre ; μιν bei
Dümmler ist falsch. — Hierauf OMΓiv Delatnarre , . h' Halbherr , n fü Alv
Röhl nach Weils Abklatsch ; etwa <5 Μανίδρέω)? — Z. 2 nach Dümmler ,
der aber δάμαλις schreibt und darunter ein Liebchen verstehn will.

c Archaische Inschriften , die sich keiner bestimmten
Gruppe zuweisen lassen .

5354 (32) Kalksteinblock aus Arkesine . — Dubois BGH 6. 189 no. 2.

'[Αςχοντες της πόλεος | Σώνόρος , Πεισα ’θ[ς].

Schrift : Α, Γ, lv, D, ?, 51.
Ζ. 2 Ι1ειαΐνο\ς) : Delatnarre ; Πείοανδ[ρος\ Dubois.
Die Form πύλεος ist aus Oropos bekannt (no. 5339 41). Sollte πάληος

zu umschreiben sein (πόληι in lasos) , so wäre die Inschrift der ersten
Gruppe zuzuweisen ; doch spricht nichts für diesen Ansatz .

5355 Auf einem Felsen links vom Wege , der von Amorgos nach
Aigiale führt , bei der Kirche Άγ. Μάμμας. — Ross Inselreisen II 54 ;
hiernach und nach einer Abschrift Weils Röhl IGA no. 390, der in den
Addenda die Varianten einer von Dubois genommenen Abschrift ver¬
zeichnet, Comparetti nach der Abschrift Halbherrs Museo Ital . I 226
no. II (diese Abschrift nennt Dümmler Mitth . 18. 32 ‘zuverlässig1, obwol
sie es, wie Delamarres Facsimile lehrt , nicht völlig ist).

« ’Έρασίς με εδράζει ,
b Έπαμείνων .

Schrift : Α, Λ1, I*, k, ί ; kurzes und langes o sind nicht unter¬
schieden. In a stehn Koppa und T , in b steht P auf dem Kopfe. Der
Schreiber von α war ohne Zweifel auch der von b.

α εςρότει·. an zweitletzter Stelle bieten Dubois und Delatnarre j .,
die übrigen nur I.

In der ersten Inschrift sagt der Felsen ‘Erasis hat mich behauen 1
(so richtig Hoffmann Griech . Dial. III 28 no. 47 , wo ίηρότει durch Con-
jectur gewonnen ist) , in der zweiten fügt Erasis den Namen seines Ge¬
fährten (oder seiqpr Gefährtin ? Dann wäre Έπάμεινον zu schreiben )
hinzu. Obscene Deutung des Ganzen , an die Fick gedacht hat (Beitr .
25. 230), scheint mir schon durch με ausgeschlossen .
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8356 (227). Über der Türe der Kapelle des H. Nikolaos, unter den
Trümmern der Stadt Aigiale beim Hafen . — Ross Inser . gr . ined . no . 119
(Böckb CIG no . 2263 b Add ., Röhl IGA no . 389).

’Λγλώχαρος .
Die Inschrift läuft von rechts nach links ; Buchetabenformen ; Γ, > , S.
Άγλώχαρος ist als Nominativ erkannt von Cauer (Del 2 no . 511) ; vgl .

Μέλαν &ος neben Μελάν&ης , Πρόμηϋος neben επιμηφής u. a .

5357 (228) Marmorplatte ans Arkesine, später bei D. Prasinos in
Khora . — Dümmler Mitth . 11. 99 no . 2 (Facsimile auf der Beilage ).

AH > SlflN ΞεινΟΑρίτης μνήμα Ι'στη \σε .

Schrift : A neben A, £ , Η, Μ, A , t> neben P, S (bei Delamarre Z . 2 i ) ;
W = f . Βουστροφηδόν , Z . 1 linksläufig .

Der erste Name ist nicht sicher zu erkennen . Zwei Möglichkeiten
bieten sich . Entweder istMsgatW beabsichtigt gewesen und der Schreiber
hat das Zeichen H , verführt durch den in der naxischen Orthographie
herrschenden Wechsel von H und E , für ein kurzes e eingesetzt . Der¬
artige Irrungen sind auf Keos wirklich vorgekommen . So böte sich An¬
schluss an die Namengruppe Αρσινόη (άερσίνοον Ion , Athen . II 35 «), Άρρίφρων
(richtig erklärt von Dittenberger Syll . 2 no . 5). Da man aber contrahierte
Form erwartet , so ist dieser Ausweg abgeschnitten . Also muss man
sich zu der Annahme verstehn , der Name sei für Άρηαίων verschrieben ,
und man hat dann die Wahl Άρασίδαμος (Nisyros ), ’Αρααίμανδρος (Thera )
IG XII 3 no . 93 10, 562 , aber auch Άρησίμβροτος BGH 6. 19 147 aus Leimon
als Vollnamen heranzuziehen .

5358 Marmorplatte aus Arkesine , später bei D . Prasinos in Khora . —
Dümmler Mitth . 11. 99 no. 3 (Facsimile auf der Beilage ). Ungenau und
unvollständig sind die beiden BGH 15. 598 no . 28 mitgeteilten Abschriften .

ΣΐαφνλΙς μνήμα | εστησεν αόελ <ρψ 'Λλξοοϊ .
Schrift : Α neben Α, Ε, Η, Γ,Ι̂ , Ν , V, Φ ; über ξεΐ sofort .
Ζ . 3 * ’Αλξαοΐ : Άλ {ε)Ηαοΐ Hoffmann Griech . Dial . III 26 no . 43 . Ich

nehme mit Blass an , dass die hei Delamarre wie bei Dümmler vor H er¬
scheinende senkrechte Linie , die Hoffmann für Rest eines E genommen
hat , mit dem H zusammen die Form des ξεί bilde , die der vorangehende
Stein bietet . Hoffmanns Berufung auf die Orthographie von Naxos spricht
gegen ihn , weil man hier ξ nicht mit B5 , wie er schreibt , sondern mit
0 $ , d . h . ξσ , dargestellt hat . Die Übereinstimmung in der Hinzufügung
von σ zu £ begründet keinen Zusammenhang zwischen den beiden Inseln ,
denn man schrieb auch anderwärts ξς, z . B . auf Chios (εξς). Eher könnte
man Gewicht darauf legen , dass Άλξώ als Koseform zu dem für Naxos
gesicherten Vollnamen Άλξηνωρ gehört .
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d Alphabet der Übergangszeit .

5359 (230) Bei der Kapelle der Ά. Μαρίνα, eine halbe Stunde süd¬
westlich von Minoa und etwa zehn Minuten von der Wallfahrtskirche des
Ά. Γεώργιος Βαλοαμίτης entfernt , in einem verlassnen Hause. — Weil
Mitth . 1. 332 no. 2.

Ε̂ομέι·) ιερόν ^ ο)τηρ[ος\ .
Gewöhnliche ionische Schrift , doch noch ΑΛ

5360 Vathy (Minoa). — Eadet nach der Mitteilung des Demetrios
Prasinos und nach einem Abklatsche , des Herrn Deschamps BCH 12.
236 no. 9.

[7ε]ρ/} Μητρός Όρίης η οίν.ίη .
Gewöhnliches Alphabet , aber noch M.
Der erste erhaltne Buchstabe ist P (Delamarre) , nicht > (Radet ) ;

darnach ergibt sich die Lesung der beiden ersten Worte (Hiller von Gärt -
ringen) von selbst ; Δήμητρας Radet .

e Im gewöhnlichen ionischen Alphabete .
5361 In drei Teile zerbrochne Marmorplatte zu Kastri. — Badet

BCH 12. 229 no. 3 (Dittenberger Syll.2 no. 511). Das Sachliche bespricht
Szanto Mitth . 16. 33 ff.

Zusammenhang ist erst von Z. 27 an zu gewinnen ; den vorangehen¬
den Teil hat Szanto zu ergänzen versucht .

μηδε οσαι diyxxt ό[ι]εγρά(ρηααν hti τους ε\1]οαγωγίας τους
30 άμ φί Ενρνδτκον , ταντας μη είναι δι /.αοααϋαι || μήτε αντον

μήτε εν εκκλψωι μηδαμϋ \ν]·, \ εάμ μή οΐ διαλΙα 'Λ,ταί γράψαννες
γ.αταλε / \7τιοσιν, οϊς δει τάς δίχας εττί τον αστικόν διχαστή - ]
ρίον γενέοΰαι . "Οσοι δ’ αμ μή εχτίνιοαιν χαί) α | οι διαλ -

35 λαχιαί έταξαν ϊ] πείααντες τονς κα])ταόί χασαμενονς ή νιτο -
γραφήμ ττοιώντίαί χτρός τονς χρεωφυλαχας , είναι τάς ()/κ|[α]ς
χαιά τώμ μή εχτινόντων μηδε τήν \ [ν]ττογραψήμ ποιούμενων .
Μηδε πρντανι [ς\ | προτι &έτω μηδέ ίπι ιϋηιρι ζέτω μηδε έσα-

40 [yljwyfit'g εααγίτω· εάν δέ εσάγψ παρά τά γε \γραμμί·να ή
ποιησηι , όψειλέτω τρισχιλίας ( δραχμάς τήι “Πριμ και άτιμος
εστω , χαί δ i [a] |öywj'£Lg εχάτερος οψετλετω τρισχιλίας \

45 δραχμάς καί άτιμος εστω χαί νπόδιχος || ζα <9’ ο αν εσαγάγηι
δίχην παρά τό {τ )ε ψήφια μα χαί ιήμ προϋ -εσμίην . |

Τ (ε)ισομενός ειπε · Τά μεν άλλα τήν τής (β)ονλής , | τάς
δε δΐχας τάς διαγρ [αφείσας εν τοϊς \ λενχ 'ώμααιν εξΰναι

50 αντον διχίάααοίλαι επι ·ιου\ αστιχον || δικαστηρίου μέχρι εχα -
/ [όν όραχΜων] .....
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Gewöhnliche ionische Schrift aus der ersten Hälfte des 4. Jahrh . ;
στοιχηδόν, doch ist in den ZZ. 30—33 die Ordnung nicht eingehalten .

Z. 45 το (Y)c ψήφισμα oder τάδε (το) ψήφισμα Dittenberger ; T ΟΔ E
der Stein . — 47 *Τίεμοομενός: e nachgetragen ; vgl. att . Ίειααμενός Meister-
hane ■' 180. — (β )ονλής: p statt B der Stein .

Z. 29 δίχην διαγράφειν heisat hier nicht ‘eine Klage löschen’, wie
in der Sprache des attischen Processes , sondern , wie aus τας δίχας τάί
διαγραφείσας εν τοΐς λευχώμασι (Ζ. 48) hervorgeht , ‘eine Klage in die Liste
eintragen ’ (Szanto). — 30 έν εχκλήτωι : nämlich πόλει. — 31 διαλλαχχαί:
Dittenberger versteht unter διαλλαχτής den von auswärts herbei geholten
ausserordentlichen Richter . — 34 ή τιείσαντες·. »Concinnius esset ή (κα&ά)
αντοι έπεισαν τονς χαταδικασαμένονς« D. — 35 νπογραφήμ ποιάίνται: »I . e.
scripto fateantur se debere « D. — 41 ή ποιήσηι: es fehlt der Begriff
‘irgend etwas’. — 47 τά μεν αλλα την τής βουλής·, nämlich κυρίαν είναι
(γνώμην).

Ionische Lautform weisen sicher nur Ήρηι (42) und προΰεομίην (45)
auf, also ein Gottesname und ein staatsrechtlicher Terminus . YMit Ei in
ίσαγωγεύς (39. 42), εααγέχω (40) u. s. f. ist vermutlich εις gemeint , da diese
Form durch Z. 28 gesichert ist .

5362 Marmorplatte aus dem Tempel des Apollon zu Minoa, später
im Hause des 'Αντώνιος Μανέσση in Vathy . Auf der Stele stehn drei
Proxenieverleihungen ; die mittlere (6) ist zuerst eingemeisselt , die obre
(a) und untre (e) etwas später . — Alle drei Inschriften bei Weil Mitth .
1. 337 no. 7 (Facsimile auf der Anlage) ; 6 bei Delamarre Rev. de philol .
26. 305 (mit einer Schriftprobe ).

b Proxenieerteilung an Αιοκλείδας Πνρρου Μεγαρεΰς aus der Zeit des
Αντίγονος Δώοοίν (229—221 v. Chr.). Der Antragsteller heisst

'ΐααίδημος Μνήσιος .
In Z. 9 ist ΕΝΕΚΑ aus ENEKE corrigiert . Delamarre bemerkt

dazu : »la correction ne laisse pas d’ etre interessante pour le rapport
des deux formes (ενεκεν, wie der Steinmetz hatte eingraben wollen und
ενεκα) ä cette epoque ; nous voyons que ενεκεν semblait moins autorise
que ενεκα, meme ä un lapicide «.

e Proxenieerteilung an Έρμοκρέων Αριατωνύμον 'Ρόδιος. Der Antrag¬
steller heisst

’Λγλώχριτος Καλλιν .ράτονς .
Ein Έρμοκρέων ‘Αριατωνύμον Βρυκονντιος ist aus dem Grabsteine IG

XII1 no. 222 o bekannt . Dieser aber hat der Schrift nach einer erheblich
spätren Zeit angehört .

Noch sei erwähnt , dass Delamarres Photographie für Weils ΙΕΡΕΩ -
ΤΕΛΗΝ a 3 deutlich ΕΡΓΟΤΕΛΗΝ bietet , der Name Ίερεωτέλης also
GP * 150 wegfällt .
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5S63 Stele ans Arkeeine, jetzt im Museum von Khora — Paris
und Radet BCH 15. 582 no. 8. Ergänzt und erläutert von Delamarre Rev.
de philol . 26. 307 ff.

Auf der Stele sind zwei Proxeniedecrete eingegraben , deren Schrift
nach Delamarre in die gleiche Periode weist , der no. 53625 angebört .
Das erste berichtet von Erteilung der Proxenie an Ενΰυκράτης Ka - - [I»]
• - νιας und Πεδίαρχος - - ‘Ακάνδιος, das zweite an Νικίας Φιλάγρον Έρμιο-
νενς. Aus beiden verdient je eine Form Erwähnung :

a

2 . 9f . τίολλψ πρόνοιαν ποιο [ ννται , ο ] \πως όμονόονιες <ΗΥΜμε [ν \ .

5
Ζ. 2 f. Μειδίλεως ετιεοτί τει .

Das OMONOONTES des Steins kann man nicht mit Radet όμονο-
οΰντες lesen. Denn die Urkunde bietet kein zweites Beispiel dieser Ortho¬
graphie , die überdies wegen des paläographischen Charakters der Inschrift
nicht in Frage kommt . Also muss man , wie es scheint , mit Delamarre
δμονόοντες lesen. Dass auf ionischem Boden ein Präsens νόω aus dem
alten voico herausgewachsen wäre , könnte man sich vorstellen . Wenn
neben Λεπτίνεω der Genetiv ’Aatco steht , zwischen Vocalen liegendes ε also
ausgedrängt erscheint , wenn es in eine tonlose Silbe fällt , so ist auch
möglich, dass in Formen wie νοεοίην, νοεοναης, ενόεον das ε beseitigt ward
Und die des ε beraubten Formen zum Paradigma auswuchsen . Delamarre
zieht ein im Etymol . genuin , überliefertes Fragment von Herodians Schrift
Περί πα&ΰν heran , das nach Diels Fragmente der Yorsokratiker 428
fr. 129 so lautet : νένωται siai πάλιν ώς χρνσόονται, χρναοννται οντω καί
νόονται, νοννται. Δημόκριτος ψρενί Φεΐα νοννται. Καί νένοται ώς πέποται.
Die Combination dieses dem Demokrit zugesprochnen νοννται mit dem
von dem Steine gebotnen δμονόοντες ist unter der Voraussetzung möglich ,
dass Herodian eine getrübte Überlieferung angetroffen , Demokrit in Wahr¬
heit νόονται geschrieben habe . Dies ist auch offenbar Delamarres Meinung ;
zunächst sind weitre Zeugnisse für νόω abzuwarten .

6364 (231) Marmor aus den Trümmern des Tempels der Ά&ηνα
Πολιάς in Aigiale , jetzt im Nationalmuseum zu Athen . — Nach der Ab¬
schrift eines Griechen Ross Arch . Aufs. II 643 (Böckh CIG no. 2263c
Add.). Neue Collation von Wilhelm GGA 1898. 229 (Dittenberger Syll. 2
no. 255).

Die Urkunde enthält nur in den Namen ionische Sprachformen ; ich
teile daher nur die Zeilen mit , in denen diese lonismen erscheinen .

\”Εδο]ξεν τψ βονλψ καί τώι όήμωι ■ | \Νοη }ΐ]ρίδης Φεί ~
διος Κοσσνλίτης | [επ )εοτάτει , Φιλόξενος Φιλοίλεμιος | [^4}λοί -

5 της είπεν . 'Επειδή πειρατών εις II \τ \ήν χώραν εμβαλόντων
ννκτός κα[ί ] \ αλοναών παρ &ένιον τε και γυναικών | \κ]αι
άλλων σωμάτων καί ελενδ -έρων και δου \\λ]ων τώμ 7ταντων
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ττλειονων η τριάκοντα , | [τ |ά τε επί τον λιμενος πλοία εξέ-
10 κοψαν [| [κ]<Μ ί 'λαβον το πλοϊον το Λωριέος ----

Schrift : Ξ ; Ο, Θ, Ω kleiner . Koss rät auf das 3. Jahrhundert .
Z. 3 ^Α\λαίτης·. Gaben BGH 23. 395 nach no. 5368.

5365 Marmorplatte aus Aigiale , später im Hause des ‘Ιωάννης ’Av-
τωνιάδης in Langada . — Weil Mitth . 1. 339f. Revidiert von Paris und
Radet , die BGH 15. 581 die Ergebnisse ihrer Collation mitteilen , und von
Delamarre , der Rev. de Philol . 27. 111 ff. die Inschrift hergestellt und
erläutert hat .

Ehreninschrift auf einen Τιμοκ - - Άριατόλα, der sich ebenfalls im
Kampfe gegen Seeräuber ausgezeichnet hatte . Darin

Z. 6 ττολιουρκίαν .

Delamarre vergleicht Άμονργίων auf einem Decrete von Minoa (Mitth .
11. 82 S a) und sieht in den Formen mit Recht Zeugnisse für den Anfang
einer im Neugriechischen nicht seltnen Lautbewegung .

Zeit : zweite Hälfte des 3. Jahrhunderts .

5366 Zwei Marmorfragmente aus Arkesine , das eine bei Αημήτριος
Πράσινος in Khora , das zweite im Museum von Syra. Die Zusammen¬
gehörigkeit der beiden Bruchstücke ist von Delamarre erkannt , der die
ganze Inschrift Rev. de Philol . 27. 115 in Minuskeln publiciert hat (die
ersten zehn Zeilen allein Πράσινος BGH 15. 671 no. 3).

"Εδοξεν τεϊ βονλεϊ καί ιώι δήμωι· 'Επίγονος 'Επιγόνου
ευιεν , Νικιών Φιλοκρά τον Ιΐτεστάτει . Έπειδη έναγγελλον σιν

5 οι παραγινόμενοι των πολιτών || εν νουν είναι Τίμεοοαν τον
ήμετέ \ρων πολιτίδων τεϊ πόλει τεϊ και ποείν
αγαθόν ότι αν δν \[νητ]αι τους εντννχάνοντας αυ \\ τέί ιών ]

10 πολιτών , καί κατά κοινόν || [ε ε̂ρ^ετεΑ ] την πόλιν εψ οοον
« jlfrjt »' δυ [νατή ' επιγενομέ ]νον δέ σννπτώ \[μ ]ατος περί τήν
7ί\όλιν ημών τ]ήν π5 [οα\ν σπονδήν εποήσατο εις τ [ο λε |Γρ]ω-

15 dijvai τους πολίτας πάντας [τοες || [άχί ) ]έντας εψ όσον εστίν
δυνατή ’ [ πε \ρϊ\ δή τούτων δεδόχ &αι τ[ε \ϊ βον \λειΙκαί τώι
δήμωι επαινέσαι Τ [ί\ \μεσσαν u. s. f.

Schrift : A, M, F , X, die Ο, Θ und 9 kleiner , die Enden der Hasten
etwas vertieft . Nach den Buchstabenformen kann die Inschrift nicht älter
als das letzte Drittel des dritten und nicht jünger als die erste Hälfte
des zweiten Jahrhunderts sein (Delamarre ).

Ich habe die Urkunde wegen der zweimal bezeugten Namenfonn
Τίμεαοα aufgenommen . Diese hat , so viel mir bekannt , keine Analogien.
Mit der in dem Lexikon des Hesych überlieferten Form ψίεααα, die mit
-ψΐεννα und ψιής zusammen kürzlich von Fick behandelt worden ist (Beitr·
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28. 93) ist sie nicht direct vergleichbar , da die Entstehung von ψίεασα
aus ψιέεσαα (vgl. Πετρέεντος in Magnesia) mit der Folge dreier Vocale
begründet werden kann , diese Erklärung aber für τίμεααα nicht zutrifft .

5367 Marmorfragment aus Arkesine. — Dümmler Mitth. 11. 108
no. 13. Nach eigner Copie und einem Abklatsche Delamarre Rev. de
Philol . 27. 118.

Ehrendecret für einen Knosier. Darin :

Z. 13 'Λγα &ϊνον ’Λγαΰίναν , | Λ1 . . . . | . . r
Aus der nämlichen Zeit wie no. 3566.

5368 Stele aus Aigiale , jetzt in είρηνοδικεΐον zu Khora. — Cahen
BCH 23. 392 no. 2.

Ehrendecret für Κριτόλαος xal Παρμενίων oi Άλχιμέδοντος, aus dem
nur der Anfang erwähnenswert ist .

Άντψωρ Ενψορος 'ΛΙϋίτης είττεν , \ Φανόδημος Φιλο -
’/Λεος Φημιυιγ .1της Ιπεστάτει , εδοξεν ιύ βονλεΐ και τώι
δήμωι - - r -

Das Yerbum δημοΰοινέω, das durch εδημο&οίνηααν (Z. 18) vertreten
ist , ist nicht neu , wie der Herausgeber angibt , sondern seit 70 Jahren
durch das Ehrendecret auf ΚΙλλος Αημητρίον aus Paros (jetzt IG XII, 6
no. 129) bekannt .

Der Schrift nach (A, Μ, Ξ, P , Σ) vom Herausgeber in die zweite
Hälfte des 2. Jahrb . gesetzt .

5369 Marmor in der Capelle des H. Taxiarchis zwischen Potamos
und Tholaria eingemauert . — Dümmler Mitth . 11. 105 no. 8.

Rest eines Ehrendecrets aus der Kaiserzeit (A, Π, C, 09) mit

Z. 2 XQvotw στεψάνω .

5370 Marmorstele aus Arkesine, jetzt in Kastri, der Länge nach
in zwei Teile gebrochen , die sich hinten zusammenschliessen , vorn aber
eine Lücke lassen. Der Stein enthält zwei Beschlüsse ; hier haben wir es
bloss mit dem ersten zu tun . — Baumeister Philol . 9. 389 no. 4. Weil
Mitth . 1. 342 no. 10a. Nach Radets Abschrift Homolle BCH 15. 692
no. 12a (nur die rechte Hälfte ). Mit einer nach eigner Untersuchung
entworfnen Zeichnung Delamarre Revue des etudes grecques 16. 154 ff.

Ί’Εδοξε [ν τψ βουλψ κ]« ΐ τώι δήμιοι , ΟΡΟΙ \οίλεως [εΊπεν ] *
ίϊνρ μηδένα καίειν | [εν] τώι ‘Ήρα \ίωι ·π;ρο\ς τοΐ καινόν οΐ'κσν
T'tjg γω \\ν\ίας και τον refo) και zrpjog τον Λυκείου· εάν δε

5 [τι ][|ς καίψ , άποτ \ινέτω <ϊεκ ]α ό'ρα [χ]μάς· [ίβράς | τ ]ψ 'Ήρψ .

Schrift : gewöhnliches Alphabet , nach D. nicht jünger als das 5.
Jahrhundert .

39 *
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Z. If . ΟΡ,ΟI\αίλεο]ς : die vier letzten Zeichen der ersten Z. bezeichnet
mir Herr Delamarre als sicher ; die Emendation finde ich nicht .

Sinn nach D.: »Defense d’ allumer du feu dans 1’ Heraion , du cöte
de l’angle du bätiment neuf et du temple et du cöte du Lykeion «.

5871 Marmorstele aus dem Gebiete von Arkesine, zuerst als Tür¬
schwelle an der Kirche "Οσιος ’Οννφριος verwendet , dann losgelöst und an
der Mauer der Vorderseite aufgestellt . — Weil Mitth . 1. 343 no. 11.
Nach einer genaueren und vollständigeren Abschrift Radets Homolle BCH
16. 276 no. VI (Dittenberger Sy 11.2 no. 531). Zuletzt Delamarre Rev. de
Philol . 25. 105 ff,, durch dessen musterhafte Behandlung die älteren Aus¬
gaben überholt sind .

Die Urkunde regelt die Verpachtung und Bestellung der dem Zeis
Τεμενΐτης zu Arkesine gehörenden Ländereien . Ihre Sprache ist die Um¬
gangssprache ; doch verdienen einige Besonderheiten herausgehoben zu
werden .

Z. 7 Τψ / yy [v ap0<7fi]t εναλλαί nai ον%', \α \μψ \ι . . | . . .]t ,
ei νέον άροϊ to [vs ] ίιλίονς άρότονς . Αμπέλους ό[ε | ακ]άψΐΐ .

10 όίς , τύμ 7ΐρ \ω ]το [ν μ ]ψός ’̂ 4ν^ ε[ϋ]τϊΐριώνος ^ τ [ον \ || δεύτερον
σκαφη [τό ]ν [μ '̂ νος ] Τανρειώνος προ ειν.άδ \ος\ ' [ σνχας απαξ .
Τούτων δ[τ ]ί [« ]ν μή [εργά ]οηται κατά | σνγΙγ ^ Ι^ φην ,
άποτείσει τ [ής ά \μ \π \έλο [υ\ ε[γ.ά](}της και συκ [·ης] \ οβολόν ,
άρότον εκάοτον ζ[ν]γον τρεις δραχμάς .

Ζ. 20 Κοπροφοράς εμβαλεϊ Ικ [ασ] |τοιι ενιαυτόν πεντή -
κοντά τε και εκατόν | μί [τ ]ρ^ Γίόα [ς] | άροίγ\ ο}\ ι χ \ω\ρούοψ μέ -
[δι \μνον τέσσαρα ημίεκτα ' εάν \ δε μη εμβάλψ , άποτείσει·
εκάστης άραίχον τριώβολο [νΥ \ πίστιν δέ ποιήσει προς τους

25 νεωποίας , ή μην εμβεβλη κ̂εναι τή \ν κό]προν κατά την ανγ -
Υραφύν .

Ζ. 27 Tag τράφα \ς\ | ορύξει εμ μηνί Εΐραφιώνι , όπου αν
στα &μήσωνται οι νε [ω]\ποιαι τετρίποδας και τρίποδας - - - -

Ζ. 35 Πρόβατα [<?ε | μή \ εξέστω εμβιβάσκειν εις τό τέμενος
μηδένί ' εϊάν d’ [έμ \βιβά ]ακηι , έστω [τά ] πρόβατα ιερά του
Λιός τον Τεμενίτον \εν \δεικνύειν \ ί [ξ ]έοιω τώι βουλομένωι
έπί τώι ημίσει εις την | [/fουλήν ] .

Gewöhnliche Schrift , noch Έ, eine Form , die in Arkesine das ganze
vierte Jahrhundert hindurch festgehalten wird (Delamarre ). Unechtes ei
wird in der Infinitivendung -ειν noch mit E geschrieben , unechtes ου aber
stets mit OY.

Für die Lautlehre fällt αραιχος ab. Diese Form ist auch auf der
parischen Chronik geschrieben (IG XII 5 no. 44455) ; a‘e stimmt zu δρσο-
πνγια auf dem samischen Tempelinventare von 346/5. Unter den Wort¬
formen verdient τβτρίποδας Beachtung ; allerdings scheint Delamarre das I
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nicht gelesen zu haben , da er Radet als Gewährsmann der Lesung nennt ,
selbst aber rsigfdjjroiaf schreibt . Die Verbindungen ίκάατον ζυγόν, εκάατον
ενιαυτόν, εκάοτης άροίχον (Ζ. 13. 20. 23) fallen durch das Fehlen des Ar¬
tikels hinter εκαατος auf. Delamarre macht geltend , dass nach Meister-
hans 3 232 auf den attischen Inschriften <5 in der gleichen Lage von 318
an vereinzelt , von 300 an beständig weggelassen wird . Das meiste Inter¬
esse erwecken einige Wörter . An der Spitze άλιος (die Lesung ist nach
174, i sicher ), das im Epos den Sinn von άτέλεστος, μάταιος hat , hier zum
ersten Mal in Prosa begegnet und mit αργός synonym ist (άλίονς αρότους
‘champs en friche ’; il s’agit en realite des terres telles qu’elles sont restees
apres la recolte , c’est ä dire des chaumes , Delamarre ). Dann ζυγόν, das
hier ein Ackermaass bezeichnet , vermutlich ein πλέ&ρον. Ferner εμβι-
βάακειν (hineinführen ), dem homerischen επιβαοκέμεν vergleichbar . Endlich
der Monatsname Ειραφιών , selbstverständlich mit dem Dionysosbeinamen
Είραφιώτης in Verbindung zu bringen , den mir Fick , trotz dem dagegen
erhobnen Widerspruche , Beitr . 20. 179 endgiltig gedeutet zu haben scheint .

5372 Aus Tholaria (Aigiale), bei D. Prasinos in Khora. — Radet
und Paris BCH 13. 344 no. 2 (Dittenberger Syll. 2 no. 829).

[Εν ά]'κει Κριτολάον .
Schrift : Μ, Σ, 0 und Ω kleiner .
Z. 2 Άπατσνριώνος: die alte Orthographie ist bei der Datierung fest¬

gehalten . — 3 οικιών: das Facsimile bietet diesen Genetiv in der vierten
Zeile ( . 111ΩN), in der dritten aber freien Raum . — 7 κατά ο(νν)&ήκας :
Dittenberger ; ΚΑΤΑΣΟΗΚΑΣ der Stein . — 8f *{Εΰ\ά)κει·. Εύάκης ist
als auf Amorgos üblicher Name verbürgt durch das Namenverzeichnis BCH
8. 439 3. Das Facsimile gibt allerdings am Ende der Z. 8 drei Fehl¬
stellen an, doch wird sich ein andrer Name nicht finden lassen.

In Z. 4 steht κατέ&ηκεν im Sinne von νηέ&ηκεν (Dittenberger ).

5373 (37) Marmor aus den Trümmern von Arkesine. — Ross Inscr.
gr. ined . no. 142.

ΑΙΛΩΘΕίΤΗί d. i. Άγλω &έατης .

5374 (39) Ebenso. — Ross Inscr. gr. ined. no. 141.

ΐ4λεξίτιμος Ka v | Μνηοιδώρη 'Λλε [ξιτίμ]ον.
Gewöhnliche Schrift , doch Ξ.
Wenn hinter dem N der ersten Zeile keine Buchstaben zu Grunde

gegangen sind , so kann in dem Namenreste nur ein Nominativ stecken .
Die Inschrift hat dann drei Kindern des ’Αλεξίτιμος gegolten ; als Namen
des zweiten kann man auf Κα[λλίφρω]ν raten .

("BJ/c αρχοντος Λεοντέως , | μψός ί^ τΐατονριώνος ' ορ[ο§ |
5 ο]1-Αΐών /μΙ κήπον , \ ων κατέ ^ ηκεν Άν [τ \\ήν]ωρ Κλενδίκον

Παοαρίστιμ | [Ε ]ναγόρον μετά κυρίου .5α ,(ίω|[ΐΌ]£ άργνρίον
δραχμών \ ένεντκοντα κατά ο{νν)9·ήκας | τάς κειμένας παρά
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5376 (38) »Au bas de la maison du papas Frasinos, dans un mur
de clöture ; grande barre de marbre « Radet BGH 12. 234 no . 5. Die In¬
schrift war schon von SReinach BGH 8. 449 no. 13 herausgegeben .

Ευχριτος | 'Ονησικλέος .
Gewöhnliche Schrift .
Evxgnoe nach Radet ; ΕΓΚΡΙΤΟ ? Reinach .

5376 (36) Kleine Grabstele aus den Trümmern von Arkesine. —
Ross Inscr . gr . ined . no . 138.

Καλλι [(ρ\άνης \ Καλλιμέν (ε)ος.
Gewöhnliche Schrift .
Z. 2 ΚΑΛΛΙΜΕΝΙΟ ? die Abschrift .

5377 (34) Marmor aus der Nekropolis von Arkesine. — Nach der
Abschrift eines Griechen herausgegeben von Ross Arch . Aufs . II 648 no .
XI (Böckh GIG no . 2264 « Add ., Kaibel Epigr . gr . no . 219).

Κλεομάνδρσν τόόε οϊ]μ \α, τ(συ) εν τΐόντωι χίχε μοι \ρα ■
δα/,ρνόεν δέ πόλει | πέν &ος ε&η%ε d-avo'jv.

Gewöhnliche Schrift des 4, Jahrh .
Z . 2 t (ov) : Keil in der Note bei Ross ; T Ω die Abschrift .

5378 Marmor, jetzt in Khora. — Nach der Abschrift des D. Pra-
sinos mitgeteilt BGH 17. 628 no . 3.

Μενέσιτΐίνος \ Καλλιμέν (ε)ος .

Z . 2 ΚΑΛΛΙΜΕΝΙΟΣ die Abschrift ; der Herausgeber verweist auf
die gleiche Namenform der Inschrift no . 5376 .

5379 (35) Wie no. 5377. — Ross Arch, Aufs. II 649 no. XII (Böckh
GIG no . 2264 «« Add . , Kaibel Epigr . gr . no . 221 ). Revidiert von Weil
Mitth . 1. 334 , 1.

’Εσλός kiov IIoX(v)i6og ’Εχεγ ,ρατίδεω | φίλος νϊδς
οΐ'λον όμανρ (ω)σας | ωλετ άωρος εών .

Schrift wie in no . 5377 .
Z . 1 Πολ (ν)ίδος : Ross ; I statt Y der Stein (Weil ). — Έχεκρατίδεω :

Weil . — 2 vios : Weil ; YO ? die von Ross benutzte Abschrift . — άμαν -
ρ(ώ)βας : Ross ; O statt Q die Abschrift (bei Weil fehlt eine Angabe ).

5380 Auf einem Grabe zu Kastri. — Radet und Paris BGH 15.
601 no . 35 .

Πν &όατρατος Καλλικλέος .
Schrift : Θ, TT, ? (offenbar ungenau ).
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8381 Kastri . — Badet und Paris BCH 15. 601 no. 36.

Χάίρις Λιδνμιος ,
Schrift : Μ, ί .

5382 Marmor aus Arkesine , oben , wie es scheint , vollständig . —
Diimmler Mitth . 11. 111 no. 17.

- - [Χ ]αιροκλ£θ5· 2ωσ .
Gewöhnliche Schrift .
*[Χ ]αιροχλέος: ΛΙΡΟΚΛΕΟ ? Diimmler.
Ich nehme an , dass auf dem Steine die Namen zweier Toten ge¬

standen haben . In Χαιροχλέος sehe ich den Namen des Vaters des einen,
in Σωα - - den Anfang des Namens des andren Verstorbenen .

5383 »Aigiale , ä 1’ Echelle , sur le port « Badet und Paris BCH
15. 607 no. 50.

[ και ot - - j . . .]ς τΐάίδες ΚΛΕΙΝΟΚΛΙΤΗ , Πρηξιδάμας .

Schrift : Μ, Έ, i ; mit diesen Formen verträgt sich das zweimal an¬
gegebne TT nicht .

Die Lesung ΚΛΕΙΝΟΚΛΙΤΗ wird mir von J . Delamarre als richtig
bezeichnet . Verschreibung aus - ΚΡΙΤΗ wäre möglich , da die Anlauts¬
gruppe des ersten Compositionsgliedes wiederholt sein könnte und ein
Name Κλεινόχριτος an Φανόχριτος eine Parallele hätte . Man beachte aber ,
dass die Namen Κλιταγόρας, Κλίταρχος, ΚλιτΙας, die auf altattischen Vasen
erscheinen , und ΚΓΙΤΟΜΙΑξ auf einer Amphora aus Kamiros (no. 4130)
ein Element χλιχο- enthalten , das, wenn auch noch nicht erklärt , so doch
berücksichtigt zu werden verdient (den rhodischen Namen könnte man
Κλιτωμίας umschreiben und als ‘mit geneigten Schultern ’ deuten ; er stände
dann für sich).

5384 Münzlegenden .
1) Britisches Museum. — CGC Crete and the Aegean Islands 84.

/ E Bs. Μινω .
2) Ebenda .

ZE Vs. Ι̂ουλία . Maloa , 2εβα .
Bs. Επί T . Φλα . Έργίνον Μινοητων αρχ (οντος ).

Die auf der Münze der Kaiserzeit erscheinende Form Μινοηται ist
schon in der Diadochenzeit aufgekommen . Als Beweis mag die zuletzt
von Delamarre (Bev. de philol . 26. 303 no. 2) behandelte Inschrift aus der
Zeit des Antigonos Doson dienen , auf der sie zweimal gebraucht ist .
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II . Andres mit Akanthos.

Andros .

5385 Auf der linken Seite gebroehne Marmortafel, jetzt im archäo¬
logischen Museum der heutigen Stadt Andros . — Hiller von Gärtringen
no. 715.

Ehrendecret aus dem 3. Jahrh ., in der Umgangssprache bis auf den
Genetiv

Z. 1 Εντνχεω .

Akanthos .

Thuk . IV 34 : im 'Άκαν&ον την Άνδρίων αποικίαν . . . . εστράτενσεν.
5386 (90) Münzkabinet in Berlin. — von Sallet Beschreibung der

antiken Münzen II 31 no. 11.

AR Vs. Αλέξιος . Ks. '-AkuvSiov .

Zwischen die Jahre 424 bis spätestens in die erste Zeit der Regie¬
rung des Archelaos zu setzen (von Sallet Ztschr . f. Numism. I 165ff’.).

III . Delos.
a Im archaischen Alphabete .

5387 (53) Zwei genau anschliessende Steine einer Marmorbasis, im
Temenos des Apollon auf Delos ausgegraben und in das Museum von
Mykonos gebracht , jetzt im Nationalmuseum zu Athen . — Zuerst von
Homolle herausgegeben , das linke Fragment allein BGH 5. 272, beide zu¬
sammen BGH 7. 254. Facsimile nach einem vom Dresdener Gypsabgusse
genommenen Abklatsche bei Löwy Inschr . griech . Bildh. no. 1; ein andres
nach einem von Rubensohn am Originale hergestellten Abklatsche bei
Hiller von Gärtringen unter no. 147.

MIKII ν^ ΑΚΑΓΟ /
PX£P /« fliC l£lil /VHKHCn
OIXIOIMP λ λ DtPATPOlR /VAt

Auf die Herstellung der viel behandelten Künstlerinschrift ver¬
zichte ich .

Z. 1 Anf. war Μικκιάδης genannt . Nach einer Lücke ist καλών zu
erkennen ; vom letzten Buchstaben ist zwar nur die erste Hasta erhalten ;
da sie aber , wie ich mich vor dem Gypsabgusse des hiesigen archäologi¬
schen Museums überzeugt habe , schräg steht , so wird man auf N ge-
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führt . — 2 Anfang [Ά]ρχέρμον oo\cp\lriioiv Fröhner (in meinen Ionischen
Inschriften ) und Köhler (bei Robert Herrn. 25. 447). Diese Ergänzung
macht zwei Annahmen notwendig , die auf Einem Worte Zusammentreffen :
erstens müsste der Verfasser der Inschrift O an einer Stelle gebraucht
haben , wo man nach seiner sonstigen Gewohnheit Ω erwartet hätte ;
zweitens müsste er £ für H geschrieben haben . Die erste Verwechslung
würde sich leicht begreifen lassen ; die zweite nur dann , wenn das
Alphabet von Delos, das mit dem von Paros (Thasos) und Siphnos die
eigentümliche Verwendung von O und Ω teilt , auch die Scheidung der
beiden «-Laute gekannt hätte , die auf Keos und Naxos (Amorgos) beob¬
achtet ist, der andren Gruppe der Kykladen aber fehlt . Ich kann daher
an die Richtigkeit der Ergänzung , so schön sie inhaltlich ist , nicht mehr
glauben . — Hierauf ein Casus von εκηβύλος; man beachte die abkürzende
Schreibung H = Ae; sie ist auch in Oropos (no. 5339 46) und auf Naxos
angewendet worden . — 3 [r]<wt Χίωι, ·. Blass D. Ltztg . 1883. 1728; Hoff-
manns [r]äH Xioi (Griech. Dial. III 31) hat Orthographie und Prosodie gegen
sich. — Μίλα[ν]ος·. schon von Homolle als Möglichkeit erwähnt . Ich
bemerke , dass das vorletzte Zeichen sicher Π, nicht 0 war ; dies lässt
schon die Gestaltung der (allein erhaltnen ) rechten Rundung auf dem
nach Rubensohns Abklatsch entworfnen Facsimile erkennen , ausserdem
schreibt mir Hiller von Gärtringen , dass auf dem Abklatsche der untre
Querstrich »zwar schwach aber deutlich « ist und dass »eine scheinbare
Fortsetzung der Rundung nach unten links nicht den richtigen Anschluss
an den obern Teil« hat .

Die Zeit der Weihinschrift lässt sich nach Plinius 36. 11 bestimmen :
. . . . fuerat in Chio insula Melas sculptor , dein filim eius Mieciades ac
deinde nepos Arehermus , cuius fihi Bupalus et Athenis vel clarissimi in ea
scientia fuere Hipponactis poetae aetate , quem certum eit LX olympiade
fuisse. Da auf einem auf Paros ausgegrabnen Inschriftfragment ein Mik-
kiades sich als Stifter eines Weihgeschenks an Apollon nennt und da
der Schriftcharakter auf beiden Basen bis ins einzelne hinein identisch
ist , so wird nicht nur gewiss , dass beide Weihungen von dem gleichen
Mann ausgehn , sondern auch , dass dieser Mann zugleich der Künstler
gewesen ist (Rubensohn Mitth . 27. 196f.).

b Im gewöhnlichen Alphabete .
588S Grosse Marmorstele , hinter dem Heiligtume mit den Stier¬

figuren ausgegraben und in das Museum von Mykonos gebracht . — Ho¬
molle BGH 14. 389 ff.

Rechenschaftsablage der unter dem Archon Ύψοχλής (279/8) fungie¬
renden ίίροποιοι. Darin :

S. 390 Z. 9 Ίψ ,λης .
S. 391 Z. 24 παρά Άρχεπόλιος , 26 υπέρ Φίλλιος , S. 412

Z. 115 Κτψνλίος ανάθημα (Stiftung sv τώι Είλει -
θνιαίιοι ).
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S. B91 Z. 26 υπέρ ΤεισίΛλέος .
S. 399 Ζ· Π6 τψ Ειλειίϊνηι .
S. 407 Z. 65 Θνεσταδώγ Kal Ώκννειδών ανάθημα .
S. 407 Z. 65 ΤΙν3·ειθξ .
S. 414 Z. 38f. (οίνοχόας δυο ) πν &μένας ονκ έχονσα [ς] σακνάς .

Die Ήκννεΐδαι bilden eine τριττΰς auf Deloa; genannt sind sie von
einem Ahnherrn Ώκννεως , Den Namen Πύ&ειος kenne ich nur aus ioni¬
schen Steinen und Münzen , weshalb ich ihn berücksichtigt habe . Das
Wort βακνός, das auf dem keischen Steine IG XII, 5 no . 572 den Gegen¬
satz zu υγιής bildet , ist von Dragumis durch Heranziehung der Hesychi-
schen Glosse παχνόν' άο&ενές· χάννον erklärt worden ί’-Εφ. αρχ. 1890. 155f.).
Fick hat σαχνός zu οώχω gestellt (Beitr . 9. 316) ; mit οακνός kann man
τέκναι im Epökengesetze von Naupaktos vergleichen .

Die sachlich verwandten Inschriften von Delos zeigen den gleichen
sprachlichen Charakter . Als Beispiel mag die Rückseite des unter De-
mares (180/79) aufgenommenen Inventars dienen (Homolle BCH 6. 29 ff.,
Dittenberger Syll. 3 no . 588). Zu den damaligen ίεροποιοί und ταμίαι ge¬
hörten Κρίττις und Μνήοις, deren Namen ionisch flectiert werden : Κρίττιος
steht Z. 1. 142. 154. 180, Μνήοιος Z. 141. 154. Im Gegensätze dazu steht
Άναξι&έμιδος·. der Nachkomme eines Πάχης '-Λναξι&έμιος, der auf einer
Choregenliste des Jahres 265/4 erwähnt wird (sieh no. 5389, 5), ist unter
dem Archonten Kosmiades (198/7) τρικτνάρχης Θνεοταδών Ώκυνειδων und
heisst Πάχης Άναξιΰέμιδος (Z. 69f .). Z. 88f . heisst es : φιάλη, επ’ άρχοντας
Μενεκράτον, ήν άνε&ηκαν Θνεοτάδαι καί ’Ωκννεϊδαι, τρικτναρχονντων Δημα-
ρήτου τον ’Λνδοία, Δημονίκου τον Άριατείδον. Ein Menekrates war 278/7,
ein andrer 191/0 Archon : für diesen Zeitraum ist also die ionische
Namenform Δημάρητος gesichert . Ionisch ist auch die Namenform Νεο-
κροντίδης, die Z. 2. 181 begegnet ; über sie zu no. 5389, 1). Endlich sei
bemerkt , dass unser Inventar (Z. 50) die Inschrift auf dem άνά&ημα Κτη-
ονλίος mitteilt , das auf dem von 279 mit zwei Worten erwähnt wird :
φιάλη καρυωτή ' Κτηανλίς, Άριστολόχον {λνγάτηρ, Πνϋέου δε γυνή, ΕΙλεν&νίει.

5389 (55) Drei Stelen aus dem Tempel des Dionysos zu Delos. —
Hauvette -Besnault , zum Teile nach Mitteilungen Homolies, BCH 7. 103 ff.

Choregeninschriften . Darin einzelne sich aus der Gemeinsprache
heraushebende Namenformen :

1) S. 105 no. II (Dittenberger Syll. 2 no. 692). ΈπΙ Κλεοοτράτου άρ¬
χοντας (282/1).

Z. 11 Νεοκροντίδης .
Z. 12 Α̂γλω {γέννι)ς Ό (σ)τάκ,ον .
Z. 13 Αήλικος (Metöke).

2) S. 106 no. III . Έπ άρχοντας Χάρμον (280/79).
Z. 8 ’Λντικράτης Αλεξικλίος .
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3) S. 108 no . IV . ΈπΙ Ύψοχλέονς αρχοντος (279 /8).
Z . 4 ‘ ΥψικΙής 'Ιατροκλεος .
Z . 8 '-Αμ7α $ άλης .

4) S. 109 no . V. Έπ αρχοντος Καλλίμον (268 / 7).

Ζ . 15 Βωληκράτης Όρ ^ οκλέονς .
5) S. 110 no . VI ΈπΙ Προχλέονς αρχοντος (265 /4).

Ζ . 11 Παχης ’Λναξιΰέμιος .
Ζ . 21 Πολύδωρος Ιάρησι - -.

6) S. 113 no . VIII [Έπ αρχοντος Φίλλιος τον Πο ]οτι3/κον (259 /8).
Ζ . 10 Νίχαρχος Μέννιος .

Zu 1).
In Νεοχροντίβης sehe ich eine Umgestaltung von Νεοχρεοντΐδης , die

im Einklänge mit der von WSchulze Ztschr . f. d . Gymnasialwesen 47 . 164
formulierten Regel steht . Der Artikel -χροντσς GP a 178 ist zu streichen .
— Άγλω (χένη )ς Ό (ο)τάχου habe ioh schon 1887 aus dem sinnlosen ΑΤΛΩ¬
ΝΕΑΣΟΙΤΑΚ OY nach BCH 7. 107 , hergestellt . — Λήλιχος zu Δηλιχέτης ,
vgl . Δαλιχχώ in Tanagra .

Zu 4).
Die Vocalisation , die in Βωληχράτης auffällt , begegnet auch auf Keos :

ΒΩΛ . . ΛΗ « IG XII , 5 no . 609 II 78.
Zu 3).
’Λμπιϋάλης wie Άγχτ &εΐδης BCH 6. 33 41.
Auf no . 3 steht schon Αλέξιδος (Z. 10) , auf no . 4 ΦίλΧώος (Z . 8),

Τιμοϋέμώος (Z . 10) ; dass auch -κλέος bereits -χλέους neben sich hat , lehren
die Datierungen von 3) und 5).

5390 (54) Auf einem Felsen am Fusse des Kynthos. — Hauvette-
Besnault BCH 6. 351 .

’Λΰψ ’ά -ης ! Όργάνης ,
Gewöhnliche Schrift , die nach dem Herausgeber bis in dasö . Jahrh .

reichen kann .

5391 (57) Basis einer marmornen Statue, südwestlich von der Stoa
des Philippos ausgegraben . — Homolle BCH 4. 212 no . 2. Nach einem
Abklatsche Homolies Löwy Inschr . griech . Bildhauer no . 213 .

Λημέας τον πατέρα Φιόχριτον | καί Πρήξιον τον νϊον
τόίξ Βεοΐς . J Πολιάν &ης ίςτόει .
Schrift : Α, Ξ, Ττ, Σ .

Polianthes von Kyrene lebte zur Zeit des Königs Masinissa (f 149
v. Chr . ).
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IT. los .
5392 Marmortafel, fast überall vollständig. Nicht weit von der

Kirche Ευαγγελισμός gefunden . — Facsimile nach einem Abklatsch und
einer Zeichnung Hillers von Gärtringen IG XII , 5 no. 1.

[ α]κοσ/«ς δ [ραοψΐίλέτω ' πρό \βατα
5 μη νΐμί· [ \ ω πλί \ον uivif ημβρέ \[ων ην\ <)ί νΐμψ , δψεί \[λίτω

ημίρ ]ην εγ.άσ [τ \ην προβάτου ] ε/.άστ [ον | όραχμάς ........ ] | ----

JBuchstabenformen mindestens des 4. Jahrhunderts ; die Seitenhasten
des H etwas eingebogeu , « = E, v = /v, ω = Ρ. Die Zeichen stehn
στοιχηδόν.

Die Ergänzungen gehören dem Herausgeber ; am Ende der Z. 5
scheint eine Stelle frei gelassen zu sein , falls nicht der Steinmetz hier
den jungen Diphthong mit El geschrieben hat .

5393 Auf drei Seiten beschriebner Marmor, jetzt beim Lehrer Va¬
lettas . — Ross Inscr . gr . ined. no. 95. Hiller von Gärtringen no. 3.

Die Inschrift der rechten Seitenfläche (C), von der wir nur einen
Teil besitzen und die der Orthographie nach noch dem 4. Jahrh . an¬
gehört , enthält in Z. 6 eine ionische Namenform :

τούς άμφί Θραονν .

5394 »Ad Aneniam insulam, Ίον a veteribus dictam« Cyriacus An-
conitanus im cod. 996 der Riccardiana zu Florenz , mitgeteilt vonRiemann
BGH 1. 136 no. 56.

Λεξιάδης ,Ίεξίον \ ερψ :εΰοας 'ΛποΙΧιονι | ΠιΊλίω άνέϋ -ψ ,ε
τον οιχον .

3595 Münzlegenden.
Silber - und Bronzemünzen , die Head (H. N. 414) den Jahren 300—200

zuweist, tragen auf der Hauptseite den Kopf des Homer mit der Beischrift
ΟΜΗΡΟΥ , auf dem Rv. IHTQN in einem Lorbeerzweige oder durch
die Figur der Athene oder des Palmbaums geteilt . Vgl. CGC Grete and
the Aegean Islands 101f.

Y. Keos.

a Im archaischen Alphabete .

Das urgriechische e wird mit E, das ionisch-attische e wird mit H
geschrieben (Dittenberger Herrn. 15. 225ff.) ; für o und ö dient das Eine
Zeichen 0 . C = /ϊ , Λ = y.
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5B96 (41) Marmor, links, rechts und unten verstümmelt, in eine
Mauer des verfallenen Hauses des Gr. Stephanos zu Tzia (lulis ) einge¬
lassen. — Pittakis Έφ . άρχ. no. 3031 (nach Manthos). Kirchhoff Monats-
ber. d. Berl . Akad . 1868, S. Iff . (nach Ross) , wiederholt von Röhl IGA
no. 393. Comparetti Mus. Ital . I 221 no. 1 (Halbherr ). Hiller von Gärt -
ringen no. 611 (nach Abschrift und Abklatsch ).

Von dem Distichon sind nur die beiden ersten Zeilen einigermassen
herzustellen . Bei dem letzten Herausgeber erscheinen sie in dieser
Gestalt :

[Ε 'ϊ /.όνα ^ 3·η]ναίιις χρυσαιγίδ {έ)ος όβρίμ [οπάιρης ]
[Νίκην τε %ρν\αην Σίφνιος 'Λλκιδάμας

[εατησε ] .........................

Bucbstabenformen : Α, /?, Η, /" , S, V, Φ, + . Der Schreiber hält
die Zeichen E und H nicht auseinander , denn das ionisch-attische e be¬
zeichnet er in der ersten Zeile mit jP, in der zweiten mit H. Ist in den
Z. 3 überlieferten Zeichen HTHIH , wie vermutet worden ist , ενηξε zu
erkennen , so ergibt sich, dass der Schreiber H auch für kurzes e gebraucht
hat . Diesen Wert hat es auf der nächsten Inschrift sicher .

Z. 1 ergänzt von Kirchhoff. — 2 Νίκην τε Hiller von Gärtringen .

6897 (40) Unten gebrochue Marmorbasis, früher in einer Mauer der
Kirche των αγίων Αποστόλων in Tzia, nach dem Verfalle der Kirche ver¬
schwunden . — Nach schlechter Abschrift Pittakis Έφ . &ρχ. no. 3029
(Manthos) ; nach eigner Abschrift Halbherr Museo Ital . I 200 no. 10 (Hiller
von Gärtringen no. 612).

Mlkwv Kο Viv IK o S άνέ $ ·εσαν .

Buchstabenformen wie vorhin ; das dritte Wort ist AÂ HOHSA.Af
geschrieben .

An zweiter Stelle habe ich früher κ{ε)ννικος (d. i. και Εΰνικος) zu
lesen vorgeschlagen , gegen das Facsimile , das hinter K schraffiertes O,
nicht H gibt . Der Überlieferung stehe ich noch heute ratlos gegenüber .
Hoifmanns Vorschlag (Griech. Dial. III 21), Κοννικος zu lesen , dieses als
ΚόνΕικος zu deuten und mit Κόνων zu verbinden , scheitert daran , dass
auf der Inschrift der kurze und der lange o-Laut nicht geschieden werden ,
dass es also höchst unwahrscheinlich ist , dass für den gedehnten o-Laut
eine besondre Schreibung existiert habe . Der von Hoffmann aus CIG
no. 2078e zur Stütze seiner Lesung beigebrachte Name Κοννος ist übrigens
durch Latyschev beseitigt , dessen Prüfung des Steins Κοννονς als authen¬
tische und zweifellos ungriechische Form ergeben hat (Inscr . gr . orae sep-
tentr . Ponti Eux. I no. 76e).
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b Gewöhnliches ionisches Alphabet , doch mit Scheidung
der e-Laute .

5398 (43) Marmorstele , an der rechten oberen Ecke beschädigt ,
unten gebrochen . Auf beiden Breitseiten und auf der einen Seitenfläche
beschrieben ; von den Buchstaben der Rückseite ist nur noch wenig zu
lesen. Früher in Tzia in eine Mauer eingelassen, jetzt im Nationalmuseum
zu Athen . — Pittakis Έφ . άρχ. 3527—3529 (nach Manthos ). Die Inschrift
der Vorderseite und der Schmalseite in neuer Abschrift bei Köhler Mittb .
1. 139ff. (Röhl IGA no. 395, Dittenberger Syll. 3 no. 877. 878). Nach
eigner Abschrift Hiller von Gärtringen n. 593.

Da die Inschrift der Seitenfläche in attischem Dialekt abgefasst , die
der Rückseite nicht nur dies sondern anch fast ganz erloschen ist , wird
hier nur die der Vorderfläche berücksichtigt .

Οϊόε νόμοι τεερϊ τώγ ·Ααταφ&ιμ \ε\νω\ν. Κατά j τ \ά0ε $ ά[>τ \-
τειν τον ΰανόντα ■ εν άματίο [ς τρ\ισ\ι λεηκοΐ?, στρωματι και
ενδνματι [και | ^ πιβληματι , εξΰναι de και εν ελάα[σ]οσ[ι ,

5 μ ||ή] ττλεονος άξίοις τοϊς τριοι εκατόν <ϊρ[α [χ]^ ε'ων · έχψέρειν
δέ έγ κλΐνψ σφψόπο [δ]ι [κ]|«ΐ καλνζττειν , τα d' δλ\ο\-
ϋ\χ \ερέα τοϊ [ς άματ \ \ίοις ' φέρειν de οίνον έπ 'ι το σήμα μή

10 ττ\λέον\ | τριών χών καί ελαιον μή 7ckio\v\ ενό[ς, τά δε || ά\γγεϊα
άποφέρεϋ &αι . Τον $ ανό[ν]τα \φέρειν \ ν̂ ατακεκαλυμμένον
αιωττήι μέχρι [έπι τό \ σ]ήμα. Προαφαγΐωι [χ]ρ%/-&αί κατά
τά π \άτρι \α. Τ ]ήγ κλίνην αϊτό το[ΰ] σή[μ]ατο[ς] καί τά

15 σ[τρωμ ]|ατα εσφέρειν ενδόσε , τήι δέ νστεραί [ΐ]ΐ δι \\α\ρραίναν
τήν οικίην ελεύθερον 9·αλ\άσσήι ] πρώτον , εττειτα δέ νσώπωι
ο[ικ]ίτ ^ [ΐ'] , . . άντα ’ έττήν δέ διαραν &ήι , κα -θ’αρήν είναι τήν

. οικίψ καί Κνη ΰνειν ε’φί [οτ (|«]. Τάς γυναίκας τάς [ι]ονσας
[ε]πί τό κ^<ϊ[ο§] | άπιεναι προτέρας τών όν(αν)δρών από [τοί ] ||

20 σήματος . Έιτί τώι 9αν6ντι τριψ .όστ [ια μτ \ 7t\oiüv . Μή
νιτοτι &έναι κύλικα νπό τήν \̂Tkiv\r(v μηδέ τό νδωρ εκχέϊν
μηδέ τά καλλν\σμα\\τα φέρειν επί τό σήμα. Οπου αν 9·άνφ ,

25 έπή \ν ε\ ξενιχ &ήι , μή ϊέναι γυναίκας zr[ßd]g τ [ήν οΐ }\κίην άλλας
η τάς μιαινομένας ' μια [ίνεα!)] αι δέ μητέρα καί γυναίκα και
άδε[λφεάς κ]|αΐ d-υγατέρας, προς δέ ταυταις μή π [λέον π έ]ντε
γυναικών , παίδας δέ τ \ών ίλ]νγ[ατρών καΐνεψιών , άλλον δε

30 μ [^ ]0£να . Τους μια [ινομέ 'νους ] λοησα α̂ενοί 1̂ ] ............
| [udarjog χναι κα [θ·αρ]οη5 άναι ΕΩΙ ....... | .......

Die Scheidung der beiden «-Laute ist streng durchgeführt ; nur in
der Bezeichnung des Diphthongs ei im Conjunctive herrscht Schwanken ,
indem zwar εξενιχΰηι mit Ei , aber διαρανΰήι, ΰάνηι mit ΗI geschrieben
werden (Z. 24. 17. 23). Die aus der Contraction von s und α entstandne
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Länge wird durch H ausgedrückt : SitHr, ΰΰΗ (Z. 17). Die Buchstaben
gewöhnlicher Form , doch Ο, Θ, Ω zuweilen kleiner . Sie sind , mit Aus¬
nahme der auf Rasur stehenden Z. 17, ατοιχηδόν angeordnet .

Z. 6 οφηνόπο\8\ι ·. dies von Köhler (Mitth . 1. 256) durch Conjectur
gewonnene Wort wird durch die neue Abschrift bestätigt . — 7 <U[o]-
aM si?ra : Röhl Mitth . 1. 255. »Interdicitur ne feretrum ipsum operiatur
veate stragula ; immo una cum corpore defuncti tribus illis vestibue
tegendum est« Dittenberger , in Übereinstimmung mit Röhl . — 14f.
[d<o]ppaiV« >>: Köhlers Facsimile gibt in Z. 15 PPAINEN , Hiller von Gärt -
ringen bietet statt des ersten P die undeutliche obre Hälfte eines O und
ergänzt \a \it\oqaivsiv. Ich folge Köhler , weil auf die Tätigkeit des Be¬
sprengens in Z. 17 mit 0ιαρανϋτ)ΐ Beziehung genommen wird . Allerdings
Wird auf Kos verordnet : &vti ίαρενς καί άπορραίνεται ΰαλάοοαι (ηο. 3637 23).
— 16 de ναώπωι : vermutet von Δραγονμης Mitth . 10. 172, bestätigt durch
die neue Abschrift . — *ο\ίκ]έτη\ν] : Ο . , ιΤΗ . die Abschrift ; das Wort
würde , wenn richtig , den Gegensatz zu ελεύ&ερον bilden . Dahinter hat
ein Particip wie εμβ'άντα gestanden . Gegen Hofimanns Ergänzung (Griech.
Dial. III 25) ο\ίκ]ητή\ια\ι\α ίχπ\ αντα spricht die Orthographie : das zweite η
von οίκητήρια konnte nicht mit H geschrieben werden , und doch steht H
fest. — 18 κ^<5[οί] : diese Ergänzung Köhlers ist wol richtig , obwol sie
zu der Annahme nötigt , dass am Ende der Zeile eine Stelle frei geblieben
sei. — 22f . κα/.).ν[αμα\\τα\ Köhler nach der Glosse οάρματα' καλλύαματο.
(Hes.). Blass macht darauf aufmerksam, dass das Wort auch im Μικρολόγος
des Theophrast herzustellen ist : διψάν τά καλλναματα (ακαλίαματα in c, am
Rande καλλύματα). — 24f . [ε\ \ξενιχϋϊμ : nach der neuen Abschrift ist I an
vierter Stelle völlig deutlich , so dass Blass Rhein . Mus. 36. 609 Recht
behält . — 28f. παΐδας δε τ[ών &]υγ[ατρών κ |]άνεψιών : Hoffmann, für den
die Tatsache spricht , dass das von ihm hinter δε ergänzte T von Hiller
von Gärtringen auf dem Steine gefunden ist ; Dittenbergers Herstellung
παΐδας δε \δνο, ϋ·]νγ\ατέρας \ α\νεψιών ist dadurch hinfällig geworden . Hoff-
manns Vorschlag befriedigt noch nicht ; warum nicht auch Kinder der
αδελφεαίΊ Artikel und Krasis befremden ebenfalls . — 30 hinter Xovaa-
(Keroufs] bietet von Hillers Facsimile Π/ PI 11/ !§§, was auf παρηιά\ς\ zu
führen scheint ; allerdings würde man dann eher νιψαμένονς erwarten .

Beachte χων (Z. 9) aus χό/ ων. Zu dem gleichen Paradigma gehört
der Acc. Sg. χονν in den Satzungen der milesischen Sängergilde .

Zur annähernden Bestimmung des Alters der Inschrift kann der
Z. 27 erscheinde Dativ τανταις dienen. Diese Form ist aus dem Attischen
eingedrungen , attische Inschriften aber weisen sie vom Jahre 420 an auf
(Meisterhans * 121). Die Leichenordnung ist also im letzten Viertel des
5. Jahrh . aufgezeichnet worden .

5899 (47) Mannorstele , gefunden in der Gegend Ά. Μερκούριος des
alten Poiessa, jetzt in einem Privathause zu Tzia. — Halbherr Mus. Ital .
I 191 ηο. 1 (Dittenberger Syll. ä no. 532). Hiller von Gärtringen no. 568.

[Θε]οί . I Ποιααοίων ή γψ | [τ]ον ίνοιχοΐνια | [ά]ιεο0ιδόναι .
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5 μη νυς Βα /.χιώνος | : ΔΔΔ ’ | αν δε μη άποδώι , |
10 άττιέναι εκ των \ yo)otojvt' φόρους || φέρειν ές ΙΙοιασσα ν οίκίψ

όρ&ήν '/ « [('] | ατέγονσαν παρέχειν δένδρα ήμε ρα μη κότττειν .

Schrift : Zweimal Π neben sonstigem Π, Ο bald eben so gross bald
kleiner als die übrigen Zeichen , einmal auch ein kleineres Ω, der senk¬
rechte Strich des Φ nach oben und unten verlängert , die Rundung klein ,
neben t einmal L Die Scheidung der «-Laute geht in die Brüche : auf
der Urkunde begegnet zweimal MH statt ME.

Die Eigentümlichkeiten der Schrift in Verbindung mit den Atti -
cismen Ποιαοσίων, ενοικονντα, αν sprechen mehr für den Anfang des
vierten (so Dittenberger ) als für den Ausgang des fünften (so Hiller von
Gärtringen ) Jahrhunderts . Auf Inschriften des 3. Jahrhunderts heissen
die Ποιάααιοι wieder Ποιήααιοι, so Ins . V no. 571.

5400 (44) Marmor, jetzt auf allen Seiten gebrochen, in einer Mauer
des Hauses des Gr. Stephanos in Tzia eingelassen . — Nach den Abschriften
Lebens und des Grafen von Prokesch -Osten herausgegeben von Böckh CIG
no. 2363b. Später ist der Stein links noch mehr verstümmelt worden ;
in diesem Zustande haben ihn Ross (Tagebuch und Intelligenzblatt der
Allg. Litteratur -Ztg . 1838. 98), Manthos (bei Pittakis Έφ . άρχ. no. 3016),
Halbherr (Museo Ital . I 195 no. 2) , Hiller von Gärtringen (no. 607) ab¬
geschrieben .

a Linke Columne.

Z. 2 λης . 3 Λ ιόδ (ω )ρος . 4 (Λι )οφών . 5 Λε (ω)νίδης .

6 Λεόνης . 1 έΕ-ενοκράτης . 8 Φίττων . 9 Κρατίος . 10 Λΐ -
σχνλος . 11 Πυϋ -εΙδης . 12 Μηνοφιάνης ; 13 Ενψαίνετος :
14 ’Λρίσταρχος : 15 [ /̂ ]οκΐης . 16 . . . [σ]3ί·ν ^5 :

Die Zeichen , die nur die älteren Reisenden gelesen haben , sind durch
Unterlegung kenntlich gemacht .

Z. 3 ΔΙΟΔΟΡΑΣ Leben ; corr . Böckh. — 5 ΝΟΦΩΝ Prokesch ;
corr . Halbherr . — 5 ΛΕΟΝΙΔΗΣ L. und P. ; corr . Böckh. — 6 ΛΕΟΝΗΣ
L. nnd P., I? Ross, 11 Halbherr , der als vorletztes Zeichen aber auch H
für möglich hält , iS Hiller von Gärtringen . Λεόνης kann richtig sein :
man darf in ihm die Verkürzung des Vollnamens Αίόνητος sehen , der in
der Schreibung Λεόννατος (das doppelte v stammt aus Koseformen ) all¬
bekannt ist und dessen erstes Element Fick mit dem in λειώλης erschei¬
nenden (sieh zu no. 5345, 13) identificiert . — 15 *[δ ]οκίης : ich beziehe
diesen Namen auf die Vollnamen mit -δοκος. [Σω \κίης H. v. G.

h Rechte Columne.

Z. 2 Η [γ\ίας , Φίλω (ν). 3 Πάμ [<ρϊ \λος . 4 :
(Ηγέα [<̂ . 5 7 ‘Ονάγης . 8 Μικνλίων . 9 Ευκότης -
10 Κλεόμβροτος . 11 ’̂Αρίμνηοτος· 12 Αιειτρέφης . 13 Αίσχν -
Ιιος . 14 Χορνοος . 15 'Ηγησικλής . 16 ’Ελ'/εέας . 17 Κριτο -



[5400—5403] Die Kykladen (Keos). 571

σϋ·ίνη (ι)ς. 18 ί4ριστο7ΐ [εί9ιις ?]. 19 [Φ\ιλοΥ.λΎΐ\ς\ . 20 Ενχτή -
μ (ω)ν (?).

Ζ. 2 * Φίλω(ν) : ΦΙΛΩί P., ΦΙΛΟί L., ΦΙΛΩ Ross ; Φαω (νσς) Keil
Anal. 152. — 3 nach H. v. G. — 4 ΑΝΕΪ P., A . . . 5 Ross. — 6 Aus den
von H. v. G. angegebnen Buchstabenspuren weiss ich keinen Namen
herauszulesen . — 10 vollständig bei P., L. — 11 ebenso. — 17 - ΪΘΕΝΕΙξ
P. L.; der Stein bricht jetzt hinter N ab. — 18 Was vor der Klammer
steht , ruht auf Halbherrs Autorität ; der ergänzte Name ist auf Keos be¬
zeugt . — 20 . vr - H. v. G., ΕΥΤΗΛΙΟΝ P. L.

Der Name Χσρναος (Z. 14) hat ungriechischen Klang ; 'Οτάγης (Z. 7),
nach Hiller von Gärtringen sicher , ist mir unverständlich .

Gewöhnliche Schrift , vermutlich des 5. Jahrhunderts . Ein Fehler
gegen die Scheidung der e-Laute liegt sicher in Αιειτρέφης (12) vor , ein
andrer in Ενκτήμων (20), falls dies richtig gelesen ist .

5401 (46) Stein, ehemals in einer Mauer der Kirche des H. Symeon
in der Nähe des alten Karthaia verbaut , jetzt im Centralmuseum zu
Athen . — Nach der Abschrift eines Unbekannten herausgegeben von
Rangabe A. H. no. 1184; nach Manthos’ Abschrift von Pittakis Έψ, άρχ.
no. 3022; nach eigner Lesung von Köhler Mitth . 1 146 und von Röhl
IGA no. 397 (Hiller von Gärtringen no. 552).

Θεοκνδτις : ’Λρισταίχμον \ \ί^ ]ψροδίτψ ανέΰηκεν αρξας .
Gewöhnliche Schrift ; altes e wird in Θεοκνδης mit E, in άνέ&ηκεν aber

mit H ausgedrückt .

5402 (45) Marmorbasis aus Keos, jetzt im Centralmuseum zu Athen.
— Köhler Mitth . 1. 147. Röhl IGA no. 396. Nach Abschrift und Ab¬
klatsch von Protts Hiller von Gärtringen no. 554.

Κλεινογένης Κνδιγένεος \ Ίστίψ άνέΰτμεν .
Gewöhnliche Schrift , die 0 kleiner . Die Scheidung der «-Laute ist

durchgeführt , denn H in Κλεινογένης, das Hiller von Gärtringen gegen
das E der Vorgänger bietet , beruht auf Versehen . Die Buchstaben stehn
στοιχηδόν ; die zwischen Ίστίψ und άνέΰηκεν von Köhler nnd Röhl ange¬
gebne Interpunction (:) wird von Prott bezweifelt .

Der Schrift nach aus dem 5. Jahrb . (Hiller von Gärtringen ).

c In ionischem Alphabete .
540S Auf allen Seiten gebrochne Marmortafel, über der Türe des

Hauses des Μανώλης Κρητικός in Tzia vermauert . — Savignoni Έφ . άρχ.
1898. 243 no. 1 (Dittenberger Syll.2 no. 934). Hiller von Gärtringen no. 594.

Bündnisvertrag zwischen Histiaia und Keos, von Hiller von Gärtrin¬
gen kurz vor 363/2 gesetzt . Darin erwähnenswert :

Z. 3 [3ε]κίσ # ω .
Z. 6 φνλήγ %al τριπτίν .

Oriecti . Ilial . -1uschrifUu ΠΪ BähiI 2. Hälfte 40
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Die Form δέχομαι, oft in den Handschriften des Herodot , begegnet
hier zum ersten Mal auf einem Stein aus ionischem Gebiete . Dass die
Ionier auch die Analogiebildung δέχομαι besessen haben , lehrt νποδέχοιτο
auf den dirae Teiae und καταδέχηται in Amphipolis (no. 5282u). Ganz
neu ist τριπτνς \ das Verhältnis von τριπτύς zu τρικτνς erinnert an das von
πτοίνα (no. 4264!) zu κτοίνα, das mir ebenso rätselhaft ist wie Kretschmer
(KZ 33. 272f.).

5404 Marmorstele , unter den Ruinen von Poiessa gefunden , später
in das Nationalmuseum nach Athen gebracht . — Nach der fehlerhaften
Abschrift des K. Manthos herausgegeben Έφ . άρχ. no. 3156; nach Abschriften
Halbherrs und Löllings und einem Abklatsche Löllings von Pridik De Cei
insulae rebus 169 no. 70; nach zwei Abklatschen und einer Abschrift von
Protts Hiller von Gärtringen no. 572.

Die aus dem 3. Jahrh . stammende Inschrift enthält zwei bemerkens¬
werte Wörter :

Z. 3 Έάν [de | μι ) άτΐεν ]ίγ 'Λει το 'Λατα\\τΐάγ [ιον] . . . .
Z. 18 'Ο εχων το χωρίον εάν μη | άιτοδώι τό /-ατα / εάγιον
Ζ. 13 Παρέλαβεν ττί&ους oy[t]|eZs εννέα · μέτρον τον \\των

ε'Λατόν 6γδοψλον [τα ] ’ | οαχνούς ττίντε· μέτ \̂ ον\ | τούτων εκατόν .

Von οαχνός, dem Gegensätze zu υγιής, war schon unter no. 5389 die
Rede . Aber zum ersten Mal in einem zusammenhängenden Texte be¬
gegnet καταπάγιον, als Ausdruck für die festgesetzte Pachtsumme . Bisher
war das Wort nur aus Hesych bekannt und auch hier nur durch Con-
jectur hergestellt : χαταπάτιον {καταπάγιον Is. Voss), άααλές (ασφαλές Mor.
Schmidt ), ή άέλροϋν.

5405 In zwei Teile gebrochne Marmorstele aus den Trümmern des
Apollontempels in Karthaia , wovon der obre jetzt verloren ist , der untre
auf der Demarchie in Tzia aufbewahrt wird . Die Stele ist auf einer der
Schmalseiten (A) und auf beiden Breitseiten (13, C) beschrieben . — Die
auf dem obren Bruchstücke stehenden Inschriftteile sind im Έρμης λόγιος
1819. 53f . und bei Bröndsted Reisen und Untersuchungen I 24 publiciert ;
darnach Böckh GIG no. 2361—2363. Die des untren haben Halbherr
(Museo Ital . I 207ff.) und Hiller von Gärtringen (no. 544) abgeschrieben ,·
die Zusammengehörigkeit der beiden Fragmente hat Halbherr erkannt .

Die Inschrift enthält eine Übersicht über die Einkünfte des Apollon¬
tempels in Karthaia . Um Aufhellung des Sachlichen hat sich Pridik ver¬
dient gemacht (De Cei insulae rebus 124. 127f., 142 ff.). Die Sprache ist
attisch ; nur in der Wortform und Declination der Namen sind einige Reste
des ionischen Dialekts zu entdecken :

Ai , -Bei ’-Λγλωχλείδης .
A 31 Φιλοχλέος , Caa Έρατοχλέος .
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Sonst ist auch hier der attische Dialekt zur Herrschaft gelangt 1)·
Wie sehr das Ionische zurückgewichen ist , mag die Wortform Πετρΰντι
{ca Ιμ Πετραντι) B es anschaulich machen , die auf die selbe Weise aus
Πετρηντι umgeformt worden ist wie Uoiäana (n. 5399) aus Ποιηααα; denn
der Zusammenhang mit hom. πετρήεις liegt auf der Hand . Im Gegen¬
sätze zu Πετραντι steht Πετρησίαρχον (no. 5409ä).

Aus dem Charakter der Schrift schliesst Hiller von Gärtringen auf
das dritte oder vierte Jahrhundert .

1) Ausser in Namen fremden Ursprungs . Dahin gehört Ι̂ ρίτα^ ]
B 3a (so ist zu ergänzen , vgl. Άρετανος -4 B1) , ein aus epischem Άρετάων
erwachsener Nominativ , dessen « aus dem ionischen Gebiete hinaus weist .

5406 Fragment einer Marmorstele, bei der Burg des alten lulis
gefunden , jetzt im Nationalmuseum zu Athen . — Pittakis ’Βφ. άρχ. 3267
(nach Manthos). Pridik De Cei insulae rebus 164 no. 47 (Halbherr ). Hiller
von Gärtringen no. 599 (Abschrift und Abklatsche von Protts ).

Ehrendecret für den Rhodier Χάρμιππος aus dem 2. Jahrh . ; darin
heisst es :

Z. 10 ortwg de /mI 6 δήμος δ *Ροδί \ων επιγνώί τάς γε~
γενημένας τι\μας Χαρμΐτίτιωι, σνν&έτωσαν οι \ /ιρντάνεις τώι

15 ειρημίνωι άνδρι ) Θενφάνει το ψήφισμα σφραγιυά \\μενοι τεϊ
δημοσίαι αφραγϊδι . . . .

Ζ. 13 *είρημένωι : είρημένιοι H. V. G.
Die Bedeutung ‘anvertrauen , übergeben ’, die συντί&ημι hier hat , ist

vor der hellenistischen Zeit nicht nachweisbar , Polybios aber schreibt
(V 10, 4) : σνν&εις Άντιπάτρωι τά τούτων δοτά.

5407 In zwei Teile gebrochne Marmorstele, oben und am linken
Rande unvollständig . Gefunden in Tzia , jetzt im Nationalmuseum zu
Athen . — Nach Abschriften Halbherrs und Löllings und einem Abklatsche
Löllings Pridik De Cei insulae rebus 160 no. 39. Nach eigner Abschrift
Hiller von Gärtringen no. 608, dem auch eine Collation von Protts zu
Gebote stand .

[ejvfdjfpwr ) ? | - - ης [Θ]ι'βρων (ος) άνό (ρΐνρ). | (TVjco-
\Άρ]έων Βωλέος ανδ {ρών). | \Λ ]ιιιαρίων Λιτιάρον άρδρ(ο7ρ). ||

5 [Λ ]ιτταρίωρ Λιιτάρου ανδρίο (ν). | [Ν \εο/.ρίων [Β]ωλέος άν-
δρ(ών). | [ι\ ']εοκρίων [Β]ωλέος άκ^ ρώι»). | [Αϊ \τταρίων Λιηάρου

10 <χνδρώ (ν), \ [Φειδιππίδης Λιπάρον άγίενείων ) || [α](ϊίλφο 4 τηι
αντψ ημέραι . | Κίμωγ Κάμπον άνδρών . \ Σμι / ,νλίνης Τιμάρ -
%ο[ν] - -. | [Κ]ρινις Αξΐλεοι παίδων παγψράτιον ). | Πολνφαντος

15 Θεοφρά [δε]ος άγεν (είων ), || 'Αργείος Παν &εΐδειο παίδιο (ν). | Λέων
Λεωμέ .δοντος (κήρνξ ). |

Οϊδε Νέμεια ενίν.ων - - \ Λάν .ων Νεδοντίον άνδρ {ών ). \
40 *
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20 "Erca 'AQog Νανκνόεος άνδ (ρών). || ΐΛλεξίδιχος . ενητος άνδ (ρών ). \
Κρινόλεως Πρααέα άγε (νείων ). \ Λιπαρίων y1i \7c\doov άν -
<ϊρ(ί5(ν). | Λαμίτρο /2ης ’Λξίλεω αν0ρ (ών ). j Κίμων Κάμπου

25 ανδρών ττα γ̂ν,ράτιον ). | Πολνφαντός Θεοφράδεος άγε {νείιον ). \
Λάγων 'Λρισιομένεος παίόω (ν). | Λάχων ΐΑριοτομένεος τναί-
δω(ν). | Λέων Λεωμέδοντος κηρυξ.

Gewöhnliche Schrift .
Z. 3. 6, 7 habe ich Νεοχρέων geschrieben im Anschluss an Neoxgov-

τίδης auf Delos (no. 5389, 1) , indem ich die vestigia des Λ, die nach
Pridik in Z. 6 zu erkennen sind , für solche von N nehme. Sollte Λ an¬
zuerkennen sein , so würde Λεο- nicht auf λεώς sondern auf das zu no .
5400oe besprochne Element λειο- bezogen werden müssen. —■ 12 Σμικυ -
λίνης: Hiller von Gärtringen , »quod legi posse dubitanter concedit Prott «.
— 17 hinter ενικών noch einige unsichre Zeichen . — 18 Λάχων Νεδονχίου:
den zweiten Namen hat Lölling gelesen (ΝΕΔ . ΙΙΤΙΟΥ von Prott ) ; dieser
scheint mir Λάχων nach sich zu ziehen , obwol A unsicher ist . — 20
Ξένψος Pridik ; das Facsimile Hillers von Gärtringen gibt den obren Teil
eines Y oder eines X. — 21 Πρααέα·. Hiller von Gärtringen ; θρασέα ist
durch das Facsimile ausgeschlossen .

Von den bisher nicht belegten Namen hebe ich Βωλενς und Πρααέας
heraus . Jener gehört zu Βωληχλής no. 5408, dieser zu πράοον; mit Πρα¬
αέας könnte ein Mann von grüner Gesichtsfarbe gemeint sein.

Die im 4. Jahrb . eingehauene Inschrift enthielt ein Verzeichnis der
Keer , die in den Isthmien und den Nemeen gesiegt hatten . Dies Ver¬
zeichnis ist geraume Zeit nach dem Gewinnen der Siege eingemeisselt ,
denn auf den Isthmischen Sieg des Αργείος Παν&είδεω hat Bacchylides ein
Lied gedichtet , und von dem Λάχων Άριοτομένεος, von dem die Inschrift
zwei Siege παίδων in Nemea erwähnt , erzählen das 6. und 7. Epinikion
des Bacchylides , dass er zu Olympia im Stadion gesiegt habe (von Wila-
mowitz GGA 1898. 126).

5408 (50) Marmorstele, ursprünglich auf beiden Seiten beschrieben;
die Buchstaben der Vorderseite sind später getilgt worden , so dass der
Gegenstand der Urkunde nicht mehr erkennbar ist . Gefunden unter den
Trümmern des Klosters Κοίμησις τής Θεοτόκον in der Gegend des alten
lulis , dann in das Nationalmuseum zu Athen gebracht . — Die Rückseite
bei Halbherr Mitth . 9. 319 mit Beilage (Hiller von Gärtringen no. 609).

Die erhaltne Fläche bietet ein nach Phratrien geordnetes Verzeichnis
keischer Bürger 1). Die Namenformen sind fast alle attisch ; doch sind
einige der Atticisierung entgangen :

1) Pridik De Cei insulae rebus 63 ff. Aus der zweiten Note der S. 65
habe ich mit Dank gelernt , mit welcher Urbanität man in der Sprache
Ciceros seine Überlegenheit geltend machen kann .
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Z. 50 ’-Λγλώνικος .
Z. 78 Βωλ [ηχ ]λης .
Z. 264 [J }ioayiovQid[njg].
Z. 290 Π (>εάν9ης .

Zu Βω)·[ηκ]/.ής vgl. Βωληκράτης auf Delos no . 5589, 4 ; Koseform zu
der Gruppe ist Βωλενς no, 5407. Πρεάν&ης ist von Hiller von Gärtringen
bezweifelt ; mit Recht , da die Composition von πρηνς mit ανϋος nicht
einleuchten will.

Zeit : Den Sohriftzügen nach nicht jünger als der Ausgang des 4
Jahrhunderts .

5409 Marmorstele aus lulis , zuerst im Hause des Manthos, dann
nach Athen in das Nationalmuseum gebracht . — Pittakis Έφ . αρχ. no.
3010 und 3081 (nach Manthos). Pridik De Cei insulae rebus 161 no. 40
(nach Abschriften Köhlers , Halbherrs , Löllings und einem Abklatsche
Löllings ). Hiller von Gärtringen no. 610 (nach zwei Abklatschen ).

’Ετίί Λιοκνδονς αρχοντος τονσόε \οφ \λόν \τας δΐ'/.ας νττό
τον Πετρηοιαρχον ζ[ αί] οί;[κ &.\\τεί (7αντας η βουλή , ον όννα -
μένη ηραξαι , | άνεγραψεν , το ήμι [όλ]ιον 7ΐατα[δΐ 'λάσααα ].

Folgen die Namen der Schuldner im Accusative ; darunter
Z. 37 Λ̂μεινψ .

Von dem Πετρησιάρχης sagt Br . Keil (Mitth . 20. 51, 1), dass er seine
Erklärung aus dem τα έμ Πετραντι der Inschrift no. 5405 finde : »eine
Gegend der Insel wird so nach einem Orte Πετρη oder Πέτρης . . . . ge-
heissen haben , über den ein Beamter Πετρηοιάρχης . . . . mit einiger
Machtbefugnis gesetzt war . . . .. . Die Zusammensetzung enthält den alten
Locativ Πέτρηαι, von dem sich aus ionischen Quellen bisher sehr wenig
Beispiele nachweisen lassen ; ein sichres liegt in Δεοπόνησιν der Schale aus
Kyzikos Röhl IGA no. 501 vor , ein zweites hat Fick in der Glosse άμά
ρηαι' πόροις (Hes.) aufgedeckt (Beitr . 28. 95).

5410 (51) Marmorbasis, früher in einer Mauer der Kirche des "Ay.
Σώζων im Gebiete des alten lulis , jetzt verschwunden . — Nach Manthos ’
Abschrift herausgegeben von Pittakis Έφ . άρχ. no . 3208 (Hiller von Gärt¬
ringen no. 613),

Ι4ρέτη Καλλίιτπον 9νγάτηρ \ *Λ &ψαίψ άνίίλψ ,εν.

5411 (48) Marmorbasis. Der Fundort wird verschieden angegeben^
nach dem Berichte des K. Manthos stammt die Basis aus der Φίαις τον
βοννον όνομ. "Αγιος Θεόδωρος της Ιίετρονοοης, όπον νπάρχουοι τά ερείπια τον
ίερον τής Δήμητρας. Später war der Stein über der Türe der Kirche des
"Ay. Ιωάννης in der Gegend Κουρεμένος bei Tzia vermauert , jetzt ist er
verschollen . Zwei Abschriften : eine bei Rangabe A. H. no. 1187, die
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zweite bei PHtakis Έφ . αρχ. no. 3000 (nach Manthos ) ; die zweiEe wieder¬
holt von Hiller von Gärtringen no. 575.

[Θ]ίο / . | Φιλ (η)τ(ϋ ζΐεξιχλέος d-νγάιηρ ιέρεια j γενομένη
Λψιψρι άνέϊϊην .εν.

Ζ. 2 ΦΙΛΕΤΩ Μ., ΦΙΛΕΤΟ R. Meine frühere Vermutung , dass E
Rest der alten Orthographie sei , lehnt Hiller von Gärtringen mit Recht
ab. Aber an Φιλετώ, das Hoffmann als Koseform von Φάεταίρη retten
will (Griech. Dial . III 22 no. 41), vermag ich nicht zu glauben . Die
theoretische Möglichkeit gebe ich zu , die Tatsache erst dann , wenn sie
durch bessre Zeugen verbürgt wird . Ausser Φάητώ kommt Φάιτώ in
Betracht ; Φάντώ liegt weiter ab.

5412 (52) Marmorplatte, links und unten gebrochen , im Hofe des
Phokas auf der alten Akropolis von lulis . — Halbherr Museo Ital . I 207
no. 16. Hiller von Gärtringen no. 622.

'Ο δήμος 6 ’ΐονλιητών \ &εάι | ]̂ Ρω]μψ 2ωζείραι .

»Litterae primi fere a. Chr. n. saeculi . . . . elegantes , apicibus magnis
ornatae « (Hiller von Gärtringen ).

Die Inschrift ist nur zum Zeugnisse dafür aufgenommen , dass das
ionische e im Namen der Stadt noch in später Zeit weiter geführt wird .

5413 Auf der Plinthe einer viereckigen Säule, jetzt im Hause des
Γεώργιος Τήνιος in Tzia, — Pittakis Έφ . αρχ. no . 2997. Savignoni Έφ .
άρχ. 1898, 247 no. 3. Hiller von Gärtringen no. 623.

Λεωγόρης | fxveS-rjxev.
Buchstaben des 4. Jahrhunderts (Hiller von Gärtringen ).

5414 Stele , jetzt in einer Mauer des Hauses des Gr. Stephanos in
Tzia. — Ross Intelligenzblatt der Allgemeinen Litteratur -Zeitung 1838, 99
(Böckh CIG no. 2372c Add .). Rangabe A. H. no. 2025. Nach Manthos’
Abschrift Pittakis Έφ . άρχ. no. 3009. Savignoni Έφ . άρχ. 1898, 248 no.4.
Hiller von Gärtringen no. 634.

'Λλείνη Λιονυβίο \ν\ \ εκ Κολιονέων .

Schrift : A, Η, Σ, die rechte Hasta des Δ nach oben verlängert ;
kaum älter als die Zeit des Augustus (Hiller von Gärtringen ).

Uber ΆΧείνη Attische Frauennamen 45, wo die Inschrift fälschlich
als attisch angesehen worden ist : »immo Κολωναϊ pagus est Ceus« Hiller
von Gärtringen .

5415 Münzlegende.
Ich füge diese Nummer ein , um vor der sprachlichen Ausbeutung

einer verkehrten Lesung zu warnen , Head verzeichnet Bronzen der
Stadt Ποιήοοα mit

Rs. PO , POEi
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(H. N. 412). Dazu bemerkt Imhoof-Blumer Abh. d. K. Bayerischen Akad.
1890. 536: »Die angebliche Aufschrift . . . . ΠΟΕΣ oder ΠΟ beruht . . . .
auf falscher Lesung der kalbverwischten Buchstaben KE. Von E ist auf
dem Münchener Exemplar bloss die obere Hälfte erhalten , und darüber
senkt sich die gerollte Spitze eines Rebenschösslings , welche Sestini für
0 angesehen . So entstand die Lesung TTO und , mit ganz willkürlicher
Hinzusetzung von ΕΣ' an der Stelle des verwischten K, ΠΟΕΣ , Das Ber¬
liner Exemplar ist ebenfalls eine schlecht erhaltene Münze der Keier .«
Auf lustigere Weise kann wol keine Stadt zu einer Nebenform ihres
Namens gelangen .

V. Mykonos.

5416 Marmortafel, gefunden in einer Kirche von Mykonos, jetzt im
Nationalmuseum zu Athen . — In Minuskeln publiciert von Kumanudis
Ά&ήν. 2. 237. Mit Facsimile von Latyschev BGH 12. 459fif. Unter Be¬
nützung einer Collation Alfred Körtes behandelt die Inschrift von Prott
Leges Graecorum sacrae no. 4 (Dittenberger , Sy 11.2 no. 615). Einzelnes bei
Haussoullier Rev. des etudes gr . 2. 195 und bei Wilhelm Arch . epigr .
Mitth . 17. 41.

θεοί τνχψ ayad -fji . | ’Επ αρχόντων Κρατίνου , Πολύζηλου ,
Φιλόφρονος , όιε | σννιοιν.ίσΰησαν αϊ πόλεις , τάδε εδοξεν Μν -
ΐΛΟνίοις ίερ| α ] | ίλνειν ττρός τόϊς τνρότερον , ν,αΐ επΎ[νορ!) ώλλη

5 περί των ιερότερων . — Ποσιδεώνος δυωδεκάτει Ποσειδώνε
Τεμενίτψ | -/.ριός Άαλλιοτενων λενκος ενόρχης · δ κριός εις
πόλιν [ο]υ|κ είσάγεται ' νώτογ καί -/ελάτη χόιετεταί ' η τελάτη
ατείνδε ται τώι ιερεϊ γλώσσα καί βραχίων . Τψ αντψ ·ημέραε
Ποσει \δώνι ΦυκΙωι αμνός λευκός ενόρχης ' γνναΐκε ου 9έμις .

10 Καί || άτεό τον τέλους των Ιχ&[ΰ]ων βουλή ττριαμένη ιερεϊα
εεκο σε δραχμών διδότω . Τήε αυτήε ημέραι Λτμψρε Χλόψ
υες | δυο χαλλεστενουσαε , ή ετερη ΐγκνμ [ων] · νώτογ κόεετετα [ι] |
τής εγκνμονος ' τάς νς βο \νΧ\ή κ\ρι νέό\τ\ω\ ' μ (α}[γΐ\ρωι άρ¬
χοντες ( δεδόντων όσψυν καί χωλήν τής νε ς τής έτέρης , αλερί-

1δ τω\ν \ |[ δυο χοενεκας , οίνου τρεις κοτίλ [α\ς. — Λψαεώνος
δεκατψ \ έτεί ωιδήε υπέρ καρπόν Λημητρι νν ενχνμονα
πρωτοτόκον , \ Κόρηε κάπρον τέλεον , Jii Βουλει χοίρον · ταντα
δεδόντων ιείροποιοί από τον ιερόν αργυρίου , καί ξνλα διδόν -
των καί όλάς ' | έπεμελέσ &ων δέ των ιερών όπως καλά ήε

20 άρχοντες καί ιερείς· εάν δέ τι δέψ καλλιερείν , ιεροτεοιοε
όιόόν \τ)ιον ' εις όέ J τψ εορτήν [πελ \αζέτω Μνκονεάδων ή



578 Die Kykladen (Mykonos). [5417 |

βουλο \μ \ΐ \ηΐ "Α αι νών οΐ /.οναών έμ MvY-0 \v \tüt οααι i >ii Λψ
μψρα τετελ ^ νται . — Ε̂ν \0ε\κ \άτψ hei τό Τ . . ΛΗΘΟΣ
Σεμέλιμ ετ-ήοιον τοντο ενα \νενται . — υιοδε/Μiei Jiovvcnui

25 Λψΰ Ιτψιον . — Ύτιε [ρ\ || κα (ρ )7των Λά Χ &ονίωι , Γηι
Χ $ ονίψ όερτα μελανα Ιΐ 'έμαα · | ξένωι ον Θίμις ' δαιννσ &ων
αυτόν .. — Βακχιώνος δε'λ.[α \ ττμ ίν ίειράό [ι\ / hovvaoji Βακχεϊ
χίμαρος γ.αΐλιστενω \ν\ ' \ την τιμήν ιεροτνοιοί διόόντων ytai
συνεστιάσεων ' δα[ι]\νίσεων δε αντον . — Έχατομβαιώνος

30 εβδόμηι lavauiiyov 'Λπδϊλωνι ‘Εκατομβίωι ταύρος καί δεν ,α
αρνες ' νώτον \ τον ταύρον κόπτεται ' τώι ίερεί τον ταύρον
δίδοται γλώσσα και βραχίων· των αρ(ν)ών αν οι παΐδες
εΰοναιν , ιερεΐ ^λο7[σ]|σα καί τώι παιδί εκατερωί ' ών οι
νυμφίοι ε·ν [ον ]σιν | τοίν άρ(ν)ών , τώι ιερεΐ καί τώι ννμφίωι

35 γλώσσα εκατερωί . [ Τήι ) || αίιηι ήμέραι ’Λχελώιωι τέλειον
καί δέκα [αρ [veg· τΰντω [ν τρ ι']«, τέλειον καί ετερα όνο , προς
τώι [βω]μώι [σφάττ ]ετ[αι ] , τά [δέ | α]λλα ες τον ποταμόν .
‘Ο εργαζόμενος τό χωρ \ίον τό έν 2α . ) τον Λγεί .ώιον μίσθωμα
άποδιδ [ό]τω {αυτοί· τώι ] β /χε [λοίι]ωι . [ [καί ] τοντο κατα -
ΰνέσδω ......

Ζ. 13 κ[ρινί ]τ[(ο] : Haussoullier . — μ (α)[·/ ί \(>νπ : Wilhelm ; ΜΝ . IQ I
das Faesimile . — 21 \πεΧ]αζέτ (ο : Latjschev WA Λ—Τ Ω das Facsimile .
Anders Körte . — 22 τετίί [η]νται : Dittenberger ; vgl . τετελημέ[να] in Gortys
no . 4963 . — 25 κα(ρ)πών : ΚΑΜΠΩΝ der Stein , διρτά μέλανα ετήσια·, die
Anzahl der Opfertiere ist durch Versehen nicht angegeben . — 32 und 34

ΑΡΤΩΝ der Stein . — 35 f. ergänzt von Dittenberger . — 36
[σ9?άττ]«τ[αί] : von Prott ; lUffHT !! das Facsimile . — 38 [αΰνοη τώι ] ’Λχε -
[λώι \ωι Dittenberger , bestätigt durch Körtes Lesung ........ ΑΧΙ | §§ΩΙ ,
während Latyschevs Facsimile hinter der Lücke AXMmUflNO bietet . —
Die Fortsetzung ist so triimmerhaft erhalten , dass ich sie nicht wieder¬
hole .

Z. 7 πλάτη im Sinne von ωμοπλάτη . — Zum Gebrauche von κόπτεται
erinnert von Prott an τά ds λοιπά χαταχοπτέτωι (Ir τώι ) ίερώι Dittenberger
Syll . ’2 no . 633 18 und an Platon Euthyd . 301 C τά μικρά κρέα κατακόψαντα
εψειν . — 17 τελεον : einen ausgewachsenen ; der Gegensatz zu τέλειος ist
ετήσιος (23 . 24), wofür man in Aigai έταλος, auf Kos ετελος sagt (sieh zu
no . 3721h ). — 20 εάν δέ τι δέηι καλλιερεΐν , ίεροποιοι διδόντων : »Myconi si
non fausta sunt sacrificia , denuo ίεροποιοι deos adire , id est καλλιερεΐν
iubentur « von Prott . — 23 f. ένατενεται : ‘der neunte Teil wird dargebracht ’
Stengel Berl . Philol . Wochensehr . 1893. 1365, Festschrift für Friedländer
420 . Stengel erinnert an die sacrale Bedeutung von δεκατενω und an das
Od . ξ 434 ff. beschriebne Opfer . — 25 δερτά : Opfertiere , speciell Schafe ,
die im abgebäuteten Zustande geopfert wurden , im Gegensätze zu den
aus Kos bekannten ενδορα , die ένδέρως Φύεται. So nach den Ausführungen
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Stengels Herrn. 39. 612 ff. In Milet und in Athen gebrauchte man die
ältre Form δαρτόν füs δερτόν; eine dritte Wertform ist in den Scholien
des Ven. A zu Ψ 169 überliefert : tu ποίλά των υπομνημάτων δια τον ϊ
ίρϊτά . — 27 εν Δειράδι : in Attika entspricht der Demosname Αειράς, auf
Kreta Αηράς (no. 5075 ei).

Die Inschrift scheint später eingegraben zu sein als die folgende .

5417 (92) Auf der Rückseite des vorigen Steins. — Le Bas Voy
arch , II no . 2058 . Kumanudis Ά&ήν. 2. 235 (Dittenberger Syll . 2 817).
Sachlicher Commentar bei Barilleau BGH 6. 590 ff. und im Recueil des
inscriptions juridiques grecques I 48 .

ίων Σωστράτον ........ | 'Λγα9·ψ τνχψ . \ [2’οί|-
στρατος : ’Λρ : την θυγατέρα Ξαν&ην ένηγγνησεν [’ϋτταρ-
χίδει ] < : και προίκα ίΐδωκε χιλίας καί τριακοσίας δραχμάς ' ||

5 τούτ \ον\ χιλία \ς μεν \ δραχμάς τάς ενονσας εν ται εράνωι
τ\<~ιι \ | πεντακυοίοδραχμίυι , ον σννελεξεν 'Λλεξικλης , ου μετεί -
;\ εν\ ( Καλλισταγορας , αργυρίου δε ττροσε9ηκεν εκατόν δραχμάς ,
ίαί}\η\\ν δε τετιμημενην διακοβίων δραχμών ώμολόγησαν δέ
Σώοτρατίος καί Λριοτοκράτ -ης Έπαρχ /δει, οννείοπράξειν τον

10 έρανον τοντον, καί |jεάν τινα των εσφορών μή δίνψαι είοπραξαε
'Επαρχίόηςσνμπροα·9ηο \ε\ ιν Σώστρατος καί Αριστοκράτης .
>< Κάλλιηπος : Αν : την θυγατέρα Αριίστολόχψ ενηγγνησε
Σωστράιωι γυναίκα καί προίκα μνρΐας τετρακιοχάλίας , άπέ -
δωκε δε καί τετρακοσίας εξ τον τόκον , ον ελαβε παρά Σω-
στράτ \ον, τηι προικί . > < 'Αμεινοκράτης : Μν : Αρισταγόρψ

15 την δνγατίρα ενηγγ\νβηοε Φιλοτίμωι γυναίκα καί προίκα
εδωκε μ\νρί]ας δραχμάς . > < Καλλίξ \ενος την θυγατέρα Τιμη -
κράτην 'ΡοδοΆεϊ καί πρ [οίκ )α ε'δωκεν επτακο \αίας δραχμάς ■
τοντον εσϋην τριακοσίιον την εσ&ην |κ«ι] εκατόν δ\ραχμάς
ωμολόγει εχειν ιΡοδοκλης, τών δε τριακοσίων [δρα]χμών \ νπε -
Άψ.ε Καλλίξένος 'Ροδοκλει το οίκημα το εμ πόλει , οι γείτων

20 [η οικία η \ || Κτησιδήμον τον Χαιρελα . > < Αεξικλης Μνησο)
την θυγατέρα ε\ν \\ηγγύησε Τιμέαι : Πυρ : γυναίκα καί προίκα
εδωκε τρισγ (ιλ )ίας πεντακοοίας : >< Κτησωνίδης : Θαρ : Αι¬
κανήν την αδελφήν ενηγγΰησ'ε Παππίαι : 77« : γυναίκα, καί
προίκα χ(ιλ)ίας αργυρίου καί εσ&ην πεν τακοσίων την έσίϊην

25 (ομολογεί εχειν Πα7νπίας καί αργυρίου !| εκατόν δραχμάς .
£>< Θαρσαγόρας : Μνη ·. ενηγγνησε Πανΰαλίδα την | ίλνγατέρα
την Μνησιβονλον Πνρράκωι : Θαρ : γυναίκα , καί προίκα την
οι κίαν την εμ προαατίωι : ηι γείτων ·, Νικίας Χαρίου : ώστ
είναι κύριον τής \ οικίας Θαρσαγόραν , εως αν ζήι . > < Κτη -
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σίων : Ιάγλω : (.νψ/ γνηοίν ‘Ερμο \ξένην την &ν/ ατέρα Ίερωνί -
30 δψ : Ν . . γνναϊ 'λα , και uqoiym ϊόω '/.ε χιλψχς μεν καί εξα -

κοοίας ν.[αΐ ] τη [ν\ οικίαν : ^ ρχίνον , ηι γείτων : η οικία | η
ΚαλλΙ / tiiov τον Ηρα , [καί ] &εράπαιναν ψ ονομα Σνρα , κ\αϊ \ \
άλλην ·9εράπαι [ν\αν - - - > < Εΐόε \σίλεως Τ ονσαν
Καλλ - - \ενηγγνηοε \ γυναίκα καί προίκα εδωκεν χχ : τούτον
αργυρίου . . . . .

Ζ. 21 und ’23 χ(ιλ)ίας : ΧΙΑΣ der Stein .
Die hinter den Namen der ίνιγγνηχαί erscheinenden Zeichen werden

von Kumanudis als Abkürzungen der Namen der Väter angesehen ; wie
die Abkürzung ΑΓΛΩ zeigt , ohne Zweifel mit Recht , da diese Zeichen¬
gruppe am wahrscheinlichsten auf Namen wie Άγλώχριτος u. s. f. bezogen
wird (Dittenberger ). So kommt man dazu die Zeichen AP : in Z. 3 mit
Thalheim (Griech . Rechtsalterth . 66) nach Z. 9 als Abkürzung von Άρι-
αχοκράτονς zu fassen. Z. 25 ergänzt Dareste (Recueil 56) Μνη{αιβούΙον),
er hält aber diesen Μνηαίβουλοςfür einen andren als den in der nächsten
Zeile genannten , nämlich für seinen Grossvater , so dass der Grossvater
seine Enkelin ihrem Oheim zur Frau gegeben hätte .

Der ionische Dialekt schimmert nur in einigen Namen durch . Nur
durch diese Inschrift ist der Name ΕΙδεαίλιως bezeugt , der sich als Um¬
kehrung von ΑαΕοΕείδης rechtfertigen lässt .

Die Gestalt der Buchstaben weist nach Kumanudis in die makedo¬
nische Zeit .

VI. Naxos.
a In archaischer Schrift .

Das selbe Alphabet wie auf Keos. Auf den ältesten Inschriften er¬
scheint , wie Blass erkannt hat (Jahrb . f. Philol . 1891. 335f.), neben B ein
Zeichen 0 , das ausschliesslich vor $ auftritt und von Blass als fei be¬
stimmt worden ist , dessen Laut die Naxier also pleonastisch mit fo dar¬
gestellt haben . Etwas später ist Xi an die Stelle von □ S getreten .

5418 Bruchstück einer Marmorsäule , das in einer Kapelle der Ge¬
gend ’Ρονδίές als Träger der Altartafel dient . Die Buchstaben stehn ,
ähnlich wie auf dem theräischen Steine no. 4736, auf 21 Canneluren , und
sind grössten Teils abgescheuert . — Martha BGH 9. 493 no. 1. Hiller
von Gärtringen no, 40.

Nur wenige Zeichengruppen sind verständlich . Man erkennt

Z. 11 - - τιέης : &v -
Z. 16 καί συν ηοιν ,
Z. 18 (τ )όδ ' Λισσχρος καί \ 'Λ &ίνη .
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Buchstabenformen : A, E, Η, Φ, /V, S, V. Die Zeilen βουστροφηδόν.
Z. 16 avv fjoiv: von Wilamowitz ; wegen der Dativform sieh die Be¬

merkung zu Πττρησιάρχου no. 5409. — 18 nach Martha , der die im An¬
fänge der Zeile erhaltne Senkrechte als Rest von T nimmt ; ho δ' αίαοχρό:
Hiller von Gärtringen .

5419 Marmorbasis aus dem Temenos des Apollon auf Delos. —
Homolle BGH 12. 463 ff. mit pl . XIII . Kurz erwähnt von Stndniczka
Jahrb . d. archäol . Instit . 1887. 143, 23. Durch Gustav Körtes Güte kann
ich eine von ihm und A. Brückner im December 1889 aufgenommene
Photographie und die Bemerkungen benützen , die er an Ort und Stelle ,
unter Vergleichung einer Abschrift des Homolieschen Facsimile , aufge¬
zeichnet hat .

Εν&ν'Λαρτίόης : \ μ αινίίΗμζ : ho \ Νάξσιος : /co iraag .

Buchstabenformen nach Körte : A (in Z. 3 A), f , 0 , Φ, Μ, ^ , □ (= ξ),
P (nicht R wie Homolle), S. Der von Blass erkannte Unterschied zwischen
B und □ , von dem Körte noch nichts wissen konnte , wird durch seine
Wahrnehmungen vollständig bestätigt : das □ der Z. 3 ist nach ihm »deut¬
lich ohne Innenstrich , der Buchstabe ist kürzer geschrieben als in Z. 1
und 2«. — Βουστροφηδόν, die erste Zeile rechts beginnend .

Z. 1 Εϋ&υκαρτίδης: Studniczka , Körte ; Ριφικαρτίδης Homolle . Die
Lesung Εύ&ν- rechtfertigt Körte ausführlich ; ich lasse ihn selbst reden .
»Der erste Buchstabe ist sicher 3 ; Ansatz der dritten untern Querhasta
ist vorhanden , auch auf der Photographie zu erkennen . Den zweiten
Buchstaben las ich auf dem Steine 3, also υ (Photogr . ?). Der dritte ist
ganz verscheuert , nur das Rund erkennbar ; dagegen keine Innenzeichnung .
Den vierten liest Homolle 3 , so auch ich auf dem Stein ; auf der Photo¬
graphie kann ich freilich nur ein I erkennen . Entscheidend für die Le¬
sung Εν&υκαρτίδης scheint mir der erste Buchstabe , der eben ein s ist«.
Ich füge hinzu , dass auch die Abzeichnung Studniczkas , von der mir
eine Abschrift vorliegt , an erster Stelle 3 bietet , so dass an der Sicher¬
heit dieses Zeichens kein Zweifel mehr bestehn kann . Damit verschwindet
der Ειφικαρτίδης hoffentlich aus der Discussion.

Sicher aus dem 7. Jahrhunderte ; so urteilt auch Körte .

5420 (24) Auf der Plinthe einer Erzstatuette des Apollon. — Ge¬
funden auf Naxos, jetzt im Antiquarium zu Berlin . — Frankel Arch . Ztg .
37. 84 ff'. (Röhl IGA no. 408), Hiller von Gärtringen no. 42.

^ειναγόρης μ1 ανεΒ-ηχεν εχηβόλωι Απόλλων l δε'/Μΐ[η](ν)

Buchstabenformen : Α, C, Λ, 5 , Η, Φ, Γ·, V, ί . Der Hauch wird
nicht mehr , Doppelconsonanz wird bereits geschrieben .

Hinter dem Hexameter ist nach Röhl ΑΓKAi sichtbar , dahinter Raum
für einen Buchstaben . Röhl selbst hat daher δεκάτη vermutet , Hiller von
Gärtringen schreibt [δεκάτην\ .
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5421 (29) In drei Teile gespaltne Basis einer Apollonstatue , noch
jetzt in der Nachbarschaft des Apollontempels auf Delos. — In ältrer
Zeit dreimal abgeschrieben , zuerst von Tournefort , dessen Copie Böckh
CIG no. 10 wiederholt hat . Diese Abschriften sind antiquiert , seit Ho-
molle (BGH 3. 2) und Röhl (IGA no . 409) die Inschrift nach neuen
Copien und Abklatschen haben ahbilden lassen .

[T ](w aßinov λί&ον α.μι ανάριας y.al το aφίλης .
Buchstabenformen : A, £ , ©, Γ, f*1, N, S, K, Φ. Der Diphthong av

ist mit aFv bezeichnet ; die gleiche Orthographie , über deren Veran¬
lassung Blass Ausspr . 3 74 handelt , beobachtet man auch auf Steinen von
Gortys {xaFvgog no. 4905, aFvxiv no. 4971) und Athen {aFvxaq, vaFv[nyy0g]
CIA I Suppl . S. 189. 198).

Die Lesung wird Bentley verdankt , ebenso die Erkenntnis , dass die
Zeile einen iambischen Trimeter bildet .

Die Basis gehörte zu der von den Naxiern nach Delos gestifteten
Apollonstatue , die durch den Sturz des bronzenen Palmbaums zertrüm¬
mert ward , den Nikias bei seiner Archetheorie (418) hatte errichten lassen.
(Plut . Nik. 3). Dies ergibt sich aus der auf der Westseite der Basis in
spätrer Zeit angebrachten Inschrift Νάξιοι Άπόλλωνι.

5422 (26) Marmorne Grabstele , in der Nähe des böotischen Orcho-
menos gefunden , jetzt im Nationalmuseum zu Athen . — Conze und Mi¬
chaelis Annali 1861. 81 ff. (Taf. 2? 3). Gustav Körte Mitth . 3. 315f . Nach
Löllings Abschrift und dem Berliner Gypsabgusse Röhl IGA no. 410.
Nach einem Abklatsche Kekules Löwy Inschr . griech . Bildh. no. 7 (Ditten -
berger IG VII no. 3225).

’Λλχσψωρ ίποίηαιν ho Νάχσιος· αλλ ' ίοίάι \αί} ε \.
Buchstabenformen wie vorhin . Die Orthographie steht auf einem vor¬

gerückteren Standpunkte , insoferne zwar 0 zur Bezeichnung des langen
wie des kurzen Lautes dient , H aber auch das urgiechische e darstellt
und | mit XS geschrieben wird .

5423 (23) Auf dem rechten Schenkel einer weiblichen Statue . Auf
Delos ausgegraben , jetzt im Nationalmuseum zu Athen . — Homolle BGH
3. 3ff. (Facsimile auf pl. I). Fränkel Arch . Ztg . 37. 85 ff. (Röhl IGA no.
407). Am Original und einem Abklatsche Löllings revidiert von Blass
Jahrb . f. Philol . 1891. 335f,

Νιχάνδρη μ ανίΰηκεν Ιιεχηβόλωι Ιοχεαΐρψ ,
9ονρη Λεινυ άύ/.ηο τον Ναξσίον , ίξσοχος άλ(λ)ψι>ν,
Jειvoμέvεoς δέ κασιγνήτη , \ ΦΗράξσσυ δ' αλοχος ν[νν \.

Buchstabenformen· . Α, C, Λ, £ , Β, ©, Γ, l'*' , F , □, Ρ, Ζ neben S, Φ.
Orthographie : Β bezeichnet das aus ä erhöhte 3 nicht nur da , wo die
Länge geblieben ist , sondern auch da , wo sie verkürzt ist (Αεινοδίχεω,
(W/UW). Ausserdem ist B Zeichen des Hauches , der auch hinter die
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Aspirata gesetzt wird (Φ0ραΐσου ), so dass ein ähnlicher Pleonasmus ent¬
steht wie bei der Schreibung des ξεΐ (QS) ; aber auch Zeichen für die
Verbindung he (Βχηβόλωή , vgl. zu no. 5339 46. Die Zeilen sind βουστρο¬
φηδόν geschrieben , Z. 1 linksläufig .

Z. 3 v[vv\ : Blass , nach dessen Urteile das Zeichen ein f*' mit sehr
hoch hinaufgezogenem zweiten Teil ist , kein f*, wie die Herausgeber an¬
geben.

b Im ionischen Alphabete .

5424 (28) Marmortafel über dem Eingänge der Kirche des “Αγ.
Γεώργιος Αιασονρίτης in der Gegend Αρυμαλιά. — ECurtius Rhein . Museum
195ff. (Böekh GIG no. 24166 Add .). Dugit De insula Naxo 123 no. 6.
Hiller von Gärtringen no. 38.

Bewilligung der άτίλεια bei Gelegenheit des Serapisfestes von 49 v. Chr.
ab, in vier auf einander folgenden Jahren , vom jeweiligen Serapispriester
verkündigt Im zweiten und dritten Actenstücke kommen zwei ionische
Formen zum Vorscheine :

Z. 10 ταμιεύοντας Θενβονλον .
Z. 17 ταμιεύοντας Bo αλοτίμιος .

5425 Oben gebrochne Marmorstele. — »Exscripsit Michael Krispi
in regione Έγγαρές . . vico "Αχαψι, ubi fenestrae occidentali domus, quae
est Γιαχονμή Meletopuli , inserta est , et ectypum mecum communicavit «
Hiller von Gärtringen no. 41.

["Opögj χωρίου | | Πολιούχον.
Schrift des 4. Jahrhunderts ; noch N .
Z. 1 "Ορος steht auf der etwas Jüngern Inschrift IG XII 5 no. 43 ;

ionisch müsste das Wort ουρος lauten .

5426 (27) Marmorstele, jetzt im Museum von Naxia. — Martha
BGH 9. 500 no. 6. Hiller von Gärtringen no. 53.

Ννμιρύΐων Μυχιύιυν .
Schrift des 4. Jahrhunderts .
Μνχιέων ist jünger als die in Teos auftretenden Genetivformen βοη-

γιών, λαμπαδαρχιων. Man beobachtet , dass auch im Gen. Sg. der männ¬
lichen «-Stämme neben Formen , deren s hinter Vocal ausgestossen ward ,
solche treten , in denen s wieder eingeführt worden ist : Έρμίεοι auf Chios
später bezeugt als Άσίιο. So habe ich schon Ion. Inschr . 39f. geurteilt ,
und kann mich jetzt auf die Verbindung ϋυων εκαστέων der Satzung einer
milesischen Sängergilde berufen , aus der der Gegensatz noch klar hervor¬
leuchtet .
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VII . Paros mit Colonien.

Paros .

a Im epichorischen Alphabete .

Zwei o-Zeichen : Ω für den kurzen und gedehnten Laut , 0 für die
Länge . Die Formen des ß und γ wie auf Keoa und Naxos.

5427 Knauf einer Marmorsäule, bei der Kirche des H. Nikolaos
gefunden und nach vielen Schicksalen in das Museum von Paros geschafft .
— de Ridder BCH 21. 16 no. 1, unter Benutzung einer Abschrift Krispis ,
der den Stein in etwas bessrem Zustande sah. Nach eigner Abschrift
Hiller von Gärtingen nö. 225.

Χσείνωι Λωριήΐ ον &ίμι \ς \ - - | ον \τ ]ε Δ . . ΟΙΑ Κονρψ
άστωι ε -

Buchstabenformen : Α, Ε, Η, Θ, Μ, ff, Ρ, ί , V, X.
Ζ. 2 Κούρηι: oder κονρηι als Gegensatz zu einem im vorausgehenden

verloren gegangenen κούρο» (von Wilamowitz ). Am Schlüsse ε[χαιοτι]
von Wilamowitz , dahinter hat ein Infinitiv wie συντελεΐν gestanden .

Höchst beachtenswert ist der Dativ Αωριψ. Zu dieser Flexionsweise
stimmt Πριη(ν)φ auf dem bronzenen Hasen von Samos und ψονηες im
Tetraraeter bei Archilochos (59, 2),

Bruchstück eines ιερός νόμος. Homolle (BCH 21. 148f.) erinnert an
die Worte , die die Priesterin der Athena dem Kleomenes von Sparta zu¬
ruft (Herod . V 72) : ώ ξεΐνε Λακεδαιμόνιε, πάλιν χώρεε μηδ 'ε εοιδι ες τό ίρόν'
ον γάρ δεμιτόν Αωριεϋοι παριέναι ενδαντα.

5428 Stele aus dem Heiligtume Λήλιον, das auf der Kuppe des
Berges Vigla oder Kastro nördlich von Parikia aufgedeckt worden ist . —
Nach einem Abklatsche Rubensohns Hiller von Gärtringen no. 210.

'udfhjvmrj Kw -d-itj .
Buchstabenformen : A, H. ©, ff, V,

5429 Marmorfragment aus dem von Rubensohn aufgedeckten Uv-
&iov, jetzt im Museum von Paros . — Hiller von Gärtringen no. 148.

- u u - u u - νιος λιεχηβό[λωι ’Λίΐόλλωνι ],

Buchstabenformen : Ε, H, i . Die Verbindung he mit HE geschrieben ,
nicht mit B , wie auf den ältesten Inschriften von Delos und Naxos
(no. 5387. 5423) und auf dem ιερός νόμος von Oropos (no. 5339).

5430 (59) Basis, jetzt »εντετειχισμενη κατα την δεξιάν παραοτάδα τής
ίλύρας τον εν Σπηλαιφ ενριοκομένον ναΐακον άγιον Ιωάνναν τον θεολόγου«
Olympios Ά &ήν. V 8 ηο. 3, dessen Facsimile Röhl IGA no. 401 wiederholt .
Nach einem Abklatsche Rubensohns Hiller von Gärtringen no. 215.
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Λημοκυδης τόδ ' αγαλμα ΓΓε\λεητοδΙν ,Ύΐτ d /ro xotvoJv |
ει χσάμενοι σζήσαν icaq lievou Ι4ρτέμιδι |j

5 σεμνιΰι evi ζαττέδωι , κον \ρηι Λιός αίγιόχοιο . |
Ταν γενεήν βίοτόν τ ' α \νχσ εν άτνημοσννψ .

Buchstabenformen : Α, Ε, Η, Γ, /ν' , ίν und Μ, >, ΐ , V.
Die Wortform ζάπεδον, deren Verhältnis zu δάπεδον (‘Hausboden ’

nach Ebel KZ 6. 79f.) nicht aufgeklärt ist , teilt der Verfasser des Epi¬
gramms mit Xenophanes (I 1).

Die Kirche des Άγ . Ιωάννης Σπηλαιώτης nimmt vielleicht die Stelle
des alten Artemisheiligtums ein, aus dem die Weihinschrift stammt (Ruben -
sohn Mitth . 26. 162).

S431 (60) Marmorsäulemit Canneluren, unten abgeschnitten. 1738
aus dem Peloponnes oder der Nachbarschaft nach Ancona gebracht , jetzt
in der Sammlung des Annibale Olivieri zu Pesaro . — Paciaudi Monumenta
Peloponnesia I 77f. (Böckh GIG no. 24). Nach einem von Henzen be¬
sorgten Abklatsche Kirchhoff Alphab . 1 173f. (Kaibel Epigr . no. 750).
Unter Benützung eines andren Abklatsches Röhl IGA no. 402. Nach
eignem Abklatsche Purgold Arch . Ztg . 40. 391 ff. (Löwy Inschr . griech .
Bildhauer no. 6 ; Hiller von Gärtringen no. 216).

'βίρτεμι , aoi τόδε αγαλμα Τελεστοόί [χη άνίβη /.εν]
Λοεραλίου μήτηρ , θερβέλειο {λυγάτηρ .

Τοΰ ΙΙαρίον ποίημα Κριτωνΐδεω ει 'χομ [αι είναι ],

Buchstabenformen : Α, £ , Η, ©, Γ, Ι'1, > und Ρ, i , Υ, + ; das Ο
zeigt den durch den Zirkelfuss bewirkten Punkt .

Der Sohn der Ίελεατοδίχη ist nach dem Ποαειδών Άσφάλιος benannt ,
dessen Cultus dadurch für Paros erwiesen wird.

Dass die Weihinschrift nach Paros gehört , wird durch die voran¬
gehende ausser Zweifel gesetzt . Und zwar stammt sie höchst wahr¬
scheinlich aus dem gleichen Heiligtume wie diese (Rubensohn Mitth . 26.
220 , 1).

5432 (58) Stein, unten gebrochen, der linke Rand vermutlich un¬
vollständig . Früher in der Kirche "Αγιοι Ανάργυροι zu Paroikia , jetzt im
Museum von Paros . — Rhusopulos Annali 1862, 52f. Olympioa Άδήν. V4
no. 1 (mit Facsimile ) , wiederholt von Röhl IGA no. 400. Hiller von
Gärtringen no. 252.

5 - άσων τεο (σ)εραχαιεβδοίμ η ^ οντοντηζ έο ,ν τος οί /.ίας
ε\\[χ\οεποίησεν .

Buchstabenformen : Α, £ , Η, F und /V, ί ; die im Anfänge der Z. 5
erscheinende senkrechte Hasta ist als Rest von + gedacht . Doppelcon-
sonanz wird nicht geschrieben . Die Zeilen βουστροφηδόν, Z. 1 rechts -
läufig.
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Die Lesung beruht auf der Voraussetzung , dass der linke Rand des
Steinas bis zu der vierten Zeile weggebrochen sei. Trifft diese nicht
zu, so hat der Steinmetz die Silbe MH beim Übergänge von der zweiten
auf die dritte Zeile übersprungen , und der Urheber der olxiai heisst "Aamv.

b Im ionischen Alphabete .

5433 Fünf Bruchstücke einer Marmorstele , von denen sich vier an
einander schliessen ; die beiden ersten sind am linken Rand unversehrt . —
Auf dem in der Gegend Καινούργιο πηγάδι gelegnen Grundstücke Θόλος
gefunden , jetzt im Museum von Paros . — Hiller von Gärtringen no. 109;
besprochen von Rabensohn Mitth . 27. 273 ff.

Die Stele enthielt einen zwischen Paros und Thasos geschlossnen
Bündnisvertrag . Nach Rubensohn fällt er in das Jahr 411 und hatte
seine Spitze gegen Athen . Von der sprachlichen Form kann man sich
nach dem wenigen , was auf uns gekommen ist , eine ungefähre Vor¬
stellung machen :

Z. 1 ψ δέ τις τι , 2 . οις , τος δέ <ίννϋι 'ί \'/.ας \, 4 μίαν δί¬
ες .4ελφον \ς τ ]\ψς οννί ^ηχηις μετά | G ’Λρισεάρχσν
Πνΰόλεω | ΐμ ]\μενί .ω άδόλως τήις a [vvihf /n}ig] , 11 ονδί
αλλωι εττιτ \ρέιρω ον \τε άατώι ουτε ξείνο>\ι - - - - εΐνεκα
τ\ \ώμ ιταρί 'λ,δτων , 16 \ θα \αίοις καί Νεθ7ΐο [λίτψς \, 24 άτελάς
εόντω [ν], 25 [το (§ ε]ν Θάαωι ο\ γ.έουαι .

Schrift Ε und Ε, Ξ, ί ; Ο, Ο, Ω zuweilen kleiner .
Die Dative auf -ηις sind bisher nur noch auf Einer Inschrift zu Tage

gekommen , auf dem von Kinch gefundnen thasischen Steine, von dessen
Texte Hoifmann Griech Dial. III 37 no. 73 einen Auszug gibt . Die männ¬
lichen Dative auf -οις gehn ihnen parallel . Ganz neu ist der Ausdruck
τά παρικότα ‘die Vergangenheit ’ Z. 15; vgl. Pind . Pyth . VI 43 τά μεν παρ-
ίκει im Sinne von παρελήλν&ε.

5434 Stele , links und oben gebrochen , gefunden im Dorfe Μάρμαρα,
.dient jetzt als Fussschwelle eines Hauses in Κηπίδι. — Löwy Arch .-epigr .
Mitth . aus Österr . 11. 185 no. 2. Nach einem Abklatsche Rubensohns
Hiller von Gärtringen no. 108. Die erste Umschrift lieferte Szanto Mitth .
15. 75 Note ; einzelne Berichtigungen dazu bei Wilhelm Arch .-epigr . Mitth .
aus Österr . 15. 11 no. X mit Nachtrag S. 110, und bei Dittenberger
Syll. 2 no. 569.

........... . . οαεχιερ . . | ....... [μη Άοιττειν ,
οτ \[αν . , . s]g ίο ιερόν OPg | | | . . · [ijv 3«] τις τι ιόντων icaq -

5 II ψηνάτ \ω ο ί) ίλων ιερός }}εορ \[ονς καί ] σχέτω τό ημιαν '
τον δέ ί'|[8ωκ]ορο>' εξορκούντων 3·εορ [οί , η ]ν τινα ΐδψ κότττοντα

10 ίΐάρ τ |[α] έκγινόμενα , ’λατερεΐν τνρός T [w ]g ΰεορονς .
Schrift : neben den gewöhnlichen Buchstabenformen noch V, je
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zweimal A und K. Von der alten Orthographie hat sich in dem ersten
Ω von ΕΞΟΡΚΩΝΤΩΝ (7) ein Rest erhalten , wenn nicht , wie ich ver¬
mute , der Steinmetz das Ω der nächsten Silbe vorweggenommen hat .

Z. 1 nur bei L. — 4 παρίη [ι\ ·. D., im Sinne von παραβαίνηι ; παριήι
die Vorgänger . — 6 ff. ergänzt von W . — 8 f. τ[ά] έκγινόμενα : ‘was er¬
laubt ist ’, W .: »das Participium steht zu εκγίγνεται wie ενδεχόμενος zu
ενδέχεται *.

Die Inschrift liefert den ersten Beleg der Wortform &εορός für Paros ;
aus der Colonie Thasos war diese schon lange bekannt . Man pflegt
ΰεωρός , westgriech . und arkad . ϋεαρύς auf ΰε ^ αΓοράς zuriickzuführen ;
aus diesem ΰεΓαΓορός könnte auch $ εορός geflossen sein , nämlich durch
Verschweigung der ersten von zwei mit dem gleichen Consonanten an¬
lautenden Silben .

5435 (64) Marmorfragment , einst bei dem französischen Consul Ba-
rozzi in Paroikia , jetzt verschollen . — Nach den Abschriften zweier
Griechen herausgegeben von Rangabe A. H . no . 896 (Hiller von Gärtringen
no. 134). Eine andre Abschrift hat Hiller von Gärtringen nachträglich in
den schedae Stephani Cumanudis , die im Archiv der Berliner Akademie
aufbewahrt werden , gefunden und mir zur Verfügung gestellt .

Z . 2 - - [ΐΛπολλ ] ωνος 2 ' νμμά [χον ] - - 1 - - ΕΝΡΔΔΙ - Ι- Ι- (<% ),

11C (oß .) : Jibo , -Bafatltog - - j - - ‘Απόλλωνος A ]vv.dcn>: pi -n -b
5 (dp.) , C (bß) : ΆφροδίτηΙς - - 1| - - Tojde Μεγακλης 3ταρελα [/?£

- - ( - - παρ ]ά 2ωσίλεω ■ ‘Απόλλωνο [ς - - | - οταβ ]μόν i- f- l- 1
(ό'ρ.), 11C (οβ .) : Απόλλων [ος - - | - Ajftcllojvog Πν &ίον τον

10 - - | - - t- ht (do.) , | | (6β) : Atovvaov Χορε (ον) - - - των : (IC
(όβ .) : Κονρης της ί \ν Ιίστει] - - - - Α &ηναίης χρυσίον - - [ - -
\ατα\ &μόν : ρ (<5ρ.) , III (όβ .). Θεσμοφόρον \ - - κάμποι : III.

15 “Απορα - - ( - - \κεφά ).αιον τον \των απάντων - - - \ο \τάχνες
αργυρ\εαι \ - - | - Ρόδιον - - | - - \Ά·βψ >αί \ης ΙΙολιονχον - - 1- -
\άρ\γνριον -

Der Text ist nach der Abschrift der schedae Cumanudis hergestellt ;
die wenigen Stellen , wo Rangabes Text den Vorzug verdient , notiere ich .
Die Ergänzungen stammen grössten Teils von Rangabe .

Z. 2 *Συμμά [χον \ . von A bei K. die linke Seitenhasta ; vgl . die
'Αφροδίτη Σνμμαχία in Mantineia (Paus . VIII 9, 6). — 3 Das erste Zeichen
nur bei R . ; aus 0 verlesen ? — 7 Anfang ergänzt von Wilamowitz bei
H. v. G. ; XON R., ION K. — 9 * Χορέ {σν) : ΧΟΡΕΩ R., XOPE§ K. . ;
Vgl, Plut . Σνμπ . προβλ . V 6 ρ . 680δ Οντως ήμας εν αρχήι ονμπεφορημένονς
ίιπο τον λιμοΰ κννηδόν αρτι παραλαμβάνων δ Λναΐος ίίεοε καί Χορείος εις
τάξιν Ιλαράν καί φιλάν &ρωιτον καϋίστηαιν und die übrigen bei Preller -Robert
I 709 , 3 angeführten Stellen . — 10 ε[ν αοτεί\ : Rubensohn Mitth . 26 . 241 .
■— 11 χρνοίον : R.; XPYSON K. — 13 κάμπαι : <AMPAI R., ,̂ ΑΜΡΔΙ
K. ; es scheint sich um ein der κάμπη nachgeformtes Toilettenstück zu
handeln .

Orieeh. IlUl .-Iiiecliriften . III . Band. 2 Hälfte . 41
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Bruchstück eines Tempelinventars , der Orthographie nach aus der
ersten Hälfte des 4. Jahrhunderts .

5436 (62). Zwei Bruchstücke eines Steines, aus den Trümmern des
Asklepiostempels , jetzt verloren . Das eine Bruchstück ist nur auf einer
Seite beschrieben , das andre auf beiden . — Das zweite herausgegeben
von Thiersch Abh . der Bayer . Akad . d. Wissensch . 1835. 637 no. 12,
facsimiliert als a 11 und b 11 (Böckh CIG no. 2384p). Beide von Ross
Inscr . gr . ined . no. 150a b c (Hiller von Gärtringen no. 123). Ich wieder¬
hole die Inschrift Thiersch α 11 = Roes 1506.

στα9·μον μνέ[ας - -] | [στα$ μο\ν ημιμνψον - - | [φι\άλαι
5 ϋ 'λ,οαι - - | σττονδήιον χ [ρνσεον ?] - - || όνο δαζ-τύλ ^ οί ] - -

Schrift : gewöhnliche Buchstaben , doch θ .
In dem Fragmente hat Thiersch das Bruchstück eines Tempelinven¬

tars erkannt . Die Ergänzungen stammen fast alle von Ross.

5437 In zwei Teile gebrochne Marmorstele . — Beim Abbruche des
Hauses des Δημήτριος Μωραϊτάκης εν ΰέοει Χάλαρα παρά τον παλαιόν ναόν
Αγίων Αναργύρων gefunden (Krispi bei Wilhelm Mitth . 23. 409) , jetzt im
Museum von Paros . — Pernice Mitth . 18, 16 no. 2. Wilhelm Mitth . 23.
409 (nur die vier ersten Zeilen in Majuskeln). Hiller von Gärtringen
no. 186.

’Ετρ αρχονΐος Θεόφρονος τον Λειφά \νον , νεω 'λ,ορονντος
'Λκέοιος | καί 2οιατρούς ιερής , ελόγενσεν \ εις επισκευήν της

5 κρήνης καί 1| τον βωμόν καί τον ϋαλάμον · | Μνλλίς Χάρητος Ε,
Πνντώ Εναγό (ρον ) \ C, Φιλακώ Εναγό (ρον) Γ, Α̂σπασία Χαρψ
(rog ) | Ε, Μνήαιον Τιμψι . Ε, Ασπασία Τεισή {νορος ) C, | Παι -

10 δαρχίς Τιμη . Γ, Φΐλισσα Τιμησι . C, || Έρασΐππη ’Αρχέλα Ε,
Μελίνιον Μνησιε (πον ) | C, Μνλλίς Κρίτω (νος ) Δ , Τιμαρέτη
Τιμψι . C, | Ερασίππη Μνη. Ε, Μοίλ&ιον "Επιάναίκτος ) Ε, |
Μάλ &ιον Φίλω (νος ) Ε, Φιλντιυ Γοργού Ε, | Α̂ ]ρπαλη Προο &ε-

15 {νον ) C, ΙΊεκιο Τιμα . r, II [Φ ]ανοδίκη Πάρω (νος ) Γ, Μάλθτον
Προσ $ ε(νον ) | Α, Πρωιω Μνη . Γ, Τιμαρέτη Γόργον Ε, | \Κ \λεΐ '
ναρώ Πυ &ίττίπου ) Γ, Τιμαρέτη Κλι . | ., Τιμαρέτη Επιάνα -
{κτος) Β, Έρααίιι {π )η Κρα . | . , ’Αρχίς ’ 4ρχετί (μον ) Β, Φρννίς

20 Κλ \εοδ \ή(μον ) Α, || [jTJopytg Κλεοδήίμον ) Α, Ί 'ιμήααρίστ [η\ gg [,
\βΑ ]σπααία Γίαττό (λον ?) Β, Εΐσιον Αεξι . Β, j [Κ ]λεοκ(ρ)>ιη Α,
Ζωσιμη α, Α̂γλαΐς —, | [/ Ιρ]ωτώ 'Λλκι . Γ, 'Ασπασία Αλεξά {ν-

25 δρον ) ΛΑ, | ΓΚνκιννα Β, Πατροψίλα φίίΜ (νος ) Γ, || Α̂σπασία
Νικαγό [ρ](ον) γ, 2ιότειρα Αη . S, | Π [α]ιδαρχίς ’Αρχε . Β, Ζω -
σιμη Αί (σ)χρί (ον) Α, | Εΐσιον Θεοδιό(ρον) Β, 2ω (σ)τρώ 'Ακέ -
σιος Α, | . ατροξένα Α, Κλεοπάτρα S, I · · · νίπιεη Μητρο . Α,
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30 Ευημερία Ι 'λυζ . || \ Φαι \ δίμη Ζωΐ (λον ) S, Λαϊς Μνη . Α, Ζω -
σίμη | . . . , \ / 1]αμαρ {ώ ) Α, Πρωτ (ώ ) Α, Ζωτίχη j . . . = , Άγλοΐΐς
Θεο . S , ‘Ομιλία Καλ . . , [Γλν /. ?]ίρα Καλ . - , Ευγένεια Α^ |

35 εια S, ’Λτνάτη Πρα . S ‘ΕλέΙνη ] || ..... , [‘Η ]σόχιον Ενή¬
μερου ) Α, ‘Ωραία \ ια 'Λκέοιος Α.

Schrift : Α, Θ, Μ, Ξ, ΤΤ, Σ, die Enden der Hasten mit Verzierungen ,
die Grösse des 0 und Ω schwankend .

Z . 11 Κρίτω (νος ) : das vierte Zeichen bei P . und W . ; von dem da¬
hinter stehenden Zahlzeichen Δ gibt das Facsimile die rechte Hälfte . —
14 * ['Α]ρπαλή : nicht Άρπάλη , wie ΑρπαΑία CIA II no . 3515 lehrt . — 16 das
erste Zeichen nach Wilhelm . — 19 das erste Zeichen der Zeile ist nach
W . vermutlich B. — Hinter Φρννίς liest W . KAC , das Facsimile gibt
Spuren der beiden ersten Buchstaben , dann eine Lücke , in der drei Buch¬
staben gestanden haben können , hierauf eine senkrechte Hasta ; daraus
habe ich Κλε{οδ\ή(μου ) erschlossen , d . h . den selben Genetiv wie den , der
folgt . — 21 *Παττά (λου) ·. Πάτταλος ist als Spitzname denkbar , wenn auch
noch nicht belegt ; als solcher lässt er manchfache Deutung zu . — 22
[£l ]so« (p)tTi; : W . nach Krispis Abschrift , die , . EOK ? H? TH bietet ; ITH
auf dem Facsimile . — 26 Αί (σ)χρί (ον) : Σ übersprungen . — 27 *Σω (ο)τρώ :
Σ übergangen . Der Name ist identisch mit dem der Priesterin Σοιατρώ ;
ist die Σωστρώ Άκέσιος die Tochter des νεωκόρος "Ακεαις und der Σοιστρώ
Ιερή ') — 30 das erste erhaltne Zeichen nach W . T (daher Διοιίμη ), nicht Λ
wie bei H. v. G. ; ‘lectio dubia ’. — 31 hinter dem Bruche steht AMAPO ,
daraus [Δ]αμαρ (ώ) H . v. G., unter Annahme des gleichen Fehlers , der in
dem folgenden ΠΡΩΤΟ vorliegt . W . schlug . . . , δάμα 'Ρό (δωνος ) vor . —

Die Inschrift ist ein Verzeichnis von parischen Frauen , die zur Her¬
stellung der Quelle , des Altars und des ΰάλαμος eines Tempels Beiträge
geleistet haben . Dass diese Frauen keine Hetären waren , ist von
WSchulze kurz ausgesprochen (GGA 1890 . 254 Note 1) , von Wilhelm in
abschliessender Weise gezeigt worden . Trifft die von Hiller von Gärtringen
vorgenommene Combination der Inschrift mit einem zweiten Fragmente
ältrer Zeit zu , so handelt es sich um den Tempel der Eileithyia . Die
Beiträge bewegen sich von einem Obolos an bis zu 31 Drachmen ; die
Anzahl der Drachmen wird mit Buchstaben bezeichnet , der einzelne
Obolos mit - , zwei Oboien mit =, drei mit S (dazu Keil Hermes 29 . 252 ).

Man beachte die Formen Δειφάνηί und Ιερή in der Eingangsformel .
Δει - aus Δηϊ - ; sieh die Bemerkung zu no . 5346 . Der Name Δειφάνης be¬
gegnet auf Paros nicht selten , wie Wilhelms Ausführungen Mitth . 23 . 412 ff.
lehren ; GP 2 93 ist er übersehen . Die contrahierte Form ιερή ist jetzt
auf vielen Punkten des ionischen Sprachgebiets nachweisbar : in Milet und
seiner Colonie Pantikapaion , in Priene , in Ephesos . Dass an dieser in¬
schriftlich gesicherten Form das bei Kallimachos Epigr . 40 handschriftlich
bezeugte ίερέη einen Halt findet , hat zuerst Fritsch (Zum Vocalismus des
Herodotischen Dialektes 13) bemerkt . Das η ist wol aus dem Gen . Dat .
Sg. eingeführt .

Zeit : vermutlich noch aus dem 2 . .Jahrhunderte .
41 *
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5438 Auf dem Rande der Oberfläche einer Basis aus dem Delion. —
Hiller von Gärtringen no. 211.

"AqrjXq : Τειαψοζος : 'Λοτίμιόι : Αηλίηι .
Schrift : die zweite Senkrechte des N noch kurz, 0 kleiner ; 4. Jahrh
Der Name Άρηΐς ist Femininum zu Άρηΐδης , dem zu “Αρης zu er¬

wartenden Gentile .

5439 Links, rechts und oben beschädigte Marmorbasis, die in die
Mauer eines Badetroges eingelassen ist . ·— Abgeschrieben von Krispi und
Hiller von Gärtringen , publiciert IG XII 5 no. 217.

\ Ει ]ζάμενός μοι ΤΤρωτ[^ w - υ ω - ονε9ηγ .ει>\
[Ejcor^-iog νιος 7i'ao[d-f:voJi ’Λρτέμιδι ].

Gewöhnliche Schrift ; Ο, Θ, Ω kleiner .
Aus dem vierten oder dem Anfänge des dritten Jahrhunderts .

5440 Basis, ehemals in einem Garten, jetzt im Museum von Paros.
— Le Bas Voy. arch . II no. 2062. Hiller von Gärtringen no. 220.

Στρατηγοί Α̂φροδίΐ -ηι,
Ad Α̂φροδισίωι , [ΐίρμψ ,
Αρτέμιδι ΕνΆλείηι ■
Ζενζίδημος ’Αριατομήδονς ,

5 Φονις Τιμαγόρον ,
Πρόλοχος 'Αριστοτίλονς ,
Παοικλής Evd -νδίγ.ϋν,
’Εχελράτης Χρησιδήμου ,
και ο γραμματενς Α̂νδρώναξ Απολλοδώρου ,

10 Πασικλής Είειγόνου .
Gewöhnliche Schrift , die Ο und Ο kleiner ; 3. Jahrh .
Der Z. 9 rechts stehende Άνδρώναξ ‘Απολλοδώρου war der sechste

οτραχηγός, dessen Namen der Steinmetz übergangen hatte , darum am
Rande nachholte .

6441 (65) Obrer Abschlussstein einer Marmorbasis, als Türstück in
der Kapelle des "Αγ. Γεώργιος in der Gegend ’Έλυτες vermauert . — Olym-
pios Α&ήν. V. 15 no. 5. Rubensohn Mitth . 26. 211. Hiller von Gärtrin¬
gen no. 227.

'Εραοίτίπη Θράαωνος 'Ή(ι)ρη(ι), \ Αημητρι Θεσμοφόρωι
y.ai Κό ρψ και All Ενβονλεϊ και Βαυβοϊ

Verzierte , hier nicht wiederzugebende Buchstaben etwa des 1. Jahrh .
v. Chr.

Z. 1 Ende Hl PH der Stein . — 3 Βαυβοΐ : das Y ist in der Höhe
nachgetragen . Der Name ist an den von Herondas VI 19 erwähnten
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κόκκινος βανβών anzuknüpfen , über den Crueius Unters , zu den Mimiam -
ben d . Herondas 128 f. gesprochen hat .

Eine Weihung an Here , Demeter und Kore scheint auch in der
bloss durch die Abschrift des Cyriacus bekannte Inschrift IG XII 5 no . 228
vorzuliegen . In ihr ist die ionische Form Κονρη erhalten .

5442 Basis einer Stele, bei dem Hause des Nik. Dragatsis und der
Kirche Παναγίας Κοίμησις auf dem Wege von Paroikia nach Naussa . —
Nach eigner und nach einer vollständigeren Abschrift Krispis Hiller von
Gärtringen no . 233 .

Jiög Καταιβάτεω .
Verzierte Buchstaben .

5443 νΕνρίσκεται εντετοιχιαμένη εν τη οίκίρ. Ζονμη τίνος . . . . "Ομοια
ταντης ενρηται καί εν τη κατερειποιμένη οίκία Α. Χαμάρτον « Olympios
"Α&ήν. V. 33 ηο . 30 (Hiller von Gärtringen no . 230).

JlOOKQVQMV .

Olympios erwähnt also einen zweiten Stein mit der gleichen In¬
schrift . Hingegen berichtet Krispi Μονσ . καί βιβλ . περίοδ . ß ’, ετος ß' καί
Y no . ρπϋ ' von einem Marmorbruchstücke , das παρα την εν τφ κή.τω τον
Θερισφα ήρειπωμένην εκκλησίαν gefunden ward und die Aufschrift Αιο-
σχορων trägt .

5444 Marmorbasis, wie die folgenden aus dem Tempel der Eileithyia,
jetzt im Museum von Paros . — Hiller von Gärtringen no . 187.

‘κίςπαλη : Ε̂ραοιφώνιος \ υπέρ Φειδίου : Ε̂λενϋίψ .
Schrift : einmal A, die mittlere Hasta des E viermal von der senk¬

rechten durch ein Spatium getrennt , Π" neben P , 0 kleiner , die Senk¬
rechte des P einmal nach oben verlängert , Hiller von Gärtringen schliesst
daraus auf das 3. Jahrh .

Z . 1 Αρπαλή : sieh zu no . 5437 14. — 2 Έλεν &ίηι : vgl . - - ενϋίηι IG
XII 5 no . 200 (gute Zeit ). Die Vocalisation , der wir hier begegnen , war
auch in Sparta gebräuchlich , wie Έλενσία no . 4431 lehrt . Wie sehr sie
in dem Namen schwankt , ist bekannt (eine Übersicht über die Namen¬
formen gibt WSchulze Quaest . ep . 260f .) ; sie schwankt auch in Paros ,
wie die nächsten Nummern zeigen .

5445 Marmorbasis, jetzt im Museum von Paros. — Hiller von
Gärtringen no . 189.

.̂Αρτ \ν\λλα καί Κοόώ | υτεέρ Πυ &α'νακτος | Είλει &νίηι .

Schrift : Ο, Θ, Ώ kleiner , das zweite Ε der dritten Zeile mit Ver¬
zierungen . 3. Jahrh .

Der Name Κοδώ ist neu und nicht sicher zu erklären . Die Form
Είλει&υίηι steht auch auf dem Steine IG XII 5 no . 197 (Ion . Inschr . no. 66) ,
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der jetzt verschollen ist , und auf ihr beruht Ίλει&υίη der Inschrift christ¬
licher Zeit no. 199. Der attische Dativ hat sich eingestellt auf den
Steinen no. 190 (Είλειϋνία), 198 (ElXtßvia neben Διφάνον).

5446 Marmortafel, jetzt im Museum von Paros. — Hiller von
Gärtringen no. 194.

'Ερμιόνη \ ’Λστνμήό \ον Ειλν&εί,η ενχψ .
»Litteris apicatis et elegantibus aera Christiana fortasse paullo recen -

tioribus « Hiller von Gärtringen .
Die dritte Gestalt , in der hier der Name der Göttin auftritt , er¬

scheint auch auf dem etwa gleichaltrigen Steine IG XII 5 no. 192 ; doch
ist hier die Endung attisch : ΈΧπίς \ Έρξιλέον | ΕΙλνΙΗα | ΐνχήν .

5447 Stele , früher in der Kirche des Propheten Elias auf dem
Kunados eingebaut , jetzt im Museum von Paros . — Hiller von Gärtringen
no. 238.

[ιΙ ]στί ?7§ | z/ ijjUMjg.
Schrift etwa des 5. Jahrhunderts ,

5448 Marmorbasis, früher eingemauert »siV άψΐδά τινα, πτηρίζουααν
το Υπόγειον τής οικίας Μάρκον Δαμία*, jetzt im Museum von Paros . —-
Krispi Μονσ. και βιβλιοί) . περϊοδ. ß', ε'τος 0 καί γ 8 ηο. ρ?’. Hiller von
Gärtringen no. 340.

Είξήνηζι) Ένϋ-ψιος | χρηστη χάϊρε.
Buchstaben mit Apices.

5449 Unten gebrochne Marmorstele, in eine Wand der Kirche des
H. Georg zu Paroikia eingelassen . — Nach Abschrift und Abklatsch Ru-
bensohns Hiller von Gärtringen no. 401.

Ενάρεος.
Gewöhnliche Schrift , 0 kleiner ; 4. Jahrh . nach H. v. G.
Statt Ενάρης sprach man auf Thasos im 5. Jahrhundert Ενήρης ;

sieh no. 5469a.

5450 Stein, nach Olympios in der verfallenen Kirche des H. Eusta-
thios vermauert , nach Löwy in einem Garten ausserhalb der Stadt . —
Olympios Ά·&ήν. V 47 no. 70. Löwy Arch -.epigr . Mitth . aus Österr . 11. 187
no. 7 (Hiller von Gärtringen no. 403).

Έντνράξιος.
Schrift : A, kleines Ο, Ξ, U, i .

5451 Marmor, gefunden in der Gegend Φλόγα. — Nach Abschrift
und Abklatsch Rubensohns Hiller von Gärtringen no. 355.

Λασ &ένης \ Τιμοκλεΐος.
Buchstaben etwa des 2. Jahrhunderts : A, Μ, Σ.
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5452 Marmorner Altar , von Fauvel auf Delos gesehen , jetzt im
Museum von Marseille . — Millin Yoyage dans le Midi III 147 (Böckh CIG
no. 2310 , mit Benutzung von Fauvels Abschrift ). Fröhner Musee de Mar¬
seille , Catalogue des antiquites 23 no . 84 . Wilhelm Mitth . 23 . 433 , dessen
Vermutung , dass der Stein aus Paros stamme , aus Fauvels Papieren hinter¬
her bestätigt worden ist , Mitth . 24. 346 (Hiller von Görtringen no . 373),

Μνησιίπης Φι,λντώι
Νεομήδους . Πραξιχλέονς .

Schrift : Μ, TT nnd Π, Σ.

5453 Marmorne Urne . — Von Hiller von Gärtringen in der Gegend
Κοννάδος gesehen und abgeschrieben . IG XII 5 no . 414 .

Ιϊλάτ &ιος.
Gewöhnliche Schrift , nach H. v. G. des dritten Jahrhunderts .

5454 Marmorsarkophag mit fünf Anaglyphen , unter deren erstem
und zweitem Inschriften aus später Zeit stehn , jetzt in einem Garten zu
Paroikia . — Nach fehlerhafter Abschrift Thiersch Abh . d. Bayer . Akad .
1835. 642 no . 28 (CIG no . 2414 « Add .). Nach eigner und Krispis Abschrift
Hiller von Gärtringen no . 378 . Hier nur die erste Inschrift :

Σώστρη | Έβαπραδος .
Schrift : € , TT, C, 03, A und Δ mit verlängerter rechter Hasta .
Z . 2 Έβαπραδος : d . i. Έπαψραδος .

Thasos mit Neapolis .

THASOS

Thuk . IV 104 . . . . θάοον (εστι δε ή νήαος Παρίων αποικία),

α Im Alphabete von Paros .

5455 (68) Marmorrelief aus Thasos , jetzt im Louvre . — Miller Rev .
areh . N . S. 12. 438£f . , 13. 419ff . Michaelis Arch . Ztg . 1867 . 1. Nach
einem Abklatsche Röhl IGA no. 379 (Dittenberger Sy 11. 2 no . 624 ).

a

Νίμψηιοιν yiajtiXkwvi . Ννμφηγέτγμ ίίηλυ και αρσ |ε»' αμ
βοί'λψ προσίρδειν οϊν οι; ΰέμις ουδέ χοίρον . | Οι -παιωνί -
ζεται .

b

Χόριοιν αίγα ον ουδέ χοίρον .
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Buchstabenformen : A, E, Η, Ο, Μ, K, P, i , V (die Schenkel leicht
gebogen), <D; zu beachten ist Γ = λ (J\ ■= γ).

Die Form αραεν weicht von der bei Herodot überlieferten εροην ab ;
die Erhaltung des ρσ wie in αραιχος no. 5371. Das Verbum ερδω ist in
der Bedeutung ‘opfern ’ der ionischen Prosa geläufig ; auch in den Satzun¬
gen der milesischen Sängergilde heisst es : δυο ίερήιια . . . . ερδεται Άπόλ-
λωνι Αελφινίωι.

5456 Marmorplatte aus dem Limenas, jetzt im Louvre. — Mendel
BGH 24. 268 no. 8. Der Gefälligkeit des Herrn Michon verdanke ich
einen Abklatsch der Inschrift .

*Λ (>τέμιδ \ος\ | ’Ετΐανλίης \ Ε̂ ]'/.άτης .

Die Buchstabenformen denen der vorigen Inschrift sehr ähnlich ;
doch lässt sich über die Gestalt des E nicht urteilen , da der Buchstabe
teils unvollständig , teils gar nicht erhalten ist . — Στοιχηδόν.

T. 1 Άρτέμιδ\ος\ ·. nach Mendel ist Ω als vorletzter Buchstabe »tres
probable «, aber nicht sicher . Der Abklatsch lässt im Stiche , aber auch
vor dem Steine vermochte Herr Michon Ω nicht zu erkennen . Gleich-
wol ist nach dem sonstigen Schriftcharakter an Ω nicht zu zweifeln. —
2 *Έ -ΛανΙίης: Έπαυγίης M., der hier wie bei der Umschrift des Steins
no. 5459 nicht beachtet hat , dass Γ auf den archaischen Inschriften von
Thasos den Wert des ionischen Λ hat .

Die "Αρτεμις Εκάτη konnte Wernicke (Pauly-Wissowa II 1383) für
Athen , Delos, Epidauros nachweisen ; jetzt tritt Thasos hinzu. Έπανλίη
ist man zunächst versucht an επανλις, επανλος anzuschliessen ; da es sich
aber um eine επίκληοις der "Αρτεμις Εκάτη handelt , wird man die Έπανλίη
lieber verstehn als die , ή επ’ ανλήι εατι, also επανλιος der Bildung nach
mit εφημέριος vergleichen .

5457 Marmor»dans le μαγαζί de B. Γ. Σονλτος«, rechts und unten
gebrochen . — Nach einem Abklatsche des Dr. Christidis herausgegeben
von SReinach Chron. d’ Or. I 697, umschrieben von Hoffmann (Griech.
Dial. III 34 no. 68). Genauer bei Mendel BGH 24, 267 no. 6.

JH τ,αλον το μνήμα [5Co]|r^p εστησε 3ανονσ [ιμ.\ |
Λεαρίτηι · ου γάρ [ετ\ \ι ζώοαν εσοφσόμ [ε·9·α].

Buchstabenformen : Α, Ε (in Ζ. 4 t ), Η, Θ, R, ΐ , V, Φ.
Die Ergänzungen sind von Hoffmann gefunden , Z. 4 ist von Fick

bei Hoffmann gelesen.
Dreisilbiges Λεαρέτη enthält εά aus ηα (vorion . ΛάΣαρέτα); gut ver¬

gleicht Hoffmann (III 513) hom. s« aus ήα. Nach dem Beispiele des tha -
sischen Λεαρέτη muss man sich auch Λεάδης, Λεάναξ mit εά gesprochen
denken , falls diese aus Λ0[& ]/ αδΐ)ς, Λα\/ ο]Σάναξ hervorgegangen sind
(sieh zu no. 5288).
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5458 Rechts beschädigter Grabstein. — Nach einem Abklatsche
des Dr. Christidis im Facsimile mitgeteilt von SReinach Chroniques d’ Orient
I 350, ergänzt von Hoffmann Griech. Dial . III 34 no. 67.

[aO]oTtg μη 7taq [i τ\ ίψχαν , oV ε[χσ ] ΐφερόν με ^ [αν^όντα ,
5 νυν μ ό[λο]\\φνρά <ι9ο ) ' μν [ημ ] ΐα όέ Τηλεφ [άνε]\ος .

Buchstabenformen vermutlich wie vorhin ; dazu + = £.

5459 »Dans le mur de la maison du proedre Κώστας . . . .« Mendel
BGH 24. 269 no. 9.

Τιμησιχράτεος | τον Λεωφάνεος.
Buchstabenformen : A, E, H, (v, t , die Rundung des Φ ellipsenförmig .

Die ersten fünf Zeichen sind στοιχηδόν angeordnet .
Z. 2 *Αετοφάνεος: Γεοφάνεος Mendel ; sieh zu no. 54562.
Einen Theoren Τιμησικράτης Αεωφάνεος erwähnt der Stein no. 5469;

ihn halte ich für identisch mit dem Todten .

b Im Mischalphabetc .

5460 (70) Marmor, in eine Treppe im Limenas vermauert. — S(a-
lomon) R(einach) BGH 6. 443.

Πει Αονς | (Ηι)ρόν.
Aus dem alten Alphabet ist H als Zeichen des Hauches beibehalten ,

aus dem gewöhnlichen ionischen ist 0 als Zeichen für den kurzen und ge¬
dehnten o-Laut aufgenommen . Sonstige Formen : E, Θ, !*, P, i .

Z. 2 *(Λήρον: IHPON der Stein .

c Im ionischen Alphabete .

5461 Oben und links gebrochner Stein , der in die Mauer einer
Kirche im Limenas eingelassen war. — Nach einem Abklatsche Bents
herausgegeben von Hicks Journ . of Engl . Stud . 8. 401 ff. , dem das Ver¬
ständnis der Urkunde verdankt wird . Neuer Herstellungsversuch von
Wilhelm Mitth . 28. 437ff. , den ich , soweit mir die Ergänzungen nach
Form und Inhalt der Wahrheit nahe zu kommen scheinen , von Z. 5 an
wiederhole.

5 ..................... ωσι οϊ τε φενγοντες vn \ b τον δήμον
οταν '/.ατε 'ΑΑωσι], ττολιται εοτων εν ημέρ \[ηι τήε αντήι· αρχών
όέ μήτε ττ\ροοτάτης μήτε των αλλ [ων τις Αελέτω εις δήμον \
α(ν)άγειν πρώτον , άλλα καί έ\[πίτιμοι παρα / ρήμα y.\ai πολΐται

10 εατων . Ος δ’ αν όλιγ \\[αρχίης .......... γ ]ενηΑείσης τριή -
κοντα μνας φ \[έρψ ές τό δημόσιον ], κηρυχΑείς ευεργέτης τής
ηόλ \[ιος άληιτονργητος ] εί'ως αν ζώψ καί ατελής έστω κα\[ί
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............. ■ [μ] ί?<?£ ψήφιομα μηόε ορχος μηόεις | [χνριος
15 έστω Άα&ελέίν ] το χρψρισμα τσΰτο , αλλ ’ οτι αν Ι /εέΙρωται

τις η επιψψρί \ζψ η ορχον όμννηι , αχρα [ΐί [ ϊατω . Οι δε
ηροστάτ ]αι άναγράψαντες εις λί-9-ov εις τό ιρδν τον
Ji ] ovvaov αντίγραφά τε των γραμμ \[άτων ες σανίδας ως λ\ειο -
τάτας άναγράψαντες ελ λι \\μένι χαί εν άγορηι ά \έσά·θ). "Ορ-

20 χον δέ όμόσαι n όντας Α|[[............. την \ ολιγαρχίαν
χαταστάσαντας κ|[........... τον δ]ημον ον αν η ßovlij σνν-
γράψψ . Λρχ \ιον 'Λίϊάνψίΐ Καλλία \ ς , εν δε Θάσωι ‘Ηροφών
Θρασωνίδ (ε)\[ω, ........... , Κλεόλ ]οχος Κλεοδήμον .

Schrift nach Hicks : Ε, ΙΛ, Ν, Ζ, die 0 , Θ, Ω kleiner . Die Buch¬
staben sind οτοιχηδόν angeordnet , nur Hl in Z. 12 und 0N in Z. 21 füllen
nur Eine Stelle .

Die Ergänzungen sind auf die von Hicks vorgetragne Vermutung
aufgebaut , dass sich die Urkunde auf die politischen Ereignisse beziehe ,
die Thukydides VIII 64 erzählt . Da sich diese 411 v. Chr. abgespielt
haben , so muss der athenische Archon , nach dem das Decret datiert
ist, Καλλίας gewesen sein. Diesen Namen hat Hicks Z. 22 hergestellt . In¬
dem er vorher αρχ\\ων Ι/Ι&ήψηβί) einsetzte , kam er zu dem Resultate ,
dass am linken Rande 11 Buchstaben zu Grunde gegangen seien. Gegen
diese Rechnung spricht nur , dass die vorausgesetzte Abkürzung Άϋή -
(νησι) ohne Analogie ist (Wilhelm Eranos 242, 1); hebt man sie auf , so
ist die Folge, dass man mit Hoffmann (Griech. Dial. III 36) und Wilhelm
(Mitth . 28. 437) 15 Buchstaben als verloren betrachten , also mit einer
Zeile von 40 Buchstaben operieren muss .

Z. 7f . *alX\[ o)v τις &ελέτω eis δήμον] ά(ν)άγειν πρώτον: so lese ich,
indem ich von Hicks ΰελέτω, von Blass άνάγειν aufnehme, abweichend von
Wilhelm , der αλλ\[ο}ν μηδείς κύριος ΐστω] α[π]άγειν πρώτον vorschlägt . Das
Facsimile bietet vor ΑΓΕΙΝ noch ΛΛ; Hicks hat darin den Rest von
ζήτημα gesehen , bei Blass wird das zweite Zeichen als N genommen , bei
Wilhelm als P ; gegen Wilhelms Herstellung spricht ausser der angegebnen
Buchstabenspur auch πρώτον, da zwar die Bestimmung denkbar ist : ‘man
soll bei der Rückkehr eines Verbannten nicht erst den Antrag einbringen
ihn in seine bürgerlichen Rechte wieder einzusetzen ’, nicht aber die :
‘man soll ihn nicht zuerst verhaften lassen, sondern er soll augenblicklich
wieder die bürgerlichen Rechte gemessen ’. — 14 * [κύριος εοτω κα&ελεΐν] '·
ergänzt nach dem von Hoffmann Gr. Dial . III 38 aus einem ältren Be¬
schluss ausgehobnen κα&ελεΐν τό ψήφισμα . Die Ergänzung ist um eine
Stelle zu lang ; ich muss also annehmen , dass entweder El nur Eine Stelle
eingenommen haben wie Hl in Z. 12, oder dass El im Infinitive mit E
geschrieben gewesen sei wie in dem dreimaligen δφειλΕν der no. 5483.
In Wilhelms Ergänzung dwato ? εοτω λύειν stört mich, wie vermutlich ihn
selbst , δυνατός. — 18 [σανίδας] : dass die σανίδες die zu λειοτάτας vorauszu¬
setzenden Gegenstände sind , bat Szanto Mitth , 15. 81 erkannt , — 22f .
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θρασωνίδ («)\[ω] : Hicks : H statt E der Stein . — 23 * [Κλεόλ]οχος : auf das
erste Element ist aus dem KXso- im Namen des Vaters geraten .

Der Dialekt ist nicht mehr ganz rein ; βΐ? ist vermutlich der ioni¬
schen Prosa fremd , und das ionische Äquivalent von μνας ist μνέας . Von
den ionischen Eigentümlichkeiten , die sich erhalten haben , verdient die
Verwendung von άκρατης im Sinne von ungültig hervorgehoben zu werden .
Wilhelm macht darauf aufmerksam , dass das Wort auf Chios in der selben
Bedeutung verwendet worden ist : ο; äv τάς πρήαις άκρατέας ποιηι . Der
Gegensatz ist καρτεράς : οτι αν oi μηήμονες ειδεωαιν , τοντο καρτερόν είναι ,
heisst es in dem halikarnassischen Gesetze über das Verfahren in Grund¬
eigentumsprocessen . Vgl , no . 5464 12 κρατεΐν δε πάντα τά εψηφισμένα .

5462 »Ad vestibulum arcis« Cyriacus von Ancona, dessen Abschrift
Jacobs Mittb . 22 . 124f . herausgegeben hat . Die Inschrift war zu der Zeit ,
wo Miller auf Thasos grub , noch vorhanden , aber fast ganz erloschen ;
Millers Abschrift steht Annuaire de 1’ association pour 1’ encouragement
des etudes gr . 6. 189 no . 36 . Beide Copien neben einander bei Jacobs
a. a. 0 .

’E/ ti i>60(H'j | y| j ’Λντιφώντος τον Κριτοβούλον , \ 'Λΰψύε -
5 7i (ov ) τον Κλεο (λό )χσν , | Κλεολόχσν τού ’Λλχίττ ^ συ) |] τώνόε

ιρά τά χρήματα | τον 'Απόλλωνος /.ατά τον ] ά{δ )ον των τριτ ]-
/ οοίων | 'Απημάντ (συ) τον Φίλωνος , \ ( Ε )ρασι (στ )ρότον Φίλω -

10 νος || του Θεογείτονος , | (Α )ναιος τον Τΐ (μ )ωνος , | Αι (ο )σ / σν -
ρι (α)δεω Νεοττολίτεω , \ Άπ (η)μάντον Νεοπολΐτεω .

Die Schrift war vermutlich die selbe wie die auf dem vorigen De -
crete angewendete , da beide Urkunden aus der Zeit der Oligarchie von
411 stammen . Dass 0 , Q, Θ kleiner waren als die übrigen Buchstaben ,
hat Jacobs daraus gefolgert , dass Cyriacus im Genetive auf ov dreimal
(Z. 3. 4. 8) Ω statt 0 gelesen hat . Die Zeilenabteilung lässt sich aus
Millers im übrigen ungenauer Abschrift ersehen ; auch das lehrt sie , dass
der Inhalt des Beschlusses , die ZZ . 5 ff., eingerückt war .

Der Text ist fast überall von Jacobs richtig hergestellt . Z . 3 Κλεο-
(1ό)̂ ον : ΑΘ statt Λ0 C. — 7 ά(3)ον ; Foucart Rev . de philol . 27 . 216 ;
ΛΑΟΝ C. — 9 (Έ )ρασί (σι·)ράτοι >: ΗΡΑΣΙΡΑΙΟ C. — 11 ΑΥΣΙΟΣΤΟ .ΤΙ -
ΏΝΟΣ C. — 12 * Δι (ο)ακαυρί(α)δε<ο : ΔΙΕΣΚΟΡΙΑΔΕΩ C., Αι(ο)ακοριάδεω
Jacobs . Da Διοοκονρίδης als thasischer Name gesichert ist , kann an dem
doppelten Fehler im Namen kein Zweifel sein . Am Schlüsse von Z - 11
und 12 gibt M. - ΤΕΩΣ an ; mit Recht legt Jacobs auf die Variante
keinen Wert .

Die Wortform ΰεορός teilt Thasos mit seiner Mutterstadt (no . 5434).
Zu dem von Foucart hergestellten Masculinum αδος bewahrt das E . M.
den Accusativ : αδον άρέακειαν σημαίνει η γνώμην (von Wilamowitz Sitzungs -
ber . d . Berl . Akad . 1904 . 636 , 1).

Der Beschluss wird von Jacobs in die kurze Regierungszeit der Oli¬
garchen von 411 gesetzt . Von den drei Theoren , nach denen er datiert
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ist , wird der erste in den Epidemien des Hippokrates erwähnt (Hippokr .
I 193 K.).

5463 Zwei auf der Akropolis ausgegrabne Marmorfragmente ; das
erste (o) links unversehrt , aber fast unleserlich , das zweite (6) auf
allen Seiten zerstört . Die Zusammengehörigkeit der Stücke ist von Köhler
erkannt , der sie , nach der ungenauen Veröffentlichung durch Pittakis ,
zuerst abgeschrieben und CIA II no. 4 behandelt hat . Die ersten neun
Zeilen in neuer Lesung bei Wilhelm Eran . Vindob . 244ff.

Eben diese neun Zeilen sind die Trümmer des ψήφισμα der Athener ,
auf das sich Demosthenes Κατά Λεπτίνον § 59 beruft . Diese Erkenntnis
hat Foucart (Rev. archeol . K. S. 25 122, BCH 12. 163f.) dadurch gewonnen,
dass er den Namenrest ΕΧΦΑ des Steins (Z. 9) mit dem von Demosthenes
genannten Namen ’Έκφαντος combinierte . Daran schliessen sich die Na¬
men der Thasier an , denen nach Demosthenes von den Athenern die
ατέλεια verliehen worden war . Dass es sich um Namen von Thasiern
handelt , hat Köhler gesehen , der dadurch Foucart die Grundlage für seine
Combination lieferte . Diese Namen teile ich mit . Wo ich nichts andres
bemerke , folge ich Köhler . Schrift : gewöhnliche Zeichen , die Buchstaben
στοιχηδόν geordnet .

a

Z. 11 [^4 \vc{Iöv)\qoq 'Ηγ 'ψάν &\ρου\ \ v *Λςιατ [έ\ρς , |
15 %A (>i\ a \ t \ oiekrfi [Β \ίωνος , | 'Αν {δ \οέν)ν 'Ηςοτρ [ώ\ντος , [| . . . φών

, | (Λ )νσίμαχος Μ \ι\μνό [μα\χ \σν\ , ] Φίλιππος
Γερνδος , | [Λ \όρι [1]ος Βο (τ )τάδος , j [Π ]α[^]χ [αρι ?]5 Εύφρ [ίλ]-

20 (Λ)ου , || Φανοσΰένης Π [ν]3· - - , \ [’λ ']r<3(ρ)[οχ]αρ/δη [ς] Π - - , I
[Βρ \ον\τΊ\ νος ΙΙολναρή [ τον \ , | ^Λρι \α\τ \όμαχος Ιΐολναρ \φον \, |

25 [Σ ?ι;ί ]ν\ϋ ] (χυος ΠοΙνα [ρ]η[τον], || ς ’Λντιφάνονς , \ [Λμΐν -
τω ]ρ ’Λ -πημάντσυ , \ ΛΗΐ Πε [Έ]άλ[ον], | ^Εξαίνε }νος ’Λρι -
\ατόνου \, \ ^Λ \γλ (χ)(ρά \νονς\ ·

Ζ. 16 (Λ)υσΐμαχος·. S statt Λ der Stein . — Den nächsten Namen hat
Wilhelm (Eran . 240, 1) erkannt ; Μ. ΙΝΟ . , ΧΟ die Abschrift . — 18 *Bo{t )-
ταδος: ΒΟΞ ~ ΑΔΟ ? K.; ich kenne den Namen aus Erythrai . — 19 Ev-
φρ\ίλ\ λ)ον: A statt Λ die Abschrift . — 21 *[Ά]»'0(ρ)[οχ]αρίΐ3);[ί ] : . ΝΔΕ . .Α -
ΡΙΔ1 die Abschrift . — 22 *[Βρ]ον[ϊΓ]νοϊ : vgl. thas . Βρόντος Mitth . 18. 260
und no. 5465 10; [AfJorlrrJi’oj Wilhelm a. a. 0 . — 26 \Άμνντ,ο}\ρ ·. ergänzt
aus CIA II no. 3. — 28 ergänzt von Jacobs Thasiaca 24 nach Thas.
Inschr . no. 17 10.

b

Z. 11 [Λημοφ ]ων ιΗγηαιπόλ [ιοζ ], | ..... ^ }ντι \ τ},Φ}̂ ^I
15 lös IIvSi - | ^ [sj ’ΈπΐΆ <>άτ [συ)ς, IÎ [Φ]ιλψ

μονος , j ...... Παταίκσυ , ( φανοΥ*[θ\ιτσν , ^
20 (Ε ]/.ατψορος , \ [(Β ]ραΛλείδεω , 1 · ~,ενο'/.ρατου [ς],
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....... t]S ^ γλωψώντο [ς], | ....... ς 'Λρισ [τ]ο'/,λε - | [.....
25 σ]τραιος [Κρ ]ατισ - -, | . . . . Ννμφ [ω]νος , || ....... ['Λ ]σϊν -

Ζ. 11 [Λημοφ]οη·: ergänzt von WSohulze Ztsohr . f. d. Gymnasial¬
wesen 47. 1G3, 1 nach no. 54742. Mit dieser Ergänzung ist die Zahl der
links fehlenden Buchstaben bestimmt .

Hier begegnen wir zum ersten Male den Genetiven auf -όος von
Kosenamen auf langen Vocal: Γερνδος, Βοτταδος (a t, . ,8) von Γερϋς und
Βοττας . Bei den Ioniern Kleinasiens ist diese Flexion der Namen auf ας
weit verbreitet ; dass die obliquen Casus mit Cireumflex geschrieben werden
müssen, glaube ich zuerst ausgesprochen zu haben (Ion. Inschr . 60). Die
Formen Άντιφάνονς (α26!, Ξενοκράτον[ς] (ό„0ι stehn im Widerspruche mit
der Formengebung auf Steinen , die auf Thasos selbst geschrieben sind .
Ich weiss keine andre Erklärung für sie als die , dass sie dem Athener
ihr Dasein verdanken , der die Namenliste redigiert hat . Vgl. Wackernagel
Beiträge zur Lehre vom griechischen Akzent 31, 1.

Die Ereignisse , die zur Aufstellung der Stele geführt haben , verlegt
Foucart in die Zeit 408/7, und er hält an diesem Ansätze gegen Wilhelm
fest (Rev. de philol . 27. 219ff.) , der sich für eines der nächsten Jahre
nach 385/4 entschieden hatte . Mir will aber scheinen, dass Wilhelm Recht
habe. Auf die Mantineer , die, wie Wilhelm erkannt hat , auf dem Psephisma
genannt waren , konnte so kurz nur dann Beziehung genommen werden ,
wenn das Ereignis , um das es sich handelte , in frischer Erinnerung war .
Aus jener Zeit aber ist kein andres derartiges Ereignis überliefert als
die Auflösung der Stadt nach der Belagerung durch Hagesipolis .

5464 (72) Marmor aus Thasos, eine Zeit lang im Besitze des Grafen
Raczyiiski zu Rogulin bei Hohensee in Posen , jetzt von Jacobs (Mittb .
22. 131) wiedergefunden , doch wird nicht angegeben wo. — Choiseul Voy.
pittor . II 16o (davon abhängig eine in Köhlers Papieren gefundne Ab¬
schrift ). Hiernach und nach einer sorgfältigen von A. von Morawski her -
gestellten Abzeichnung Böckh GIG no. 2161.

Αρχόντων ’Λριστοκλέονς τον —ατνρου, 'Λριατομένου τον
'Λμωμήτον , [Λε\ξιο\τρά\τον | τοΐ Βιτίωνος , Βενροι ανέγραψαν
^ μψηρίδης 2ιμαλίιονος , Ένφοιλλος Παγχάρενς, Τίμοχλ (7])\ς\ I
Χοίρον /.ατά ψήφισμα βουλής xai δήμον. Λ̂γα &ήι τίχψ .
Ετίειδή Πολνάρητος δ 'ΐατιαίυν , πρόξενος \ ων καί ευεργέτης
τής πόλεως, άνήρ άγα&ός γεγένηται περί την πόλιν την Θα-

5 σίων καί 7εοε(ι ο)τι δί \\ΐ’αται άγαμον καί κοινήι την ττόλιν
καί ίδίαι τονς εντνγχάνοντας αντώι, δεδόχ&αι τήι βουλήι καί |
τώι δήμων έπαινέσαι μέν Πολυάρητον 'Ίοτιαίου αρετής ενεκεν
καί έννοιας τής εις την πόλιν την | Θασίων, 'καί είναι Πο-
λνάρητον πολίτην καί τονς παϊδας τους Ιστιαίον τοΐ Πολυ-
αρήτον, Πολυάρητον | καί Ιάντιγένην καί ι1ατιαΐον, καί τάς
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&νγαΐίρας Παρμένονοαν καί Ntwxv '/ml γένος το " έκ τούτων
γε \νομενον , υμι μετεϊναι αΰτοϊς πάντων ων /μι τούς άλλοις

10 Θαοίοις μέτεοτιν · Ιέναι 0’ αντονς /ml [sjtl ] || τζάτρψ > ην αν
ίΐείϋωοιν . Ιάναγράψαι δέ ζ,αι τάδε το ψήφισμα τούς d -ενρονς
έττι το τής Λ̂Ο ’ψ ’αίης ιερόν , ϊνα | αν αποδείξωσιν οι άρχοντες '
οτι δ' αν άνόλοιμα γίνηται εϊς ταντα , δούναι τον ιερομνή -
μονα . Ά1\'η εξεϊ ] \ναι δέ υπέρ τούτων μηδενι μήτ είττεϊν μήτ
έπερωτήσαι υπέρ λνσιος μήτε έπιψηφΐσαί " / ρατεΐν δέ /εάν \τα
τά έψηφισμένα . ' Og <3° αν 7ΐαρά ταϋτα είπψ ή έιτερωτήαψ
ή έτΐΐιϋηφίσηι , τά τε δόξαντα άκυρα έστω και χι \λίονς στα¬
τήρας . όφειλέτω ιερούς 'ΛπόλΧωνι τώι Γίνάίοοι , χιλίους δέ

15 τήι πόλει . Λιχαοάα &ων δέ οι ατεάψογοι ' αν δέ μή διν-άσων -
ται , αυτοί όφειλόντων , δι / ασάσ &ων δέ άπόλογοι οϊ μετά τού¬
τους αίρεϋ·έν \τες ] ■ | δι /.αοάσέΙο ) δέ καί των αλλοιν δ U/ λων ,
καί άν δ iöivrcrfi νι /.ήοιμ , μετεϊναι αντίοι τδ ήμισν τής
καταδίκης .

Nach Morawskis Zeichnung , die allerdings am Originale nachgeprüft
werden sollte, gewöhnliche Schrift , doch Ξ, und O, O, Q kleiner als die
übrigen Zeichen .

Z. 1 Άριατομένονς·. so M. und Gh. ; AP IΣΤΟΜ ΕΝ ΕΥΣ K., dem Böckb
folgt. — *[Αε]ξισ[τρά]τον; , . ΞΙΐΜ ., ........ ΤΟΥ Gh. , daraus . . ΞΙ -
i [TPA ] TOY von Böckh zusammengesetzt . Mein früherer Vorschlag
[Λν]οισ[τρά]τον verträgt sich nicht mit der von M. hinter der Lücke an¬
gegebnen Buchstahenspur . — 2 Schl. ΤΙΜΟΚΛΕΟΥΣ Gh., TIMO -
ΚΛΕΟΥΣΤΟΥ K., TIMOKN M.; hieraus hat B. Τιμοκλέ[ης] erschlossen ,
gegen den Dialekt , der Τιμοκλής fordert (Erman Gurt. Stud . V 291). —
4 5ras(r ο)τι B. ; POESTI M., PRO ΣΤΑ Gh., ähnlich K.

Die Form Νικάν (Z. 8) ist aus Νικάην contrahiert wie ίερης (no.
5437a) aus ίερίης ; vgl. zlaräi Hekat . fragm . 358.

Durch den Archonten Άριατοκλής τον Σατνρου und durch die Theoren
Ενψριλλος Παγχάρενς, Τιμοκλής Χοίρον hängt das Proxeniedecret mit drei
andren Inschriften zusammen. Ein Παγχάρης Εύφρίλλον hat zu den Tha -
siern gehört , denen die Athener ατέλεια bewilligt haben (no . 5463e ]9), ein
Χοίρος Τιμοκλενς wird als Theor auf dem Steine no. 5475 aufgeführt , in
gleicher Eigenschaft ein Σάτνρος Άριατοκλε[ϋς] auf no. 5476b13. Die Form
Άριατοκλέονς, die das Proxeniedecret Z. 1 bietet , ist auf Thasos jünger
als die Form Τιμοκλενς der Liste no. 5475, und unter den Sprachformen ,
die in der Columne b des Steins 5476 erhalten sind, ist noch keine Spur
attischen Einflusses wahrzunehmen . Also fällt das Proxeniedecret in
spätre Zeit als die Theorenverzeichnisse no. 5475. 5476. Der Παγχάρης
Ενφρίλλον, dem die Athener άτέλεια zuerkannt haben , ist Schicksalsgefährte
eines Δημοφων Ήγηαιπάλιος. Von diesem Δημοφων lehrt die Theorenliste
no. 6475, dass er kurz vor dem Χοίρος Τιμοκλενς zur Theorie gelangt war .
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Also ist auch der Παγχάρης Ενφρΐλλου älter als der Εΰψριλλος Παγχάρβνς
des Proxeniedecrets .

5466 —5482 Theorenverzeichnisse .

Die Kenntnis fast aller dieser Denkmäler verdanken wir den Aus¬
grabungen , die Emile Miller im Aufträge Napoleons III im heutigen Li -
menas veranstaltet hat . Über die Stelle , an der Miller seine Funde ge¬
macht hat , berichtet er (Le Mont Athos 393 f.), dass sie »une tres grande
salle ayant la forme d’ un carree long « gewesen sei , dass viereckige
Pfeiler die vier Ecken des Saales eingenommen und dass Mauern diese
Pfeiler verbunden haben , die mit den Inschriften bedeckt waren . Mit
höchster Wahrscheinlichkeit hat Jacobs vermutet , dass der von Miller
ausgegrabne Saal »partem theororum aedium , fortasse theororum tabu -
linum fuisse « (Thasiaca 15). Sechsundzwanzig dieser Steine hat Miller in den
Louvre bringen lassen ; die übrigen kennen wir nur aus seinen Abschriften .

Die Listen , die auf uns gekommen sind , erstrecken sich vom 5. Jahr¬
hundert an bis in die Zeit , die einen Γάϊος Κίντου (Journ . des sav . 1872. 59)
auf Thasos möglich werden liess . Aus den Steinen 5462 . 5464 war bereits
zu ersehen , dass im Jahre drei ΰεοροί im Amte waren ; unsre Listen
bringen diese Tatsache dadurch zum Ausdrucke , dass sie unter jeden
dritten Namen einen Strich zu setzen pflegen . Die Eintragung der
Beamten in das Archiv erfolgte nicht gleichzeitig mit ihrer Amtsführung
sondern , wie jetzt unwidersprechlich fest steht (sieh zu no . 5470 ), hinter¬
her , und zwar so, dass die Theoren einer ganzen Reihe von Jahren , ge¬
legentlich Vater und Sohn zusammen , von einer einzigen Hand eingegraben
wurden . Die Ausdehnung dieser Namenkataloge über einen so weiten
Zeitraum ermöglicht es die Wandlungen des Dialekts wenigstens an einem
Teile des Sprachgutes durch einige Generationen zu verfolgen .

Miller hat die Verzeichnisse , die er gefunden hatte , in einer Reihe
von Aufsätzen bekannt gemacht , die in den Bänden 12, 13. 20 der Revue
archeologique , im Journal des savants 1872. 51 if. und im Annuaire de
P association pour 1’ encouragement des etudes grecques 1872 . 167if . ab¬
gedruckt sind . Leider kann man die Art dieser Veröffentlichungen nicht
rühmen : weder hat der Herausgeber sorgfältig gelesen , noch erhalten wir
über den Schriftcharakter seiner Inedita andre als vage Angaben , noch
ist irgendwo bei ihm eine Andeutung über die von ihm vorgefundne und
von ihm zerstörte Anordnung der Steine auf den Mauern anzutreffen .

So weit die aus ihrem Zusammenhänge gerissnen Steine erhalten
sind , können diese Versäumnisse teilweise beglichen werden ; wo wir aber
einzig auf Millers Publicationen angewiesen sind , ist der durch sein Ver¬
fahren angerichtete Schaden nicht mehr ganz gut zu machen .

Von den 26 Theorenlisten des Louvre habe ich 18 nach Abklatschen ,
die mir Herr Antoine de Villefosse im August 1884 zur Verfügung gestellt
hat , in der Abhandlung Thasische Inschriften des ionischen Dialekts im
Louvre (hier citiert mit Thas . Inschr .) in Minuskeln herausgegeben . In
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dieser Arbeit ist der Versuch gemacht durch Beobachtung des epigraphi¬
schen und sprachlichen Charakters der Kataloge und der zwischen ein¬
zelnen Kamen bestehenden Beziehungen Aufschluss über ihre zeitliche
Folge zu gewinnen . Von den Listen , deren Originale verschollen sind ,
findet man acht in meinen Ionischen Inschriften (no . 75 —82). Bei der
Unmöglichkeit über die Form ihrer Buchstaben Aufschluss zu erhalten ,
habe ich seiner Zeit davon Abstand genommen der Frage nach der ehe¬
maligen Anordnung dieser Steine näher zu treten , und mich damit be¬
gnügt an die Stelle offenbar falsch gelesener Namen die richtigen zu
setzen . Dass der Verzicht voreilig war , steht jetzt ausser Zweifel .

Bei zwei Gelegenheiten hat sich Jacobs über die Theorenverzeich -
nisse geäussert : im zweiten Capitel seiner Dissertation Thasiaca (Berlin
1893 ) und an einzelnen Stellen seines Aufsatzes Die Thasiaca des Cyriacus
von Ancona im cod . Vat . 5250 , Mitth . 22 . 113ff . (1897). Die erste Arbeit
hat das Verdienst die Zeit der Aufzeichnung der ältesten Listen richtiger
bestimmt zu haben als ich , der ich das no . 5461 besprochne ψήφισμα
noch nicht kennen konnte , den von Kinch gefundnen Stein sogar bis
heute nicht kenne , und die von mir aufgestellte chronologische Folge in
einigen Punkten modificiert zu haben . In der zweiten wird ein Mittel
angegeben die ursprüngliche Anordnung der Steine wieder zu finden , das
ich mir habe entgehn lassen , Jacobs aber mit ausgezeichnetem Erfolg
anwendet : zweimal gelingt es durch Anpassung des rechten Randes eines
Steines an den linken eines andren aus Fetzen von Namen vollständige
Namen zu machen .

Von den bekannten Theorenverzeichnissen lege ich auch jetzt nur
die für die Geschichte des Dialektes lehrreichen vor . An der Spitze
stehn die vier , die sich selbst als Theorenlisten zu erkennen geben . Von den
übrigen , die Kataloge ohne Überschrift vorstellen , sicher wenigstens selbst
niemals eine Überschrift getragen haben , bilden die eine besondre Gruppe ,
die durch Namenübereinstimmungen unter sich im Zusammenhänge stehn ;
andre lassen sich einstweilen in einen derartigen Zusammenhang nicht
einfügen , doch kommt von diesen hier nur eine in Betracht . Die mittlere
dieser drei Gruppen erweckt das meiste Interesse , da sie die Möglichkeit
bietet die Wandlungen der Sprache durch Generationen von Theoren zu
verfolgen . Es wird sich zeigen , dass zu der Zeit , wo die Urenkel der
auf der ältesten Liste aufgezeichneten tfeogot fähig waren die Theorie zu
bekleiden , der ionische Dialekt nur noch in ärmlichen Resten sichtbar
ist ; bei den Listen der Theoren dieser Generation mache ich daher Halt .

Die von Miller in den Bänden 12 und 13 der Revue archeologique
herausgegebnen Verzeichnisse führe ich ohne Angabe des Bandes und der
Seite mit Millers Nummer an ; hinter Millers Zählung folgt die meiner
Thasischen Inschriften . Den Beginn eines neuen Theorenjahrs bezeichne
ich , da ich die Namen fortlaufend mitteile , also die auf den Steinen unter
den dritten Namen erscheinenden Striche nicht nachabmen kann ,
durch §.
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5465 Miller no. 5, Thas. Inschr. no. 5.

’Λγα &ψ Ί-νχηίι ). | 'Επί τής πρώτης απαρχής - | [Έρμ ]ό-
5 ζυγός Ξενο . . . εο [?]. | Ιίλχιάδης Τηλεψάνεω . || Μετη -

ρίτον . | \Κ }ν0ιππος Ειδομένευς . | Άντίοχος Νεχήνορος . | Τι -
10 μαίνετος Φορνλλον . | . νλων νίεώμιος . || | βρ ]όντος :>Επΐ 'Αλέ [ος \ .

Schrift : Α, ϊ , Π, £ ; Ο, Θ, Ω kleiner . Dae Μ hat wechselnde Gestalt :
die die Seitenschenkel verbindenden Hasten schneiden sich entweder unter
spitzem Winkel oder sie zeigen eine kleine Krümmung (so in Z . 6). Ja¬
cobs , der die zweite Form zuerst auf andren Steinen beobachtet hat ,
benützt sie zur Feststellung der Chronologie ; ich glaube nicht , dass ihr
diese Bedeutung zukommt . Die Curve des Φ nähert sich der Ellipse , die
Hasta ragt oben etwas über die Linie . — Die Zeichen der Z . 1 haben
fast den doppelten Umfang , so dass der Steinmetz mit dem Baume nicht
auskam .

Z. 3 * ['Ερμ ]όζνγος : der Name ist durch no . 5470d lo gesichert . Da¬
hinter Ξενο[μίν \εος oder Ξενο[<φάν \εος. — 9 vielleicht Ανλων . — 10 *[Βρ \όν-
εος·. den dritten Buchstaben gibt M., die Ergänzung nach Mitth . 18. 260 .
— Έπικλέ \οςγ . ΛΕ hat M. noch gelesen , jetzt bricht der Stein hinter K ab .

Dass hinter der zweiten Zeile οϊδε ε&εόρεον zu ergänzen ist , lehrt die
nächste Inschrift . Auf dem Steine haben die Worte nie gestanden , sie
fehlen auch gewiss nicht in Folge eines Versehens . Die Bedeutung des
Ausdrucks απαρχή ist unklar ; nach Wilamowitz (Orestie 218) hat man
darunter vielleicht eine Teilherrschaft zu verstehn . Das Fehlen der
Triadenbezeichnung weist darauf hin , dass unter der zur Zeit dieser Ur¬
kunde geltenden Staatsform mehr als drei ϋ·εοροί im Amte waren . Auch
auf der linken Columne der nächsten Urkunde sucht man die Striche
vergebens .

5466 Miller no. 6, Thas. Inschr. no. 7.
a Linke Columne .

'Επί τής δεν ^ ίρης ] απαρχής \ οϊδε ε&εόρεον \ [Εν]ριπ [~
5 δης Νικοδήμου , j Τΐμανδρος Φρννικίδεω . || 'Αγααικλής Λάβρου . |

Λεύκιππος Ευρυβονλον . \ Καλλίνονς Ξενοδδκον . | Εύρνμένης
10 'Ηγηοιάνα /. ιος . | Λυσίλεως Μελησάνδρον . || Νικαγόρης Λεα -

γόρεω . | [Κα]1λιμϊδης Θρόσνος .
b Rechte Columne .

11g I [Σ \ η[μ }αγόρι \ς 'Λρι [ατίωνος }. | Ξεινήρης 'Λριοτο -
5 κ[λεος ], | § 'Εξάλλαξις Σίμ [ου). || Λημώναξ Πνϋόλε [ω] . | Φαίη -

Ιος Γοργού . \ § ζΙρμοκράτης Νυμφίος . | Χαιτίδης Άριατάρχου . \
10 Λψλ ,λεος Βραττίδεω . || § Παοίης Κλεοκρίτον .

Z. 1 . . . ΙΣΤΟΥ Μ. — 2 * ergänzt nach Άριατίων Σημαγόρεω
ηο· 5467 ο».

Schrift wie vorhin , doch hat M durchweg die gewöhnliche Form .
kriech, Dial.-lniolirifteu. III Buntl, 2, Hälfte. 42
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8467 Miller no. 8, Thas. Inschr. no. 8 ; die Zeilen α3_ , facsimiliert
bei Jacobs Thasiaca Taf. II no. 2.

a Linke Columne.
Τηοίμαχο \ς\ λου . \ Ήγ /ων ’ΛγααΐΥ ,λέος . \ ’Λριστίων

5 Σημαγόρεω . j Οΐνιχος Καλλίνου . || § ‘E /ci των όυωδε '/.α αρχόντων
οϊδε ε&εόρεον | Όρ ^ αγόρης Χαρίλλον . \ 'Ελλιμένιος 'Λντιλόχον . |

10 Κλειτωννμος Ντ -Λίδεω . \\ ζίί μυλλος ^ όΐλεω . \ "Λναξις Χοίρωνας .
Keine Triadenbezeichnung unter Z. 1 und 9 ; Millers Angabe ist

unrichtig , Z. 6 und 6 ausgerückt .
b Rechte Columne.

Πουλνάναξ Θρασ - -. | § 'Ιπποκράτης ΜYPP - | sleayö -
5 ρης ÜVeartofg ] . [ Πέταλος ΑίΚΥΤ - [| § 'Λριατόιτολίς Κρα - |

Πρηξίπολις Φανόλ \εω\ . | Φάλων Μίκον . \ § Λημοψών Ξείνιος . |
10 Ίψικλης Λειοφάνε \νς\ . || Μέγων | § Γόργος Έχε -

κράτ [ενς \ . [ 'Ύψιτος Φονόλεω .

Die Namen der Väter waren , so weit sie unvollständig sind, auf einem
anstossenden Steine fortgesetzt , der noch nicht nachgewiesen ist . Z. 4
etwa *.4σ(ν)ο(κ)[ρ«ο»'το£] nach Thas . Inschr . no. 185 , , 205 s? — Wegen der
Namenform Πονλνάναξ (Z. 1) sieh die Bemerkung zu no. 53115V

Schriftcharakter wie vorhin ; durchweg M.
Dem Άριστίων Σημαγόρβω in a steht in 5 der vorigen Nummer Ση-

μαγόρης Άριοτίωνος gegenüber . Wie Jacobs (Thas . 37) bemerkt , bildete
von den beiden Steinen einer die Fortsetzung des andren : »spatium enim
inter primas litteras primae et secundae columnae idem est in titulo 8,
quod in titulo 7«.

5468 Miller no. 7, Thas . Inschr . no. 9.

Λεωκράτης Πει \α\ ιθτρά\τον\ . | Αγλαϊών Ξαν&ίηπον .
5 Νίκανδρος Ξένωνος . | § ' Υιτύ τόν χρόνον , || ον οι εξήκοντα καί \

τριηκόοιοι ηρχον, | οϊδε ε-θ'εόρεον | Πάμψτλος *Ι&υττόλιος. \
10 ΊΙλις Λψάλκον . I [̂Ανδρών Χοίρωνος . | § Άρττακος Τνννον . |

Σπι &αμαϊος ’Λλεξίδεω. |"Ιππων Χοίρωνος. \ §Κρΐνις 'Ήγίλλ\ον\·
Buehstabenformen wie vorhin , aber M mit Krümmung der mittleren

Hasten am Schnittpunkte . Die ZZ. 4—7 sind um einen Buchstaben aus-
gerückt .

5469 Jetzt Türpfeiler im Hause des Anastasios im Limenas. — In
unbeschädigtem Zustand abgeschrieben von Cyriacus und noch 1887 von
Kinch ; die Abschrift von Cyriacus aus dem cod. Vatic . 5260 bei Jacobs
Mitth . 22. 120, die Kinchs bei HoiFmann Griech . Dial. III 38 no, 74. In
ihrer heutigen Gestalt findet man die Inschrift bei de Ridder BCH 17. 125,
und nach einem Abklatsche Kerns bei Jacobs a. a. O. 121.
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Ιάτνρος 'Λνόρογή &εος . \ Κριναγόρης Jeovvog . | Νυμφών
5 Λεινοκλέος . | Αριστοφάνης Μινιάδος . || Σώστρατος Ενήρεος . j

Λψΐ 'ης Μνψιστράτου . \ Πυθίων Ήγησιπτνίδεω . | Πν &άς Φα -
10 νόλεω . | ΛΐΆψ -ράτης Φίλωνος . || Ήράς Φίλωνος . | Τιμψιχρά -

της Αεωφάνεο [ς] . j Πολυνείχρς Ανααγόρεω . ' Μεγαχρέων Φανα -
15 γόρεω . \ Φιλτης cΙτζ /τοσ &ένεος . || Φητίων Αντιττάττττου .

Schrift : nicht mehr Ε sondern Ε, also jünger als dasDecret von411 ,
aber , wie Kinchs Abschrift unzweifelhaft macht , noch 0 als Zeichen für
unechtes ov, also älter als die übrigen Theorenverzeichnisse . Ο, Θ, il
kleiner als die andren Zeichen ; die rechte Verticalhasta des N greift
einmal über die Linie hinaus .

Der Text nach Kinch , nur Φητίων (Z. 15) nach Cyriacus (bei Kinch
fehlen die beiden ersten Zeichen , heute scheint die ganze Zeile weg¬
gebrochen zu sein). Z. 13 hat Cyriacus oder der Schreiber des Vat .
übersprungen .

Mehrere Namen können mit Namen andrer Steine verknüpft werden .
Vor allem der Z. 11 genannte Τψηαικράτης Λεωφάνεος mit dem Todten ,
dessen Grabschrift no. 5459 behandelt ist . Sind die beiden Personen
identisch , so wird der von Jacobs (Thas . 25) geführte Beweis , dass die
Aufzeichnung der Theoren längre Zeit nach ihrer Amtsführung erfolgt
ist , verstärkt . Von den Zusammenhängen , die Jacobs beobachtet hat ,
hebe ich zwei hervor : der Αριστοφάνης Μικάδος in Z. 4 ist Vorfahre des
Μικας Άριοτοφάνενς no. 5480o7; der Δημής Μνησιατράτον in Z. 6 Gross-
Vater des no. 5474c 14 erwähnten gleichnamigen Theoren .

Δεοννος (Z. 2) ist Genetiv zu dem aus Διονύσιος verkürzten Namen
Δεοννς (vgl. Απολλώνιος: Άπολλώς). Über die Schreibung Δεο- handelt
Hoffmann Griech. Dial. III 262f. Statt der Genetivform Δεοννος bieten
andre Denkmäler , so eine Grabschrift von Erythrai und eine Silbermünze
von Abdera , den Genetiv Δεοννδος.

5470 Zwei Steine , die , wie Jacobs erkannt hat (Mitth . 22. 128),
neben einander angebracht gewesen sind , da die dritte Columne des
einen auf der ersten Columne des andren fortgesetzt wird. — Links
Miller no. 9 (Thas. Inschr . no. 6) ; rechts Journ . des sav. 1872. 53 (Ion.
Inschr . no. 81). Die Zeilen 6—13 der Col. c facsimiliert bei Jacobs Thas.
Taf. I no. 2.

a (no. 6 Col. I).
Z. 2 - - [@eo^]e[W]d«w ? 5 - - Αρι \ατίω ^ 6 - - - νενς . 7 - -

[Μν ]ψιατράτον . 8 - - \Λ \αίίϊου . g - - [] lo \Xcuivhov .

b (no. 6 Col. H).
βψος Φραοτηρίδενς . j § Κρατιστόλεως Κτηοίλλον . |

5 Πολύγνωτος Αγλωφώντος . | Ανάξανδρος Σ &ενωνος . || § Αείνις
'Ηγψιτίλενς . \ Αριστόμαχος Νυμφίος . \ Όρ &ομένης Ανψου . \

10 § 'Ολύμπι όδωρος Κλεοφώντος . | -Σώλλος Μαχίνου . || Ι ’λανν .ος
42 *
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Μανδροβονλον . | § Kavvijg Κρΐνιος . | 'Ηγήβιτνπος Φανΐττ rcov . |
Εύκρατης Ενρνψώντος . | § ........ o[g] ^ [γΐλωφώντος ,

c (no. 6 Col. III).
Ικί7ΐολλόδωρος "Ιλου . | Έρατυχλης Μενάλν .εος . | Λνσΐστρα -

5 τος ΠυΟτος . \ ^ Εττήρατος 1Λριοτακρίτου . [| Ήγήοιτΐΐτος Κλεο - .
βούλου . | Άλκίδημος Κλεομέδοντος . | § Βάτων Παγγήϋ -ενς . |

10 Αριστοφάνης Κλεολόχου . | Η̂ρόβονλος Νεβρόν . (| § Θεόττομΐνος
Πόριος . | Πλειαΰένης Όνομαν .λείδενς . | Αλκιάδης Φανοπόλιος . \

15 § Αντιφών Κριιοβονλον . | *Λ &ήνιττπος Κλεολδχου . || Κλεό \λό\χος
Αλν .ίτατον . | § Πάμφας Αστνμάχον .

Ζ. 16 Πάμφας : wie 'Έκφας, Περίφας, Πολύφας; vgl. auch Χαριδαν-
τίδης ηο. 6471δ5.

d (ηο. 6 Col. IV und ηο. 81 linke Col. ; den Übergang von einem Steine
zum andren bezeichne ich mit ~ ).

Κάνωβος [Πη]μ·^ ονίχον . | Νοσσιχάς ‘Ηρ ^ δδος . \ Αριστά '
5 κριτο ^ ς Χελωνίωνος . | § Αριστομένης Αττημάντον . |[ Παγ -

χρατίδης Αβρώναχτος . | Φαλακρός Jv ^ vatoc . [ § Φανόλεως
Θε ^ οξενίδεω . \ Φαναγόρης ΦΑλωνος . \ Πολνφαντος —Ήγησ -

10 άρχου . || § ‘Ηρακλείδης ^ (Ερμοζνγον . | Πημοσών ΠνΆαγόρενς . |
Πνρις Αργείο (υ). \ § Αεώφαντος [Πη ]μάλχευς . \ ’ΐοαγόρης

15 [2χηςι \ ττόλιος . || § Φιλισ [τίδης \ ^ Ληΐδεω .
Z. 1 * \Δη\μονίκου: am Ende des ersten Steins scheint mir jetzt nach

dem Abklatsche ein (Ί gestanden zu haben . — 14 *Σ \χηαι \πύλιος: der Name
Σχηαίπολις begegnet gleich auf der nächsten Columne. — 15 *Φιλια[τίδης\ :
am Ende des ersten Steins sind 5—6 Zeichen hinweggebrochen .

Über Noaoixäg spreche ich zu no. 5475j .

e (no. 81 rechte Col.).
Z . 2 Μεγακλής θεοτιμ \ίδενο \ . | Φίλιττττος Νΰμψωνος . |

5 Έναλκίδης Πημιόνακΐος . || >Ισαγό (ρη)ς (Φί )λωνος . | Η ημητριός
Σατνρον . | Λνσίστρατος Ί 'ηλεφάνε (ω ). \ Κλεομένης ΚΛΕ11- !

10 Χχησίτΐολις Έ / τι-κράτον . || Αναίατρατος ’Αριστέω . \ Πολναίνετος
Αΐσχρίω [νος\ . | Λόριλλος Οίκοσ &ένενς . | Τηλεφάνης Κλεοφων '

15 τ [ο?]. | Πείαλκυς Θεοτιμίδενς . || *Ηραγόρ (η)ς Ννμφωνο [ς] ,

Ζ. 5 *Ιααγό{ρη)ς (Φί)λωνος: Ι;ΣΑΓΟΝΟΣΠΛΩΝΟΣ M. ; dieEmenda -
tion des zweiten Namens ist sicher . — 7 ΤΗΛΕΦΑΝΕΜ die Abschrift ,
ΤηΙεφάνενς die Umschrift . — 8 Κλείνανδρος, Κλειτώννμος, Κλεΐτος bieten
sich von thasischen Namen zur Wahl . — 15 ΗΡΑΓΟΡΕΥΣ M. mit der
Bemerkung : »sans doute Ήραγόρας*. Die Triadenbezeichnung gibt M. für
diesen Stein nicht an ; weil sie fehlte , oder aus Flüchtigkeit ?

Schrift : in allen Columnen des ersten Steins gleich , und zwar die
Buchstabenformen von no. 5465; beide Gestalten des !Λ. Die in e erschei'
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nenden jüngren Sprachformen lassen darauf schliessen , dass diese Theoren -
liste später , vermutlich also wol auch in jüngren Schriftformen , einge-
meisselt worden ist .

Aus der Zahl der aufgezeichneten Theoren kennen wir die in c13. ,8
genannten Άντιφών Κριτοβονλον, Ά&ήηππος Κλεολόχον und Κλεύλοχος Άλ-
κάιπον aus ηο. 5462 als die drei , die unter den τριηκόοιοι fungiert haben .
Hier also ist ein fester Punkt gewonnen , von dem aus man vor und
zurück gehn kann . Dass der Άντιφων Κριτοβονλον mit dem im ersten Buche
der Epidemien des Hippokrates erwähnten Thasier identisch ist, ist schon
bemerkt . Auch die von Wilamowitz (Homer. Unters . 323, 37) vorgetragne
Identificierung des Theoren Πολύγνωτος Άγλωψώντος (6,) mit dem be¬
rühmten Maler steht jetzt ganz ausser Zweifel. Zur Zeit der Theoren des
Jahres 411/10 schrieb man 0 für unechtes ov. Da auf dem Theoren-
verzeichnisse, das sie mit ihren Vorgängern und Nachfolgern aufführt , nicht
0 sondern OY geschrieben wird , so wird das von Jacobs (Thas. 25) schon
auf andrem Wege gewonnene Ergebnis , dass die Eintragung der Theoren
einige Zeit nach ihrer Amtsführung erfolgt ist , unwiderleglich bestätigt .
Ein andres Indicium seiner Richtigkeit habe ich zu no. 5469 beigebracht .

Unsre Liste hängt durch einzelne Namen mit andren Listen zu¬
sammen. Dem Πολνφαντος Ήγηοάρχον in d 9 entspricht der Ήγήααρχος
Πολυφάντον in no. 5471δη . Ein Νοσοικας Ήράδος (d%) steht auch no.
5475, ; dieser ist offenbar ein Enkel des ersten . Der Δημοαων Πν &αγόρευς
(dtt) ist Vater des Πν &αγόρης Λημοσώντοςin no. 5474ee, und Grossvater
des Δημοσών Πνΰαγόρεω no. 5479o8. Sohn des Πύρις Α̂ργείον (cf,2) ist
der 'Αργείος Πύριος in no. 5473«, .

5471 Miller no. 12, Thas . Inschr . no. 4.
a Linke Columne.

- - ος . . . ονί '/~ον . | - - g Παγκλέος - | - - - - ίλλον . j - * - - ||
5 \2φοόρα \γόρης Φαν \6\%ΐ.ω . [ - - [κ]ράτ ^ς Θνωνίδεω . | - - Μέγαι -

10 νος . | - - og ΐΛριστοφόνεος . | [’'Λμφαν ]δρος Πολνατνέτου . || - - μης
2ιμαλίωνος . | - - [αΐ'|<3ρος Α̂ριοτο /.λέος . \ - - \μ ]αχος Λεωφάνενς . |

15 - - og Κλεάριος . \ - - [Χε )ιροβονλον . |[ - - στρατός
Z. 1 ΟΣΑΥϊΟΝΙΚΟΥ M. ; die fünf ersten Buchstaben sind auf den

Abklatschen nicht zu erkennen . — 5 * ergänzt nach δ, . — 9 * ergänzt
nach no. 5472«, . — 15 der zweite Name hat nach M. auf ΛΕΩ geschlossen
(er gibt ΑΤΤΑΛΕΩ ).

b Rechte Columne.
- - - - | ’Λρχϊ /ναξ Τιμοη :εί [3·εος ] . \ § Πολν &ρονς ’Λλίλημέ -

5 νενς . i 'Ηγήσιπΐΐος ’Λρχίππον . H\Χ \αριδαντίδϊ }ς 'Λγααΐ '/.λέ \ος \ . \

§ \Χ \αρίλεο )ς Ννμφιος . | Φανόλεως 2φοδραγόρειο . \ Ενχρις
10 Ανδον . | § Άρισταγόρης Λάμνιος . II Φάνιττπος ζ/ ημωνακτος . |

'ΗγήσαρΙχος ] Πολυφάντον . | § Αλκαίος | Κλεο -
15 φω[»] m I 2TQaw'§MM £w- II ίΒΜΜ
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Z. 12 *ΰί[ντι'γιά(τρ)σν: Α . . . . ΠΑΚΤΟΥ M. ; der Name ist auf den
jüngren Verzeichnissen belegt . Oder Ά[ντϊ\πά(ππ)ον nach no. 5469,5.

Schrift wie vorhin (beide Formen des M).
Der Ήγήοαρχος ΠοΧνφάντου(δ η) hängt mit dem Πολνφαντος Ήγηϋ -

άρχου no. 5470d9 zusammen. Ferner bestehn Beziehungen zu dem nächsten
Steine : "Αμφανδρος Πολναινέτον α9 wie no. 5472α , , und Ήγήσιππος Άρχ-
ίππον bt Sohn oder Vater des Άρχιππος Ήγηοίππον no. 5472δ„. — Beachte
ΑΧϋημένης b ; in Ephesos werden wir der Form Άλΰαιμένης begegnen .

6472 Miller no. 10, Thas . Inschr . no. 3.
α Linke Columne.

Μέγων ΙΙολνφάντον . \ § 'hiTtayoqrig Νίστοπόριος . | Ηγψ
5 σιάναξ Βεδανρεω . | Λ -ηίαλχος Λημοκρίτον . || § Λϊνησίης Ξεινο -

φάνενς . | Φιλιστίδης Χαννιος . | 7'Αμψανδρος Πολναινέτον . \
10 § JriiÖQaoyg ' Ηραγόρεω . | Κτψικλής Κτψίνον . || Κλεομεδων

Εναλ 'λ,ίδειο . | § [Ι4 ]ριοτοτέλης Μενεδήμον .
b Rechte Columne.

’Λμιριμέδων 7Επιχρά [τενζ ] . | § Φίλιππος ' ίππαγόρενς . ]
5 ’Λντίοχος Ναυμάχου . \ Δημόκριτος Δψάλν .ον . || § Μνηαί &εος

Κλεοψώντ [ος\ . \ Φανόπριτος ’ΛνταγοράΙδεω ], | ^ (να]ξίπολις
Πεάναχτο [ς}· | § Πρηξίλεως Τηλεμάχου . \ ’ίΛρχιππος Τίγηοίπ -

10 πον . |j Ξενοχράτης Λάμπων [ος], | § Κρατιστόλεως Μίχον . |
Στράτης Τηλεγνωτ [ον\ ,

Z. 1 Έπικρά [τινς] ·. M., sicher richtig , wie Αμφιμέδων Έπικράτίος der
Weihinschrift 5484 lehrt .

Schrift wie vorhin ; das Γ4 scheint überall die am Schnittpunkte ge¬
bognen Hasten aufzuweisen.

Dass die Liste durch die Namen mit der vorhergehenden in Ver¬
bindung steht , ist vorhin ausgeführt . Nun ist aber der Αμφιμέδων ’Em-
κράτενς sicher identisch mit dem Αμφιμέδων Έπικράτεος der Weihinschrift .
Da auf dieser unechtes ov mit OY geschrieben ist , so ist sie jünger als
das Jahr 411/10, in dem die τριηκόοιοι herrschten . So ergibt sich , dass
die Reihe der ΰεοροί, die no. 5472 Col. b aufgezeichnet ist , später amtiert
hat als die , die wir no. 5470 Col. c lesen.

Jacobs führt Thas. 20 aus , die Steine 5470 und 5472 seien an der
Mauer verbunden gewesen : nicht nur die Schrift sei völlig gleich , son¬
dern auch das Spatium , das zwischen den Anfangsbuchstaben der beiden
Columnen von 5472 und denen der Columnen b und c oder ß und d von
5470 liege. Also müsse auf dem einen der beiden Steine die Fortsetzung
des andren enthalten sein ; welcher an die erste Stelle zu rücken sei,
könne nicht entschieden werden . Ist meine Identificierung des Αμφιμέδων
der Theorenliste mit dem Αμφιμέδων der Weihinschrift richtig , so gieng
5470 dem Steine 5472 voraus . Dass aber nicht viele Jahre zwischen den
beiden Steinen fehlen können , folgt aus einer weitren Combination . Der
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Stein 5472 verzeichnet einen Φιλιατίδης Χαννιος (αβ), der Stein 5473 einen
Χαννις ΦιλιατίΆεω(α9). Schon früher aber ist darauf hingewiesen worden ,
dass dem Πνρις Αργείον no. 5470 ti la dort ein 'ΑργείοςΓ/νριος (α7) entspricht .
Also gehören die ΰεοροί, die in Col. a des Steins 5472 aufgezählt sind ,
der nämlichen Generation an wie die in 5470 Col. d verzeichneten .

Nach Jacobs besteht zwischen den Columnen des Steins 5471 und
denen von 5470 das gleiche Verhältnis wie zwischen den Columnen von
5472 und 5470. Da die Anfänge der linken Columne von 5471 nicht er¬
halten sind , so weiss ich nicht , wie diese Behauptung bewiesen werden
soll. An dem engen Zusammenhänge der beiden Steine lassen die hervor¬
gehobnen Namenübereinstimmungen trotzdem keinen Zweifel.

5473 Links wenige Buchstaben vom Ende, rechts vom Anfang einer
Columne, in der Mitte zwei vollständige Columnen ; die Steine, die links
und rechts angeschlossen haben , scheinen verloren zu sein. Ich teile hier
die beiden vollständigen Columnen mit . — Miller no. 11, Thas . Inschr . no. 12.

a Zweite Columne.
Λειμών ©^« üüg | § Μυς *Ηροφών [τος]. | Οίχοσ &ενης

5 ‘Ηγησιμάχον . | 'Αμφιας Κλεοατράτον . || § 'Επικρατής Ενρναΰέ -
νευς. [ Κνδρηλος Νικαγόρενς . | 'Αργείος Πνριος . | § Κρατιατό -

10 λεως ' ΗγεΆράτενς . | Χαίνις Φιλιστίδεω , || 'Αριστόβουλος Τηλε -
φανενς . | § Χκνμνος Κνδραγόρεω . | ίΑντιφάνης Ναυμάχον . |
Ηγηοικλής Κλεαινέτου .

b Dritte Columne.
Ilgggl I Φίλων 'ΙπζτοαίΗν ε̂υς}. j Σκύμνος 'Ορ-3-ομένενς . |

5 § Ααμασίοτρατος Κλεογένενς . || Ννμφις Σιμαλίωνος . | Άμφι -
κλείδης ’Αλκιάδενς . | § Μέγων ‘Εκαταΐον . | Πυ &ίων Χοίρον . |

10 Νεστοκράτης Σίφωνος . || § Αεινόστρατος Πανταλίσκον , | Βιτίων
Νικήνορος . | Κρατισ [τόλέ \ως Κρατιστόλεω .

Gleiche Schrift , beide Formen des M, in 6 Z. 5 neben einander .
Über die Beziehungen dieses Steines zu no. 5470 und 5472 sieh zu

den einzelnen Nummern . Die Theoren in a stehn von denen der beiden
andren Steine um eine Generation ab ; und da Άμφιας a i Eindringen des
attischen Vocalismus verrät , wird man kein Bedenken tragen den Stein
5472 für jünger zu halten als die beiden andren . Wir haben also sicher
Theoren des 4. Jahrhunderts vor uns. Die Namen Άντιφάνης Ναυμάχον
und Σκύμνος Όρΰομένενς («12, ό„) helfen neue Brücken zu schlagen : in
umgekehrter Anordnung begegnen sie no . 5477a , . 5, und ein Σκύμνος
Όρΰομένενς, der Enkel des obigen, steht no. 5479 a e.

5474 Zwei Steine , deren Zusammengehörigkeit von Jacobs erkannt
ist (Mitth . 22. 123). Links Miller Journ . des savants 1872. 56, Ion. Inschr .
no. 78; rechts Miller a. a. O. 48, Ion . Inschr . no. 77. Die Fuge bezeichne
ich wieder mit



610 Die Kykladen (Thasos ). [5474 ]

a Erste Columne (no. 78 Col. I).
- - ^Λγ ]λο)φώννος . | ---- oc. | - - [Παν \ταν.λίος . | - - - - δό-

5 του . II - - - - φάνενς . | - - λος Πν &αγόρεω . \ ’[ Αρΐ (ίτό· /.ρι \(τ )ος
10 ’Εττηράτον . \ - - ηδης Κάδμον . | - - Λ \εΐϋ\α&ένενς . || - - χος Νν \μ -

φ]ωνος . \ - - - -Σ . ΔΕΩ | - - - - τάδενς . \ - - 2 (υ)άγρον ?

Ζ. 7 *[Άριστόκρι](τ)ος: nach Έπήρατος ‘Αριοτοκρίτου ηο. 5470c4; ΕΟΣ
Μ. — 11 vermutlich Rest eines Genetivs wie Άρτνσίλεω. — 13 ΣΙΑ -
ΓΡΟΥ M.

b Zweite Columne (no. 78 Col. II).
- - [}/]oj'[og ,Εμ7ε ]εδό (ρρονος . \ ΐΑν(τ)ίστασις ίΑσηράτενς . \

5 ΠαναανίηςΆΧεξάρχον . \ ^ Λριοτσχ ,ρετος Τ [ε)λεαι -/.λίος . || ‘Αμύνιας
ΔΑ ΓΑΔΟΣ . . . | Φίλων Πονλνος . | $ Λεωνιράτης 'Λριοτ ίππον . [

10 ίΑντιχάρης 'Ερμοφάνενς . | Λνααγόρης Θρασυάλ '/.ευς . || § Έχε -
[0η]μος Ιάπολλωνίδεω . | Πυθίων Α̂ρτναίλεω . | Ε [νρνβο ]νλος
Κλεοψώντος . | § Τιμη {αί )λεως Α - -,

Ζ. 2 ΑΝΕΙΣΤΑΣΙΣ Μ. ; Άντιατάσιος auf dem Steine Thas . Inschr .
no. 21ό8. — 4 * Ί\ ε)λΐαικλέος·. H aus E corrigiert . — 12 Ε[νρύβο\υλος: so
M. in der Umschrift ; in der Zeichnung gibt er nur vier Buchstaben als
fehlend an , doch kommt der hergestellte Name auf Thasos vor. — 14
Ίιμη (αΐ)λεως: ΤΙΜΗΚΛΕΩΣ die Zeichnung , corr . M.

Πονλνος (6) wie Πουλνάναξ no. 54670 , ; sieh die Bemerkung zu
no. 5311ä 5.

c Dritte Columne (no. 78 Col. I).
- - - - νιίδενς . \ z/ [j;/ <0ffroßJ 'foc Τηλεφάνενς . | § αρ . , . ς

5 Μιν .ρί (ι)\νος\ . | Θεοτιμίδης Ενρνλειο . || (Α )ισολνμ (π )ιος Θεο -
γενενς . | § Πεισίστρατος 'Λ (ρχέΧ)εω . j Τίμνλλος Νυμφίος . |

10 ΐΑρτναίλειος Λάβρου . ( § Κοροιβίδης ’Λγρωνος . || ‘ίππον .λης
"ΐλου . | Μιμναγόρης Θάοωνος . | § Άριοιοτίλης Μενεδήμον . |

15 Φίλων Λεωνίδεω . | Αημής Μνησιστράτον . (| § Πν &ίων KYW-
ΝΗΘΙΟΥ .

Ζ. 2 *Έν /̂ όστρα]τος: exempli causa hergestellt ; der Name ist für
Thasos bezeugt . — 3 Etwa *[Πολν]άρ[ητο]ς nach 5463β 22? — 5 *(d)«f-
ολνμ(π)ιος : ‘einer , der zweimal in den Olympien gesiegt hat ’; AI ΣΟΛ YΜ¬
ΕΙΟΣ die Zeichnung . — 6 *14(ezsl )r<» : ΑΓΑΡΔΕΩ die Zeichnung .

d Vierte Columme (Miller S. 56 Col. 4 und 48 Col. 1, Ion . Inschr . no. 77rt)·
Z. 6 Σγ.ΰ\μ \-̂ νος Φιλ (ε)ωνίδεω . \ § Λρι ^ οταγό (ρ )[ης - -]. I

10 (Π )ν{9·)~. ίων ’Λρεσάνδρον . | Θεο^.δ(ό)της Φίλωνος . |] § ’Αρι ~
(σ)τείδης Τηλεφάνενς . | Αίω -̂ ,ν ΚλεοΆνδενς . | Πολ ^ υχράτης
Μελησίππον . | § Ξε -^νοφάνης Μύλλον . \ °Αίλ̂ .ηναγόρης Τψο -

15 ατράτον . II Μ (ν)-̂ ηοίστρατος \(Η ]γη \τό\ρί {δ)ενς .
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Z. 6 *Σκΰ \μ \νος Φιλ{ε)ωνίδ6<ο : hergestellt nach der Grabschrift
Σχνμνος Φιλεωνίδεος no. 5485; ΣΚΥ ~ ΝΟΣ (daraus Σκύλλας Miller und
Jacobs ) Φ1ΛΩΝΙΔΕΩ die Zeichnung . — 7 *'Λ(>ι~~αταγόίρ)[ης] : API -
ΣΤΑΓΟΝ M. — 8 {Π )ν{&) aus ΓΥΟ Jacobs . — 9 *Θεο~~δ(<>)της·. Ω statt 0
die Zeichnung ; die an sich mögliche Namenform ist wegen des durch
Thas. Inschr . no. 21 10 sicher beglaubigten Θεοδότης nicht wahrscheinlich .
■— 10 *Άρι~ (σ)τείδης: K statt Σ die Abschrift . — 15 *Μ(ν)~*.ηβίατρατος:
A statt N die Abschrift . Dann .ΓΗ .Ρ1ΛΕΥΣ , woraus ich nach no. 54825,
[Ή ]γη[το]ρί(δ)ενς hergestellt habe .

e Fünfte Columne (Miller S. 48 Col. 2, Ion, Inschr . no. 77b).
[iVfjy.odruoi ,' - - ψάνενς . | Κλεογίνης -/ 1[ναά\ν[(ίοου] , | [Γορ [-

γος Σιναύρον . \ Α̂ 'λαρν]άν Λεώδενς . \ 8 ©iddwgog (̂ )ίσ(χ)[ρ/]-
10 corfocj. [ Ιΐνΰαγόαης Λημοσώννος . || Έυαλχείδης 'Λμφιχλείδενς . j

Σ'/.νλλος Φιλίοχον . | Κλεόμβροτος Φίλωνος . [ Λνσίστρατος
15 ΚΟΔΙΔΟΣ . Τηλεψάνης 'Λριστείδενς . \\ *Ηγησιάναξ Σιναΰρον . |

^ ριστοεράνης ' Ηρο [ερώντος].
Ζ. 2 *Α[νσά]ν[δρον] : oder Λ[ναα]ν[ίω] , da beide Namen auf Thasos

Vorkommen . — 4 * \14.καρν]άν : hergestellt nach andren Verzeichnissen ,
obwol λΐ. nur 3 Zeichen als fehlend angibt . — 8 ¥(^ )Μ»(χ)[ρ/]β»,[θί] :
ΛΙΣΑ . . ΩΝ . . die Abschrift .

Col. 6 Z. 9 wird Λνααγόρης θρασνάλκενς erwähnt . Durch Ergän¬
zung kann mau no. 5477a 6 den Namen seines Sohnes gewinnen . Col. c
begegnen fast hinter einander Αριστοτέλης Μενεδήμον (12) und Δημης
Μνηαιατράτον(14). Der zweite ist Enkel des auf der ältesten Theorenliste
erscheinenden gleichnamigen Mannes (no. 5469e) , der erste Enkel des
id. M. in no. 5472a Col. e verzeichnet einen Πν&αγόρης Δημοαώντος(9).
Seinen Vater Δημοαων Ιϊνϋ·αγόρεω kennen wir aus no. 5470d , ,, sein Enkel
wird no. 3479a8 aufgeführt . In Col. d bekleidet Άριοτείδης Τηλεφάνενς
die Würde des ϋεορός (10) , auf der nächsten Τηλεφάνης Άριοτείδενς (14),
sein Sohn. Begegnet auf der sicherlich spätren Liste no. 5480510 aber¬
mals ein ’Αριατείδης Τηλεφάνενς, so kann man nicht im Zweifel darüber
sein, dass es sich um den Enkel des ersten handle .

Ein Anhalt zur ungefähren Datierung des Πν &αγόρης Δημοαώντος
wird aus der Tatsache gewonnen , dass sein Vater nicht sehr lange nach
den ϋεοροί des Jahres 411/ 10 im Amte gewesen sein muss .

5475 Miller Journal des savants 1872. 47 (Ion. Inschr. no. 76).

Νοσσί 'λ,ας 'Ηράδος . ] Λημοφών 'Ηγησι / ιόλιος . \ 'Ηγηβιτι -
5 πος ' Ηραδος . \ - - ίδης 'Λνταγοράδε [νς\ . |] Χοίρος Τιμολλενς . ]

Ζ. 8 Πολνδάμας ^ ριστοφώντος .
In dem Νοααικάς Ήραδος sieht Jacobs mit Recht den Enkel des

gleichnamigen Mannes, der in der Liste no. 5470d 2 als ΰεορός eingetragen
ist (Thas. 21). Da dieser , wie wir jetzt wissen , nach dem Jahre 411/ 10
im Amte gewesen sein muss, so kann sein Enkel erst im Laufe des ersten



612 Die Kykladen (Tliasos ). [5475 - 5477 ]

Viertels des 4. Jahrhunderts zur Theorie gekommen sein . Der nächste
Name ist auf dem Steine no . 54634 , , hergestellt worden , den , wie früher
ausgeführt ist , Wilhelm in eines der auf 385/4 folgenden Jahre gesetzt
hat . Bei diesem Ansätze wird der Theor unsrer Inschrift mit dem in
Athen geehrten Thasier zu Einer Person . Endlich hängt mit dem Χοίρος
Τιμοκλενς (Z. 5) der Τιμοκλής Χοίρου zusammen , der no . 5464 2 als einer
der drei ·&εοροί des Jahres genannt wird . Da das Decret no . 5464 jüngre
Sprachformen aufweist als die obige Liste , so geht der Χοίρος Τιμοκλενς
dem Τιμοκλής Χοίρον zeitlich voran .

Νοσσικας ist von Bergmann auch auf einem Henkel hergestellt worden
(Jahrb . f. Philol . 1868 . 608 ; erhalten NO111 ). Der Name ist aus Νόσαος
weitergebildet ; auch diese Namenform lässt sich für Thasos belegen (Thas .
Inschr . no . 18o 2, Rev . arch . 20 . 144). Das Verhältnis von νοοοός zu
νεοσσός ist nach der zu no . 5389 , 1 erwähnten Regel zu beurteilen ; dass
diese über den ionischen Dialekt hinaus Geltung hat , lehren die Spuren
von νοττός in Attika (Kühner -Blass I 217 und 642) und die reiche Ent¬
faltung der auf νοοσάς beruhenden Namengruppe bei den Eoern .

5476 Miller Rev. arch. N. S. 20 142f., Ion. Inschr. no. 75.
a Linke Golumne .

ενς . | - - [Νι ]'λοφώντος . | - - s ‘Υψοκλέος· | - - [Φα ]-
5 νόλεοι . I) - - - - ήλου . j - - [Μέ \γωΐΌς . | - - Πρηξίλεω . | - - - - ijc -

10 icov . | - - J ιχηΆράτενς . || - - - - όίαον . \ - - [Ev ]aXmöew .

b Rechte Golumne .

(Φήλισυίόης Νν /,ίδεω . | § Καλλιφών Θεσσάλον . [ 'Ηγήσιττ -
5 rtog Χάρμειο . | Τιμώναξ Κλεοχρίτον . || § Χκνμνος ’Λναξίλεω . \

Είαγόρνς \ 4ντιφάνενς . | Φίλων 'Λναξαγδρεω . \ § (Χαριό )αντίδι ις
10 Όνομάστον . 1 Μνηαίης Φανοτιόλιος . ] ' Ερμοφάνης Φανοχρί [τον ]. ■

§ Πολύωρους ΙΙίπον . | Άρίατυυηος 'ΐπ ;7υοκράτ \ενς \ . | Χάτυρος
'Λρίθτο 'Λ.λε [ν<;\ .

Z . 1 * (Φι )λιοτίόης : Π stat ΦΙ Μ. — 8 * (Χαριδ )αντίδης : ΛΗΛΑΝΤΙ -
ΔΗΣ M. Ich nehme an , dass M. es versäumt habe im Anfänge eine freie
Stelle anzugeben , und halte ΛΗΛ für verlesen aus API Δ . Der hergestellte
Name steht no . 5471 b5.

Der in der letzten Zeile aufgezeiehnete Smrpoj Άρίσιοκλ «?? ist Vater
des Άριστοκλής Σατνρον no . 54804 4. Dass er dem ’Αριοτοκλής Σατνρου , der
no . 5464 als einer der drei Archonten genannt wird , zeitlich vorangeht ,
ist früher gezeigt .

5477 Miller no. 19, Thas. Inschr. no. 11.
a Linke Golumne .

- - [άν \αξ Avuvov . | - - ς Καλλψένενς . \ [Πυλάδ ]ης Λημενς . |
5 Έιεικράτευς . || [Όρΰομ ΐ̂νης Σκύμνον . \ \ Θρασ ]νόλχης

Λνοαγόρενς . | [Λ'« (;μ ]ο'χος ^ 4ντ [ιφάνευς \ . | ----
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Z. 3 * ergänzt nach Αημής Πνλάδευς no. 5479e 10. — 5 * ergänzt nach
Σκύμνος Όρ&ομένενς no. 5473b:i. — 6 *[Θραα]νάλκης: Y von M. gelesen ,
ΑΛΚΗ* von mir ; die Ergänzung nach no. 5474δ9, — 7 * ergänzt nach
Άντιφάνης Ναυμάχον no. 5473α12.

h Mittlere Columne.
Τίμυλλος "Λγνίάνος . | Ĥyr[ <i \av<)oo\i; Σγ. \νμνου . [ Π ()η\ξ\ ί -

ö ,τολις Λεωμήδενς . | Νικίας Πν &ωνΰμον . [| Λέων Σκύμνον . \
Λ \α·ή\νιαος Τελεβονλον . \ / ίλεΙί'Ιΐ'αΐΗΪροι,' '// padofg], | - - - - j

10 --- II- - ’Λριατοκλέος .

Ζ. 5 Der erste Name nach M., ich sehe nur N. — 6 Der erste Name
nach M. — 7 und 10 nach M.

c Rechte Columne.
..... στρατόν . \ Πν &ίων Νίχμο /.ρίτον . j Νϊΐ [ιο \κράτ ^ς

5 Φίλιονος . I . . . KQ(i 'crt\ς Σ ]ιμαλ /ωνος . || Κλεοφάνη (ς) Λνσανίωζν ). j
Νειν (ώ)7τας Σχηαιττόλιος . | Λ̂ρν .εσίλεως ΙΤνίΐίωνος . j Λυ \σ\ ί-

10 στρατός Λγοράτον . [ Κνδις Λϊσχρίωνος . || Λε \ίμων \ Λνσαγδ -
ρενς . | Πν {9·ίω)ν J ιο \σ\'λ.ονρίδενς . | Ενρνμένης Ερά[τωνος oder
-τοκλέος ].

I . 6 ΚΛΕΟΦΑΝΗΤΤΛΥΣΑΝΙΩΝ [ΟΣ] Μ.; 1̂υσ«ηω wäre Genetiv
zu Αυαανίης. — 6 *Δειν(ώ)πας : ΔΕΙΝΟ . ΑΣ M., vor Αί glaube ich jetzt
eine senkrechte Hasta zu erkennen . Αεινώπας hat auf dem thasischen
Henkel Mel. greco-rom. II 17 no. 9 gestanden . — 9 Der erste Name nach
M. — 10 * hergestellt nach Λνοαγόρας Λειμώνας Thas. Inschr . no. 16αβ. —
U *Πνφίω )ν . ΠΥ . ΩΕΝ M. — 12 nach M.

Der Schriftcharakter ist , soweit sich nach den sehr schwer zu lesen¬
den Abklatschen urteilen lässt , von dem in no. 5470—5473 zu beobachten¬
den nicht verschieden ; von der Form des M, auf deren Bestimmung Jacobs
(Thas. 32) verzichtet hat , glaube ich versichern zu können , dass sie Mwar .

Die starken Beziehungen zu andren Listen treten schon im Apparate
hervor . Zwei sind zu no. 5473 nachgewiesen , eine zu 5474; dort er¬
scheinen die Väter der hier aufgeführten Theoren . Eine vierte bringt
uns zu einem Steine (no. 5479), auf dem ein Σκύμνος Όρ&ομένενς und ein
άημοσών Πυ&αγόρου als Theoren in zwei auf einander folgenden Jahren
genannt werden ; jener Sohn des Όρδομένης Σκύμνον unsrer Inschrift ,
Enkel des Σκύμνος Όρ&ομένευς von 5473, dieser Sohn des Πν &αγόρης Δη ■
μοοωντος no. 5474e9, Enkel des Δημοσων Πνΰαγόρενς no. 5470(1,, . Endlich
entspricht , bisher unbemerkt , der Τίμνλλος "Αγνωνος in δ, dem "Αγνών
Τιμύλλον in no. 5478α, ., .

5478 Miller Journ. d. savants 1872. 246, Ion. Inschr. no. 82.
a Linke Columne.

Φιλόφρων Παιστράτον . | Σκύμνος Ναίσωνος \ Ορ&ομένης
5 Σιραιονίκον . [ ’Λριστοφάνης Σχησιπόλιος . || Λριαταγόρας Αημ -
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άλχενς - | Λίχμό /.οιτος Φρασιη (<>)ίδευς . \ Κριτίας Φαν ίππον . |
10 {Ε)υ(χ)ρΐ£ Μεταγόνον . | Ε̂ν.αταϊος ’Λριστάρχον . |[ 'Λριστοερών

‘Ιππόρχον . | ‘Ηγησιτελης Λεωμεδοντος . | “Λγνων Τιμν (λλ )ον . |

Εί'ΰ [ί]δης Θρασωνίδενς .
Ζ. 6 ΦΡΑΣΙ ΗΓΙΔΕΥΣ , corr . Μ. — 8ΚΥΚΡΙΣ , corr , Μ. — 12

*Τψν(λλ)ου; ΤΙΜΥΑΔΟΥ die Abschrift . Vgl. ηο. 6477δ , .
δ Rechte Columne.

Κψριοοψών Γόργον . | Κτησις Μεγαινετον . \ *Ε /πορίδης
5 Ήρΰδος . | Σιμαλίων Πνΰίωνος . || (Π )άρων ’Λριθτοχ .ράτον .

Θρασωνίδης Τψανδρίδον . J ΛΪσχρων ’Λλ 'Αίμον . j Φάηπτεος
10 Φείδωνος . | ΦιλίΰΆος Κλεω - I] ’Λνταγοράδης Φιλίο /.ον . |

Γηΰνλος Κρατησικλίονς . j Πυθίων ^ γλοίιδενς . \ Νικόδημος
ΤιμοΥ.ράτεος .

Ζ. 5 *(Π )άρων : ΤΙΑΡΩΝ die Abschrift . Vgl. Πάρων Νικόδημόν
Journ . d. sav. 1872. 46.

Die Theoren der ersten Columne sind von denen der zweiten in
5477 um eine Generation getrennt . Der Sohn des Σιμαλίων Πν &ίωνος (δ4)
wird Thas. Inschr . no. 16e 19 als Theoros aufgeführt , zwei Jahre hinter
dem Λνσαγόρας Λειμώνας, dessen Vater wir aus 5477c 10 kennen .

Man beachte , wie weit das Attische bereits eingedrungen ist : ’4ρι-
οχαγόρας, Κριτίας zeigen attischen Lautstand , Τιμανδρίδον, Άριαχοκράτου,
Κρατηοικλέονς attische Flexion .

5479 Links , oben und unten gebrochen . — Miller no. 22, Thas .
Inschr . no. 18.

a Linke Columne.

Iglgll | - - ίππος Θεν [λλον ] ^ \ π̂ίριστο \ςγί\λ\ ΐ \̂ς 'Λμφά [νδρον ]. j
5 Φείδιππος Χρνσώρον . || ^Α \καρναν ’Λγοράτον . \ Σκύμνος ' Ορ-

Λομενενς . | $ ’χ4ριστο *ράτη[ς] ^/ t’roycjgjaiiufg ]. { Λημοσιον Πν $ α-
10 γόρον . | [Π ]νϋ·ωναξ ΙΊυ9 \ ΐϋ\ νακ [τος ]. [j [Ν ]ημης Πνλάδε [ν\ς . |

. . αγόρης Πρηξιπόλ [ιος ]. | \"Λν ]τ <χνδρος Πν9·ΐ [ωνος ]. | §| §!§§
Ζ. 2 Die Zeichen sind nur von M. gelesen , auf dem Abklatsch ist

nichts zu erkennen . — 3 Der Anfang des zweiten Namens nach M. —
8 Die drei letzten Buchstaben bei M. — 12 [’Άν]τανδρος: das T nach M.

δ Rechte Columne.

[Σκνμ ]νος » M. | . . . . οτρατο [ς\ ΨΜΜ. \ [Λε ~\ώδΐΥ.ος Μίγω -
5 *'[ο§] . I § Λλ '/.iμάγος *Ισιια [ίον \ . || [2fz,i' ]^ i’og Φιλιοτίόο [ν]. \

\Λρι [ α·ι}όνον\ ς] Φοαα[(^]ο/'(di )[)!c]. | § Σωκράτης .Λνααγόρενς . \
10 Κράτων Θεο ■ | 'Νρχ (ύ)σιρατος Τιμοχλείον [ς]. || Σκύμνος Παμ -

ιραίω. | Κλεισθένης Σίμου . \ [Με γ̂ακ^ ης Λ̂ρ - -. \ [Λλ ](β)ο-
ψ »ν -̂ 111



(54 ?9 . 5480 ] Die Kykladen (Thasos). 615

Z. 6 Φρασ[ίΐ7]ρί(5ε)[υ?] : M. ; ΦΡΑΣ . . ΡΙΑΪ . — 7 Der erste Name
und die drei ersten Zeichen des zweiten nach M. — 8 Der erste Name
nach M. , als Namen des Vaters liest M. ΘΕΟΡΡΗΤΟΥ , wozu der Ab¬
klatsch nicht stimmen will. — 9 nach M. , nur dass ich das I von AP !
zu E vervollständigt habe , da nur Άρχέοτρατος für Thasos bezeugt ist . —
10 Der zweite Name nach M., der die Form zu Παμφαίω [νος] verdirbt ,
während Παμψαίω zu Παμφαίης (Thas. Inschr . no. 19e6) gebildet ist wie
Λναανίω (no. 5477c6) zu Λνοανίης. — 11 nach M. — 12 Der Anfang des
Vaternamens nur bei M. — 13 , . ϊΟΦΩΝΙ M.

Die Buchstabenformen gleichen denen der no. 5477; M mit spitzem
Winkel geht durch . Die zweite Columne ist von andrer Hand eingehauen ,
Wenigstens sind die Buchstaben grösser .

Die Väter der Theoren Σκύμνος Όρΰομένενς, Δημής ΠνλάΆευς, Δημοαων
Πυΰαγόρον (Col. ο) kennen wir aus früheren Inschriften : die der beiden
ersten aus no. 5477e e. 3, den des dritten aus no. 5474e9.

Auch hier beobachten wir wiederum das Eindringen attischer For¬
men : Πυ&αγόρου in ο, Τιμοκλείονς und Φιλιατίδον in b, vorausgesetzt freilich ,
dass Miller richtig gelesen habe . Gut ionisch wäre aber , unter der selben
Voraussetzung , der Genetiv Παμψαίω b10. Das etymologisch nicht be¬
rechtigte t, das in Παμφαίης erscheint , constatieren wir auch in Φαιέννον
Thas. Inschr . no. 18c5, und in dem Δαναίη einer milesischen Grabschrift .
Zur Erklärung WSchulze Quaest . ep. 40 IT.

5480 Miller no. 14, Thas . Inschr . no. 14.
a Linke Columne.

9MM. I Πν3όλε[ως\Πρηνλον. | Λεώ0ι/Μ\ς\ Έατνοον. jΘρα-
5 συχλής Πρηνλον . || [Nji '/,οφών Κηφιος . | Πημώναξ Χαιρέα . j

Μι /.άς Α̂ριστοκράτενς . | Σάτνρος Νιν.ήνορος . | ξενοφών Κρα -
10 τησιχλενς . || Αργείος Ννμφωνος . | [Ή ]ραγόρας Λάμπωνος . j

[Τι ]^οκ[λ]^5 Πειίλία . | '̂̂ 4να ]ξις Χεράιωνος . \ . . . . σίττολις
Πν &ομνηστον .

Ζ. 2 Der Name des Vaters nach M. — 13 *[’Άνα\ξίς : dieser Name
steht no. 5467a llt — 14 Πυ&ομνήατον: das zweite Compositionsglied hat
nur M. gelesen .

δ Rechte Columne.

WM,. Κνδ [άρ]ου. [ ’Λρψϋονς Λνααγόρε [νς\ . | Πημώναξ
5 (άευπΰμιιου . \ § 'Αριατο \·̂ .\λης Σατνρον . || Σίνανρος ’Λριστο -

δί'Λον. | Αριστομένης Πν &ΐωνος . | § 4̂ \ϊ \νηαίης Απολλοδώρου . \
10 Πυίλΐων >Ε [π ]ι-/.ράτενς . | Λνοίστρατος Πεδιέως . (] § Αριστε [ί]δης

Τηλεψάνενς . | Νικψωρ [-S’ßrjt'poi:. | Σά [τ]νρος Αεωδί 'Μν .

Z. 1 *ΛΓυ<3[άρ]ου : ΚΥΛ auf dem Abklatsche , ΚΥ . . . ΟΥ M. Der
Name hergestellt nach no. 5482ό10.

Buchstabenformen wie vorhin .
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Der Μικας Άυιστοκράτευς in «7 ist mit dem 'Αριστοκράτης Μικάδος
auf der ältesten Theorenliste (no. 54694) zu combinieren , er kann aber
nicht sein Sohn, muss vielmehr sein Urenkel sein. Durch Άριοτοκλής 2a -
τνρον und 'Αριστείδης Τηλεφάνενς in b ist unser Stein mit den Listen no.
54766 und no. 5474e verknüpft , wo die Väter als Theoren fungieren ; der
Άριατείδης Τηλεφάνενς in 5474 ist der Grossvater des unsrigen . Ist Άριατυ-
κλης Σατνρον identisch mit dem ersten der drei Archonten , nach denen
das Decret no. 5464 datiert ist ?

Für den Stand des Dialekts ist das « von Αυσαγόρας, Χαιρέα, Πειίλία
und der Genetiv Πεδιίως bezeichnend .

5481 Miller no. 15, Thas. Inschr. no. 15.
a Linke Columne.

Z. 4 Κτψίιφών Πανταχλείονς . [| Jiayoqag ’Μριατοδί 'ΑΟν. j
Μεώδι 'λος Σατνρον . | § Νίκαρχος Χάρμον . \ Μλν.ιμος Λημάλ -

10 %ον. | Φείόων Χαιρέα . [| § νΐνσαγόρας Καλλιμένου . | Χρίστο -
φών Καλλιατράτον . | μφανόρος Α̂ρχέλεω .

b Mittlere Columne.

Z. 2 'Ηροφών Αεωφάνου . | ίΑδείμαντος Φιλωνίδον . JΠαί -
5 σιος ‘Ηρανιλείδου . |[ § Πν3·αγ [όρ]ας Νανφάντον . [ \ΐίρο <ΐ '[ώ]ν

’Αλεξάρχον . | Α̂ριστείδης Πολνν .ράιον . | § Στησαγόρας (Μ )οιρψ
10 γένου . | Έττιγένης Πρώτιος . || Ένρνάναξ 'Απολλοδώρου .

Ζ. 2 "Ηροφων '. nach Μ. — 8 (Μ )οιρηγένον; Μ. ; Ν statt Μ der Stein·
c Rechte Columne.

Z. 2 Αν (σ)ίας Άρισταίο [ν]. | [Σ ]ιράτων Μεγα -/.λείδ [ον\ . \
5 Αιοννσιος Ί 'ηλε \γ \δν \ον\ . [| Στησίστρατος Φανόλε \ω\ . ] Παγχρα -

τίδης 'Αριστο \%]ρί\τσυ\ . | Θερσίλοχος 'Ορϋομένον . | Θράαιττπος
10 Ό ?.νμ7ΐιοδθ )[ρον]. \ Φανόδικος Γλαύκον . || Πολναίνετος Ε /.α-

ταί [ον]. | Στησαγόρας g§|§§
Ζ. 2 ΛΥΕΙ ΑΣ Μ. — 5 Στησίστρατος: die drei ersten Buchstaben

nach Miller. — 11 ΕΥΑΙΣΤΟΥ M.
Das Verzeichnis weist fünf verschiedne Hände auf. Die Buchstaben¬

formen in a unterscheiden sich von denen der vorausgehenden Listen da¬
durch , dass die Seitenstriche des K oben uud unten die Linie erreichen ,
dass M und t weniger offen sind , dass 0 und Ω die gleiche Grösse wie
die übrigen Zeichen tragen , dass Apices sichtbar werden . Der zweiten
Hand gehören die Zeilen der Columne b an bis auf die drei letzten ; beide
Steinmetze halten an A fest , beide wenden bereits die Formen Μ, Σ und
TT an , aber sie unterscheiden sich in der Gestaltung des N und des 0 .
Auch in Columne c sind zwei Hände tätig gewesen ; die erste schreibt
ähnliche Buchstabenformen wie die im obern Teile der Columne b er¬
scheinenden , die zweite , von der die drei letzten Zeilen herrühren , ist
durch A ausgezeichnet .
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Der Λεώδιχος Σατνρον α0 ist Sohn des Λεα'ιδικος Σατύρον no. 0480α .,.
Nach dem eben erwähnten Verzeichnisse hat dieser kurz vor dem Mixäs
Άριστοκράτενς das Theorenamt angetreten , den wir als Urenkel des Αρι¬
στοκράτης Μικάδος unsrer ältesten Liste kennen gelernt haben . Schon
die linke Columne des Steins 5481 enthält von ionischen Formen nichts
mehr (Παντακλείονς, Αιαγύρας, Χαιρέα, Ανοαγόρας, Καλλιμένον) , auf der
mittlern mahnen noch Μοιρηγενου, Πρώτιος an vergangne Tage. Also ist
bewiesen, dass zu der Zeit der Grossurenkel der Theoren unsrer ältesten
Bekanntschaft der ionische Dialekt auf Thasos so gut wie ausgestorben war .

5482 Bruch am rechten Rande . — M. no. 13, Thas . Inschr . no. 10 ;
die Zeilen 7—10 der linken Columne facsimiliert bei Jacobs Thas . tab . III
no. 1.

a Linke Columne.
Πνρρίης Ευφρίλλον . \ Πρηξαγόρης Τετρΐχον . j § Κλεανα -

5 κτίδης .Λντΐ 'ΐα .ρίνον . | Πρηξί /εολις Πρυλίον . || Φάνιτντεος Βρατ -
τίδεω . | § 'Λριατο -χλης Πρηξαγόρεω . | / Εοτιμος Ευφρίλλον . j

10 ’Λριστοφών ‘ΥψοΥ.λίος . \ § ’Μρίζηλος Χαρίλλον . || Ποοείόειος
Προκέιυ . | Μαχέων Πολνάλίλεος . \ § Μικι 'ίλλ '̂ ς Φιλιατίδεω . \
Α̂ρχέττολις Πν &δλεω . \ ΑΑΛ . Ι . ’Αρτνσίλεω .

b Rechte Columne.
Φιλόξενος Ä - -. | § ΠιΦαγόρης | ΠνΟόλεως

5 Θρα - -. | Νέίλις Τιμοξε [νον]. || § ’Αντίλοχος Μι - | Πν &ώναξ
Αεω - ( ‘Ηγητορίδης - -. | § Τιμανδρΐδη [ς - -]. | Ξεινομεν η̂ς

10 - || Κνδαρος Κ - §”Αγρών Εν - -. ΙΙυί ) ώννμ [ος - -]. | Παντ -
αίνε \τος - -]. | § Ήραγόρης -

Buchstabenformen wie auf den Listen der älteren Reihe ; überall Al
mit spitzem Winkel am Schnittpunkte der innern Hasten .

In a verdient die Namenform Μαχέων (11) Beachtung : sie bildet die
ionische Fortsetzung zu der nichtionischen Form Μαχάων im Epos .

5483 (71) Marmor , am obren Teile des rechten Randes gebrochen .
Die Stele ist an dem grossen Tore , durch das der Weg vom Hafen nach
Panagia führt , gefunden und später nach Konstantinopel verschleppt
worden , wo sie verschollen ist . — Nach einer Abschrift des Dr. Christidis
gelesen und ergänzt von Bergmann Hermes 3. 233 ff. Die fünf ersten
Zeilen waren etwas länger als die übrigen .

Έτγλ Ανσιστράτον [τον Α ]ϊσχρωνος αρχο [ντος ]■ I
*Επι τοϊοόε έγ.δέδοται [κ^ττος] ‘Ηραχλέος δ πρις [τώι χωρίωι
τον Λ̂οχλτγπιον . Ό αναι ]\ρ(ε)ρημενος τον -/.[ή/τον τδ χωρ]ιον
χα&αρόν τΐαρέξει \y.tti - - Tag | πνλας οττον η κόπρος [έ£ε~
{Ίάλ \(λ)ετο. "Ην δε τις εγβάλλψ [των δουλών χόπρον είς\ ||
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5 το χωρίον , είναι το αγγος τον άναιρερημΐνον τον γ.ήτεο[ν, τον
();■ τον λσ.φΰίντα ] | δονλον μαστιγι ',οανια άΰώϊον είναι . "Οπως
δέ το χωρίον καθαρόν ] | παρεχηι , επιμΐλεο ^ αι τον άγορηνόμον
και τον ίερεα τον | ’Λα /Λψΰΐοΰ τονς εκάστοτε ίόντας· ην δε
μη εττιμέλωνται , | όφείλειν αυτούς της ημερης εκάοτης ημί -

10 ε'λ,τον ιρδν τώι || ί^ σΥίληπιώι· δΐΥ.άίεο ‘άαι δε τονς αττολόγους
η αϊτούς όφείλειν j τον δέ άναιρερημένον τώ (ι ί)ρεϊ καί τώι
άγορηνόμωι εκτην όφείλειν \ της ημερης .

Z. 2f . * \ανα.ύ\ \ρ(ε)ρημένος·, im Anfänge der Z. 3 PAI der Stein . Da
nicht anzunehmen ist , dass hier eine andre Perfectbildung gestanden habe
als Z. 5 und 11, wo άναιρερημένοςgeboten wird , so habe ich diese Form
auch an der ersten Stelle eingesetzt . Der Steinmetz hat entweder zwei¬
mal AIP eingehauen oder die Complexe AIP und EP mit einander ver¬
tauscht . — 8 Schluss etwa καί κλείοει? — 4 \εξεβάλγλ)ετο·. Bergmann ;
Δ statt Λ die Abschrift . — Am Ende der Z. είς mit Blase, der den Sinn
der das Wort αγγος enthaltenden Bestimmung erkannt hat . Bergmanns
ωατε ergibt baaren Unverstand , den leider auch ich früher hinunter
geschluckt habe . — 5 *[tov <5s τον λαφίϊίντα j: τούτον μεν τον ληφ&έντα
Bergmann , τον μεν βονλόμενον τον Hoffmann Griech . Dial. III 35 ηο. 71 ;
was soll μεν"? — 11 τ<3(« ί)ρεΐ : Bergmann ; ΤΩΗΡΕΙ der Stein .

Die Datierung nach einem statt nach drei Archonten hat ein Ana¬
logon auf der von Miller Journ . des savants 1872. 50 veröffentlichten
Liste . Hicks erklärt sie durch die Annahme , dass »sometimes only one
was named as the primus inter pares « (Journ . of Hell . Stud . 8. 410).

Wegen des dreimaligen E in der Infinitivendung -ειν muss man die
Inschrift in die erste Hälfte des 4. Jahrb . setzen.

5484 Auf dem Friese und einer Seitenfläche eines Weihaltars , jetzt
im Louvre. — Miller Rev. arch . 12. 140 no. 4. Thas . Inschr . no. 2. Die
Zeilen 6—10 facsimiliert bei Jacobs Thas. tab . II no. 1.

5 [ ανέϋηκαν . | Φανοφών | Ζεφνρίδεος . || Αεινοκλης \
10 Τλανκωνος . j’Λμφιμέδων | 'Επιχράτεος . j Πάσιππος [j Φιλίακυν . |
15 'Λδείμαντος | Ποαειδίππον . | Αεινόμαχος | Ενηφενεος . ''Αχλων

Φίλωνος .
Schrift wie in no. 5465ff., doch sind die Buchstaben zierlicher . Die

beiden ersten Zeilen stehn auf dem Friese .
Z. 1 ΟΝΕΣ M., von ihm zu {'Ηγεμ]όνες ergänzt .
Der Z, 7f . genannte Άμφιμέδων ’Επικράτεος ist identisch mit dem in

no. 54720! registrierten Theoros .

5485 (73) Marmor, in der Vorhalle der Kirche des H. Georgios
drei Stunden von Kastro . — Conze Reise auf den Inseln des thrakischen
Meeres 36. Nach der Abschrift des Dr . Christidis Miller Rev. arch . 27. 414.

Σκύμνος \ Φιλεωνίδ \ε\ος | τον Σφαίρον .
Z. 1 nach C. ; ΜίνΟΣ Chr.
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5486 Auf dem Fries eines jetzt im Louvre aufbewahrten Bas-Re¬
liefs. — Miller Rev. arch . 12. 129 no. 1. Thas . Inschr . no. 1.

Φίλις Κλεομήόεος.
Schrift wie auf der Weihinschrift no. 5484.

5487 (83) Henkelinschriften.
Unter den thasischen Henkeln , die seit 1887 bekannt geworden sind

(Grundmann Jahrbücher f. dass . Philol . Suppl. 17. 281, Hiller vou Gärt -
ringen IG XII 1 no. 1419 ff., Sehuchhardt Inschriften von Pergamon I 489

12550'., EPridik Mitth . 21. 175 ff. und 22. 154), ist keiner durch eine
erwähnenswerte Inschrift ausgezeichnet . Die folgende Sammlung ist daher
>n der Hauptsache Wiederholung der früher gegebnen .

1) Aus Olbia, jetzt im Stadtmuseum zu Odessa. — Becker Melanges
greco-rom. I 435 no. 4.

[Θ]ααίων. \ ΐΛρχ·ηνα(ξ).
* : Σ statt Ξ B. Vgl. no. 5471J ., .

2) Ebenso . — Becker a. a. 0 . no. 6.

Θααίω[ν\. \ Λέαλγ,ος.
Zu Δέαλχος vgl. Δείαλχος no. 5470ew.

3) Aus Kertsch , Sammlung des Herrn von Kurie. — Becker Jahrb .
f· Philol . S. 5. 464 no. 9o .

| Θάσιον. | [Φ\ί{Κ)ων.
Z. 1 *\Δ\ημής·. ergänzt nach no. 5469„. — 3 , ΙΑΩΝ.

4) Aus Niconium, Sammlung Becker . — Becker a. a. O. 4. 459 no. 7.

Θεοφών. | [Θ\ααίων. | \Π ]ανσανίη[ς\.

5) Kertsch , K. Ermitage zu St. Petersburg . — Stephani Mel. II 209
no. 5, Compte rendu 1859. 141 no. 2.

Νυμφών. Θάσιον. 'Λρισταγόρης.

6) Kertsch , Kaiserl . Ermitage zu St. Petersburg . — Stephani Compte
‘'endu 1869. 205 no. 101.

| Θααίω(ν). | Εοαγόρης.
An erster Stelle fehlt vermutlich Κλεοφων: Κλεοφω[ν\ . Εναγόρης

*■a· Ο. 204 no. 93.

7) Ebenso . — Becker Mel. I 436 no. 14, besser Stephani Antiquites
du Bosph. Cimm., Inscr . no, LV, 1.

[’Enji Τιι[λ]εφάνεος. Θάσιον.

Griech . nial .- Iiiaebriften . UI . Band . 2 . Hälfte . 43
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NEAPOLIS.

Strabon VII 36 : Παρά de την παραλίαν τον Στρνμόνος Hai Δατηνών
πόλις Νεάπολις Hai αυτο το Δάτον, ενκαρπα πεδία και λίμνην και ποταμονί
καί ναυπηγία παι χρναεΐα λυοιτελη εχον. . . . Eustath . zu Dionys. Perieg . 517■
Θάσος . . . . τό Δάτον αννώικισε, πόλιν ένδοξον περί την τοΰ Στρνμόνος παρ¬
αλίαν,

5488 (84) Münzkabinet in Berlin . — von Sallet Beschreibung der
antiken Münzen II 102 no. 30.

M Rs. Νεοπολιτέων .

Aus der ersten Hälfte des 4. Jahrhunderts .

Pharos .

Steph . Byz. Φάρος, νηοος εν τωι Άδρίαι . . . . · εοτι δε κτίσμα Παρίων,
ώς Έφορος εικοατώι δγδόωι. Die Colonie ist im Jahre 385 angelegt (vgl.
E . Meyer Gesch. d. Alterth . V 162f.).

5489 (87) Böckh CIG no. 1837d Add. nach zwei ihm von Stein¬
büchel übersandten Abschriften (Kaibel Epigr . gr . no. 809).

Κλευνί 'Αη | Έρμαγάρον | δεκάτηίν ) [μ ]£ | άνέ&ψ .ε *Λφροδ [ίτψ \.
Z. 3 δεκάτη(ν) [μ]ε : Kaibel ; ΔΕΚΑΤΗΛ1 Ε die Abschrift .

TIII . Siphnos.

5490 (88) Höhle Έαμάραι auf Siphnos. — Nach den Abschriften
von Ross und Finlay Böckh CIG no. 2423c Add. Nach der Zeichnung in
Rössens Tagebuche Röhl IGA no. 399. Nach eignem Abklatsche Hiller
von Gärtringen IG XII 5 no. 483.

NV<D£ Θ N Νν (μ )φέων
HlfRQN Ηιερόν.

5491 (89) In oder bei der heutigen Stadt Kastro abgeschrieben von
Ross und von ihm Intelligenzblatt der Allgem. Litteratur -Zeitung 1838. 11
veröffentlicht (Böckh CIG no. 24234 Add. ; Hiller von Gärtringen IG
XII 5 no. 495), jetzt verloren .

Τιμοκλης , Κλενκρίτη | ΠημοΑρίτον .
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IX . Tenos.

5492 Marmorplatte , jetzt im Britischen Museum . — Böckh CIG
no, 2338 (nach einer ungenauen Abschrift Otfried Müllers ). Newton Anc .
Gr. Inscr . no . 377 . Sachlich erläutert im Recueil des inscriptions juri -
diques grecques I 63 ff.

Der Stein enthält eine αναγραφή der unter dem Archontate des
Αμεινόλας erfolgten Verkäufe von Ländereien und Häusern ; das in der
Überschrift ausserdem angekündigte Register über die προικών δόοιις muss
auf einem andren Steine gestanden haben . Bei dem grossen Umfange des
Denkmals beschränke ich mich auf Heraushebung der Abschnitte , die
sprachlich bemerkenswertes enthalten .

Z . 15 ’Λπελλαιώνος 7τέμτΐ [τ ]ει επί δέκα ' 'Λξιονίκη ΪΙυ &ο -
κρ/το? Θρυ'̂ οίχ; , [ης %v\qios Πεισιχρά [τ]·ης ^l \aavdq[ov &\ρν-
•ήσιος, παρά - - - - , | [^s] κύριος ίόλκισΰένης ’Λγλωγένους
θρνησιος , έπρίατο τή [ν ol \vJav καί ιά χωρία tu ε|ν 2 ]/[χ ]ι>εί,
δραχμών άργ[υρίον\ γέλιων εξακοσίων εβ[δο]μ'ηκοντ[α] οκτώ
τριών \δ(ίοΆών, οίς γείτονες Κρηοίλας | ‘Η \γιάδον Εσχατιώ -
[τ?;ς, Κλεό]νικος ΚαΙλιφώντος Ήρακίείδ \ης, α] εττριατο Ιάμιρι -
κο) μετά J . . μάχον π \αρ 'Λ\ξιονίκης καί κν\ρί \ον Πε [ια\ι-
κ\$ά\τονς.

Ζ. 28 'Ηραιώνος εκτ \εΐ ' ’Λ ]μφυλίς [ Φ ]ιλθ (ρώνιος [Θ |εσΓ {ά ^,
ης κύριος Φιλοφών Φιλο9·εον Θε[στιάδης ] , εττριατο ττ\αρά
Λ ι̂ογνήτον Ενκλέους θρνησίον τα η[μίση [ τώ |ν χω ρ̂ίων καί ]
της οικίας τών εν Νοτιάδων , οι[<; γείτων Ποα]ειδώνιος , καί
τά 7τ\ρ\ίν \0ν\τα Εϋϋνκράτον , α επρίαιο 3̂4ρχιτέλη[ς τταρά\
Εμφύλιος μ\ετά\ κυρίου Φιλοφώντος δραχμών τέ^τρακ\οσ\ίων·
πρατηρ \ες 'ΛρχιτεΚης Ήγεοτράτον IV'̂ afieji 'g, \Άν \τιγ ά̂ρης
Γρνπίωνος Θρνησιος , Ε[ν]ά{ν)ωρ Πααιφώντος Jovaκεvς , Δ HW

Λ1ΚΟΥ Ε \σχ \ατιώτης , Στρατύνικος Φιλοΰ -έου Θεα \τιάδης ,
καί μέσωι πάν \τες καί χωρίς έκαστος παντός τον αργυρίου.

Ζ . 42 - - ’Λλκμέωνος Έσχατιώτης επρίαιο την οικίαν καί
τα χωρία τά εν ΕΙα [ι]ονντι πάντα όσα εττριατο Λινικώ | τταρά

οις γείτ \ω\μ Πήνιος , δραχμών άργν\ ρ\ίου πεντακοσίων '
πρατ ^ ρεί ,' Ι . . . ος 'Λ {ρ\ ιοτρατίδον , Ιίεισιστρατίδης , ‘Λγάΰαρχος
<4λκμέωνος Εσχατιώται .

Ζ. 45 Ποαιδεώνος δγδοει ϊαταμέ \νον \ ' \ 2ω ~ · - - ον Θεστιάς
μετά κυρίου Κτησιάρχον Τ . . . ΚΓΥΡ . . . ΕΝΛ. Α [επρίατο π \αρά
Φανικώς Κλεοσ&ένους cΙακιν &ίδος καί κυρίου '[σ[ο\ κλέονς
Κ.λεο\σ&ένονς c[ακι \νΟ·έως τ\ό] χωρίον το καλον[μενον] | Λι - -,
[ώί,· ό]ρίζει η οδός κυκλώι , ψ γείτονες Π \λείσταρ ]χος , ~Άρτύ -

43 *
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μαχος , δραχ(μ)ών αργυρίου swxtdv είκοσι ’ πρατηρες Ίσοκλη ?
Κλε[οα\&ένονς Ι̂ακιν \^ ενς\, . . . . [κλ]ης Κλεονίκον, Κλεόδωρος
- - - , | καί μ[έσωι τν\άντες καί χωρίς έκαστος παντος τον
νργνρίου .

Ζ. 48 ίΛν&εστηριώνος ογδόει ίσταμενον χ }̂4ρ[τ]εμισιώνος '
Τελεσικλής Ενκλέονς 'Ηρα [κλείδης τταρ\ά Όρ &έος >Ορ^ ιάδος
εκ 7ίό\λεως] | ετι\ρίατο \ τάς οικίας καί τον πύργον τδ τέ\ταρ-
τομ \ μέρος καί τά χωρία τά έν ‘Ιακίν &ωι πάντα , Οσα τε έττρί-
ατο Όρ &ευς παρά Πολνκράτους τον Έ \πικρ ]άτονς , οίς γείτονες

50 Πλε [ίσταρχος καί ίΑρτΰ^ι \αχ[ ο\ς, 4ραχ^ [ώ]»' αργυρίου δισχιλίων
τετρα {κοσίων\.

Ζ. 55 [Θρα\θυγόρας Χαρ{ι )α{ΐ)άδου εκ πόλεως παρά 2ιμίον
'Λρίατιος 5Βσχα[τίω ]τον καί παρά Άρίστιος ’Λρίστιος Έοχα '
τΐ (ότο[ν , ων κι;ρι]ος 2ιμος Λρίστιο [ς Εαχατιωτ ]ης , έπρίατΟ
τάς οικίας καί τον κέραμ[ον καί τά χω]\ρία τά έν Λίαίλεΐ
πάντα οσα 7][v] Α̂ρίστιος , καί τάς εσχατιάς καί υδατος ά[γω'
y]dg τάς οϊ;[ο]ας τ\ιδν\ χωρίων τούτων , οίς γείτονες ’Λλεξϊνοζ
Καλλίο [ν, Ενκρ]άτ·ης Ίσοδ 'ή[μον , δραχμ\ ών αργυρίου τετρακια -
[χίλια »»'] | καί [έ]πτακ [οσί]ων · πρατ 'ηρες Λρπαλϊνος ΌνητοροΙς ]
*Ελει [$ ναιε]νς κα\τ\ά <)iax [o]iri'«g πεντήκοντα , [ΤΙ\ασιτέκτων
2νμμάχου Κλ[υμενεν]ς κα[τά οκτακοσίας πεντ·ηκοντ]α, '/ερω»;
ιΙεροπόλιος Έ [λειϋ υαιενς\ | κατά διακοσίας , Ενϋντης Ηρακλείου
’Ελει &υαιενς κατά διακοσίας , Φιλίακ [ος\ . 1. ΚΑΝΟΥ Θρντ̂ σιος
κατά εκατόν εικοσιν , Θρασνγόρα\ς Μορυ]χί [α)»Ό]ς [Λονακεν\ς
κατά πεντακοσί [ας , - - Μο\\ρνχίων\ος\ Jova -κενς κατά χιλίαζ
οκτακοσίας τριάκοντα , *Λρχ \αγ\όρα\ς Μορ\υχίωνος Λονακενζ
κατά πεντακο [σί\ας , Λημοκράτ η̂ς} - - αίον @e[ffnad ^]g κατσ

60 εκατόν , Χ - - || Κλνμενενς καί κοινόν έλιασιτών κατά εκατόν
πεντήκοντα .

Ζ. 62 Ξενόδήμος \Μοι \ρτ\γένους 'Ελειέλναιευς π [αρά ΓΙεισΐ '
κράτους] | 'Ισάνδρον θρνησί \ ο\υ έπρίατο τής οικίας τής έν
άστει τήν ήμ[ί]σειαν κα\ί τάς τ9·αρ]«ς τάς έποίσας καί του
οικοπέδου τό ήμισν , οϊς γείτων 'Λκεσίμβροτος , δραχ[μών αρ¬
γυρίου] | διακοσίων πεντήκοντα , πάντα οσα έπρίατο Πεισι -
κράτης παρά Θράσοπο[ς] Θρασ[νβ]ονλ\ου]’ πρατήρ ’ΐσανδρος,
Θηβαίος Πεισικράτον [ς] Θρνήσιοι , Ί̂σανδρος Φανοκλέο[νς] - - !
καί μέσωι πάντες καί χωρίς έκαστος παντός τον αργυρίου.

Ζ. 65 ^ ρτε[μι ]σιώνος ’ Καλλ [ικ]ράτης 2ιμίου Έσχατιώτηζ
παρά Θαρσαγόρον 'Λγά $ ωνος καί 2ιμ --- | Ήρακλειδών καί
φυλής 'Ηρ«κ[λ]ίΐί [ώ]»' έπρίατο τήν a \^ a \oiav τήν έν Νευ-
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*Äet[a>i την ] -/,αλονμένην Λψένειαν , ην ί [/ ι ]ρ/«ϊτο παρά Θρασν -
Μηόονς 'Ηραγ ,[λείον ? - -, ηι γείτο ] νες Σ'/μίας , Κτήτων , δραχμών
βργνρίον τετραίΛοαίων .

Ζ 75 "Ενει , xai νεαι ’Ελεώϊναιώνος ' ---- | ΚλνμενΙς μετά
κυρίου Κλεομτ (δον [ς Πν ]άοστρατί0ον Γ/ίρ [«]κλί [/](5[ον /vaoja
- - - - Έσχατιώτ [ον καί n]oiv[ov ‘Η ]γεσι [λ]ειδών εττρίατο της
οικίας τής εν ά [θτ \ει , η ην πρότ [ερον --- , το μετέωρον -καί
νπότνπον δραχμών αργυρίου ί '/.ατόν , οϊς γείτιον Φιλαρχίδης
Κλεοίένου 'ίακινϋ -εΰς , ουνετταινοναης ^ ριοτομάχης τής Σωαι -
μένους μετά κυρίων τώμ τταίδων --- [7Τυρ]|ρακου καί
θεσπιίως .

Ζ. 91 ^Ηραι ]ών(ος) νουμη \νία [ι] · Ήγέας *Αμφι . . . . ς 'Ελει -
■ί)~να [ενς 7ΐ]αρα Χα\ ιρέλ ]α Χαβυσσίον Θ [ε]στ [ι ]άδος καί παρά
Φειδώς Χαβνσσίον Θεοτιάδος καί παρά Ιψικρίτης Χαιρέλα
Έλει &ναΐδος μετα κυρίων [Τιμοκράτο ]υς καί Χαιρέλ [α] ] Χα¬
βνσσίον Θεστιαδών έπρίατο την οικίαν καί τα χωρία τά έν
Γΰραι πάντα [δ]σα ην Χαβνσσίον τον πατρος τον Χαιρέλα
καί Φειδώς , οϊς γείτονες Άρίστανδρος , Μαντινενς , καί μέσ [ωι
παρά ] πάντων | καί χωρίς παρ > έκαστον ολον το χωρ [ί]ο[ΐ']
καί τάς εσχατιι ς πάσας οσαι είσί τών χωρ \ι \ων , καί τά νδατα
οσα εστί τής γεωργίας , καί τον κέραμον τον οντα καί ίλΰ[ρας

^5 χα ]ς επονσ [ας ] || καί τά αλ [λα] σκεύη δραχμών αργυρίου
έξακισχιλίων πρατήρες Στράτιος Πανταλέοντος θρνήσιος κατά
χιλίας , Πολυκράτης ‘Επικρατούς Αονακενς κατά χιλ \ία ]ς,
11ασίψιλ [ος\ \ Φιλήμονος εκ \_πό \λεω [ς\, Πανταρίδης Παντα¬
λέοντος θρνήσιος , Τιμοκράτης Χαβνσσίον θεστιάδης , Λίνη -
σίας , ίΑριστώναξ ΐΑρισιολόχον θεστιάδαι καί μέσωι πάντες
καί χωρίς εκα [σ]τος παντος τον αργυρίου .

Ζ. 106 ‘Επανδρος *Η [γ]έλεω Κλνμενεύς παρά Φανικώς
Πασιφίλον εκ πάλευες μετά κνρίον Παοιφιλον Φιλήμονος εκ
πόλεω \ς\ | έπρίατ [ο] τών χωρίων καί τής οικίας τών έν
‘Ελει &ναίωι πάντων τά ήμ ία η καί τών εσχατιών πάντων (!)
ων έπρίατο Φανικώ παρά ‘Ιψικρίτης , οϊς γείτονες Κλεαγόρας ,
Χαριπ [πί ]-\ δης , δραχμών αργυρίου τετρακισχιλίων ■ πρατήρες
καί βεβαιωταί τών χωρίων καί τής οικίας Φιλήμ [ω]ν Πασι¬
φίλου εκ πόλεως , Πασίφιλος Φιλήμονος , καί μέσωι καί χωρίς .

Schrift : Θ, Γ7, Σ , der untre Teil der Rundung des Φ ist meist zur
geraden Linie gestreckt , O und Ω kleiner .

Der Text ist von Newton constituiert . Abgesehen von den Fehlern
des Steins notiere ich nur die Stellen , wo ich von ihm abweiche .
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Z. 16f. *[Κρηαίλας \ ΉΊγιάδον . ergänzt nach Z. 23 Κρηβίλας - - ου,
wo N. \?Αγιάδ\ου herstellt . — 17 Δ . . μάχον : wenn die Fehlstelle richtig
angegeben ist , so kommt von bekannten Namen Αεΐμαχος in Fi'age ; vgl.
Z. 100 Αεϊκράτηνς. — 28 *τά η\μίση] \ ergänzt nach Z. 107 επρίατο ζών χω¬
ρίων και τής οικίας . . . . τά ήμίση. Newton τά \μέρή\ ; aber der senkrechte
Strich , den das Facsimile hinter T A bietet , kann nicht Rest eines Msein,
überdies ist der Ausdruck anstössig . — 30 *Ε\ ΰ\ά(ν)ωρ : Ε . ΑΛ51Ρ das
Facsimile . — 43 *. . . . ος Ά[ρ]ιστρατίδον: von den drei ersten Buchstaben
bietet das Facsimile unverkennbare Reste , von dem zweiten Sigma ist der
untre Strich erhalten (statt _ erwartet man freilich eine gekrümmte
Linie), - - τρατίδου N. — 47 δραχίμ)ών : M übergangen . — 48 Die Formu¬
lierung des Datums ist unklar . Das Zeichen X »seems to be part of a
monogram , but the traces are exceedingly faint « N. — ’Ορ&ιάδος: so um¬
schreibt N.; nach dem Facsimile würde man auf Y als letzten Buchstaben
schliessen. — 55 *Χαρ(ι)σ(ι)άδου: ΧΑΡΕΣΤΑΔΟΥ das Facsimile . — * 58
\Μορν\χί\ οινο\ς : die ergänzten Zeichen füllen die von N. angegebnen
Lücken ; so erscheinen drei Söhne des Μορυχίων hinter einander als
Garanten . — 64 πρατήρ: man erwartet πρατήρες; der umgekehrte Re¬
dactionsfehler steht Z. 88 : ofc γείτονες Πνρρακος Χαρτάδος. — 76 *[' // ]}'£'
σ[ι]λειδων: [Ά]γεσ[ί]λειδών Ν. — 91f. \Ίΐραί \ώνίος) νουμη\νία\ί\ : der Stein¬
metz hat statt ΝΟΣΝΟ nur NO eingemeisselt . — 107 εσχατιών πάντο)ν·
πάντων (statt πασών) aus dem vorangehenden wiederholt .

Unter den ionischen Sprachresten sind vor allem die Genetive auf
-άδος zu Nominativen auf -άδης hervorzuheben , die ich Beitr . 20. 241f.
ans Licht gezogen habe und die ich auch heute noch nicht besser zu er¬
klären weiss als damals . Die mitgeteilten Abschnitte enthalten zwei
Beispiele : Z. 48 παρά ’Ορϋ'έος ’Ορΰιάδος (zweifelhaft) , Z. 92 παρά ΧαιρέΙο·
Χαβνσαίον Θεστιάδος. Zu ihnen kommen zwei weitre : Z. 78 παρά Θεοπιεωί
Λωρο&έου Θεστιάδος, und Z. 88 Πνρρακος Χαρτάδος. Den Nominativ
Θεστιάδης bietet die Urkunde häufig ; Χαρτάδης steht zweimal auf den von
Fröhner (Les inscriptions grecques du Louvre no. 82—86) herausgegebnen
Magistratslisten von Tenos. Eine zweite Singularität sind die Genetive
auf -ώς zu Stämmen auf -oi : zu Φανικώς (Z. 46. 106), Φειδώς (Z. 92. 93)
treten Αΐνικώς (42), Μνηαώς (82), Καλλιώς (109), Μαντώς (118). Auf nicht¬
ionischem Gebiete sind sie nicht selten .

Die Z. 48 und 65 gebrauchte Formel καί μέαωι πάντες καί χωρίί
έκαστος παντος τον αργυρίου sagt aus , dass die πρατήρες alle zusammen
und jeder einzelne für den ganzen Betrag haften . Z. 76 ist die Rede von
einem μετέωρον καί νπότνπον Teile des Hauses , Z. 123 von το μετέωρον
οίκημα. In μετέωρος liegt der Begriff der Unsicherheit ; wie er in diesem
speciellen Falle zu definieren ist , lässt sich nicht sagen. In Ephesos
werden τά μετέωρα εγγνώμενοι unterschieden von solchen , die sind εγγνώ-
μενοι προς αυτά τά κτήματα (Dittenberger Syll. 2 510, 42), d. h. solche, die
für ihre Forderung nur handschriftliche Sicherheit hatten , von solchen,
die sie hypothekarisch hatten sichern lassen (Dareste ). Den Terminus
νπότνπος hat Newton durch Berufung auf Pollux VIII 29 erklärt : καί
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ΰίχης μεν λήξις εϊη αν ό ννν καλούμενος τύπος, το ϊδιαιτικως αμψιοβήτημα
(ανεκρίνοντο di τάς λήξεις οι άρχοντες) ·, ein κτήμα νπότνπον ist also ein Ob¬
ject , dessen Eigentumsrecht strittig ist .

Ein Πύρρακος Τήνιος wird CIA II 983 III 13i erwähnt , in einem unter
dem Archon Hermogenes (183/2) abgefassten Kataloge . Der Schrift nach
könnte dieser Πύρρακος mit dem Z. 77/78 genannten identisch sein.

Dritter Abschnitt.

KLEINASIEN .

A Zwölf Städte.
Herod . I 142: Γλ&αααν d« ον την αυτήν οϋτοι νενομίκαοί, άλλα τρόπους

τέσοερας παραγωγέων. Μίλητος . . . . Μνοϋς τε καί ίΐριήνη . Αϋται μεν . . . .
καζά ταντά διαλεγόμεναι οφίοι , αί'δε δε εν τήι Ανδίηι ’ νΕφεοος, Κολοφών,
Λέβεδος, Τέης, Κλαζομεναί, Φώχαια ' ανται δε αί πόλιες χήιοι πρότερον λε~
χ’&είοηιαι δμολογεονοι κατά γλώαοαν ονδέν, ΰψίοι δε όμοφωνεονοι. *Έτι δε τρεις
υπόλοιποι Ίάδες πόλιες, των αί δύο μεν νήσους οικέαται, Σάμον τε και Χίον,
ή δε μία εν τήι ήπείρωι ί'δρνται, Έρν&ραί, Χΐοι μεν ννν καί Έρν$ραίοι κατά
τωντο διαλέγονται, Σάμιοι δε επ έωντών μοϋνοι.

α Miletos , Myes , Priene .

I . Miletos mit Colonien.

Miletos.
5493 Zwei Fragmente aus dem Hof eines theaterförmigen Gebäudes

Bruchstück «, die obere rechte Ecke der Urkunde yorstellend , in Minus¬
keln herausgegeben von Wiegand Sitzungeber , der Berl . Akad. 1901. 904f .
Bruchstück b, das an a nicht anschliesst , nach einer Photographie und
mit Benutzung der Umschrift und kurzer Erläuterungen Fredriohs heraus¬
gegeben von Kekule von Stradonitz a. a. 0 . 1900. 112.
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